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Berliner VokKsbkalt .
Zentralorgan der sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

Vkivfeigenossen !

Ter unterzeichnete Parteivorstand beruft den dies -

jährigen Parteitag auf :

Montag , den 14 . November , nach

K e r l i n

n das Lokal zu den K o n k o r d i a - S ä l e n , Andreas -

straße 64 , ein .

Als provisorische Tagesordnung ist festgesetzt :

Montag , 14 . November , Abends 7 Uhr , Vor -

» ersammlung . Konstituirung des Parteitages . Fest -
setzung der Geschäfts - und der Tagesordnnug . Wahl einer

Mandats- Prüsuiigskommission .

Dienstag » 15 . November und die folgenden Tage :

1. Geschäftsbericht des Parteivorstandes .
Berichterstatter : Richard Fischer .

2. Bericht der Kontrolleure durch A n g u st Kaden .

3. Bericht über die parlamentarische Thätigkcit der

Neichstagsfraktion .

Berichterstatter : Paul Singer .

4. Die Maifeier 1393 .

Berichterstatter : A l b i n G e r i s ch.
5. Ter internationale Arbeitcrkougreß in Zürich .

Berichterstatter : Ferdinand Ewald .

6. Das Genosscuschaftsivescn , der Boykott und die Kontroll -

Schutzmarke . Berichterstatter : I . A « e r .
7. Die wirthschaftliche Krise und ihre Folge : der all -

gemeine Nothsiand .

Berichterstatter : W. Liebknecht .
L. Der Antisemitismus und die Sozialdemokratie .

Berichterstatter : A. B e b e l .

9. Berathung derjenigen Anträge aus den Reihen
der Parteigenossen , welche bei den voraufgehenden
Punkten der Tagesordnung nicht bereits ihre Er -

lrdignng gefunden haben .
10 . Wahl der Parteileitung und Bestimmung des OrteS ,

wo sie ihren Sitz zu nehmen hat .

Nach Z 3, II . Absatz unserer Partei - Organisation
. sind Zlnträge der Parteigenossen für die Tagesordnnng
de ? Parteitages bei der Parteileitung einzureichen , die

dieselben spätestens zehn Tage vor der Abhaltung des

Parteitages durch das offizielle Partei - Organ bekannt zu
geben hat . "

Feuilleko » » .
Nachbrua «ereolen . I _ J1

B e 1 - A m i .
Rotnan von Guy de Mau passant .

I .
Die Kassirerin gab George Dnroy auf sein Fünf -

frankenstück heraus und er wandte sich dem Ausgang des
Restaurants zu .

Von natürlicher Schönheit der Gestalt und als ehe
maligcr llntcrosstzier an stramme Haltung gewöhnt , rückte

er sich zurccht , strich sich mit ungezivungener Handbcwegung
nach Soldatenart seinen Schnurrbart und umfaßte mit

raschem Falkenblick , wie er hübschen , jungen Männern eigen
ist , die Gäste , die noch im Lokal speisten .

Tie Frauen an den Tischen sahen nach ihm auf . Außer
drei Arbeiterinnen waren es eine Musiklehrerin von un¬
bestimmtem Alter , die mit ihrer unordentlichen Frisur , ihrem
verstaubten Hute und ihrem ewig schief sitzenden Kleide recht

vernachlässiai aussah , und zwei Kleinbürgerinnen , die sich
mit ihren Rlannern hier regelmäßig zum billigen Mittag -
bro einfanden .

Als er draußen auf dem Trottoir war , blieb
« r einen Augenblick stehen und überlegte , was er
thun sollte . Heut war der achtnndzwanzigste Juni und er
hatte für den Rest des Monats noch drei Franks vierzig
in der Tasche . Dafür konnte er sich gerade noch zweimal
Mittagbrot ohne zweites Frühstück oder zweimal zweites

Der Geschäftsbericht des Partei - Vor -
st an des , sowie der Bericht über die parla -
Ni entarische Thätigkeit der Reichstags -
Abgeordneten und die Mandatsformnlare wer -

den Mittwoch , 2. ' November , an alle jene
Delegirte versandt , welche sich bis dahin

auf dem Parteibureau

I . N « er , Berlin 8W. ,

Katzbachstr . 9

angemeldet habe n.

Die Adresse des Lokal - Koinitccs lautet :

Fritz Zubcil , Berlin SO . , N a u n y n st r a ß e 86 .

Alle Anfragen wegen Wohnungen oder sonstiger persön -
licher Augelegenheiteu , besonders auch ivegen Zutritts -
karten zu den Verhandlungen , müssen au diese

Adresse gerichtet werden .

lieber die Maßnahmen für den Empfang der Delegirten
an den hiesigen Bahnhöfen wird das Lokal - Komitee recht -

zeitig die nöthigen Bekanntmachungen erlassen .

Alle sonstigen auf den Parteitag bezüglichen Zu -
schriften , Wünsche , Anfragen : c. sind nur an das Partei -
bureau :

I . Auer ,
Berlin LW . , Katzbach st raße 9 ,

zu richte ».

Berlin , 31 . Oktober 1392 .

Mit sozialdemokratischem Gruß

Der Parteivorstand .

Ein
über MxxnM nnb Sozinl -

venrolrrntie .
Nur wenige Jahre ist es her , als die ganze Bour -

geoisie mit ihrem kleinlichen Anhang die Sozialdemokratie
in den Bildern veranschaulicht sah , welche die „ Fliegenden
Blätter " und andere „ Witz " - Blätter von ihr brachten . Ein

verlumpter Kerl mit rother Nase und Schnapsflasche , der

nichts arbeiten und dafür recht viel Lohn erhalten wollte ,
das tvar der Typus eines rechten Sozialdemokraten . Auch
heute giebt es noch rückständige Gegenden und rückständige
Personen ( selbst Gcrichtsdircktoren und Staatsamvälte bc -

finde » sich noch darunter ) die die Sozialdemokratie niit

dem Strolchthum auf eine Stufe stellen möchten .
Diese Anffassnng ist freilich bereits so sehr im

Frühstück ohne Mittagbrot leisten : er hatte die Wahl . Er

rechnete sich aus , daß ihm das zweite Frühstück mir

ziveiundzwauzig , das Mittagbrot aber dreißig Sons kosten
würde , so daß ihm , wenn er sich auf das erstcre beschränkte ,
ein Ueberschnß von einen « Franks und zwanzig Centimes
blieb ; dafür konnte er ziveimal Brot und Würstchen zum
Abend essen und zwei Glas Bier auf dem Boulevard
trinken . Das war Nachts für ihn der größte Genuß und
die größte Ausgabe ; und jo ging er denn die Straße Notre -

Dame de Lorette hinunter .

Sein Gang war derselbe wie zu der Zeit , als er noch
die Husarcnimiform getragen : Er streckte die Brust heraus
und schritt ein wenig breitbeinig daher , als wenn er eben

vom Pferde gestiegen wäre . Nncksichtslos drang er durch
das Gewühl der Straße , schuf sich mit den Schultern Platz
und stieße statt auszuweichen , die Leute zur Seite .

Sein schon recht abgetragener Cylinder saß ihm etwas

auf einein Ohr , und er setzte die Hacken scharf aufs Pflaster .
In seinem Gesicht lag der Ausdruck einer gewissen -gleich -
mäßigen fVerachtnng : er verachtete die Vorübergehenden ,
die Häuser , die ganze Stadt , wie es so die Art des schönen ,
zum Zivilisten herabgesunkenen Soldaten ist .

Obgleich er einen Anzug für nur sechzig Franks
trug , hatte er doch eine gewisse aufdringliche Ele -

ganz an sich , die fzwar etwas gemein , aber doch
ivirklich vorhanden war . Er war ein großer schön
geiuachsener Mensch , um seine Lippen kräuselte sich ein

dichter , hochgemirbelter Schnurrbart ; sein kastanienbraunes
leise ins röthliche hinüberspielende Haar war schlicht srisirt
uno in der Mitte gescheitelt ; in seinen hellen , klaren

Augen saßen auffällig kleine Pupillen ; kurz , er hatte im

Schwinden , daß zu den Angriffen gegen die Sozialdemokratie
heute schon der Vorwurf gehört , daß sie noch keine großen
Künstler und Dichter erzeugt hat . Es zeigt sich hierin der

gewaltige Umschwung der öffentlichen Meinung , daß mau
an dieselben Leute , die man eben erst als die verkommensten

Strolche hinstellte , die Frage richtet , warum sie keine Rafael
und Goethe geivordeu .

In Mimcheii - Gladbach hielt am 28 . September Professor
A. Baumgartner , Mitglied des Jesuitenordens , einen Vor -

trag im katholischen Kasino , der die Frage aufwarf : Wie
stellt sich die Sozialdemokratie zu Kunst und Literatur ?

Dieser Vortrag ist vor einigen Tagen in der „Kölnischen
Volks - Zeitung " abgedruckt worden und durch sie zu
unserer Kenntniß gelaugt . Der Herr Professor sagt zu der

erwähnten Frage :
„ Sie werden darüber noch in keiner Literatur - und Kunst -

Geschichte Aufschluß finden . Die Sozialdemokralcu haben sich
da noch kein eigenes Kapilel erobert . Schon die bloße Demo -
kratis spielt da nie eine besonders günstige Rolle .
Der alte Homer spricht sich sehr deutlich für monarchische Ein -
hcit ans : Einer sei Herr ! und die gesammte Blüthe hellenischer
Dichtung ist aus einer sehr gewühlte » Bürgerschaft hervor -
gegangen , die man herzhaft aristokratisch nennen kann . Die
glänzendsten B l ü t h e p e r i o d e n der Kunst - und Literatur -
geschichte überhaupt tragen sämmtlich monarchisch « oder fürst -
liche Namen : den des Augustus , den der Medkäer , den der

spanischen Philippe , den der englischen Elisabeth , den des
Iloi . soleil ( Sonnenkönig , König Sonne ) . Unsere deutschen
Klassiker haben zwar alle etwas demokratisch angefangen .
hade. ' i sich aber , Lesitng abgerechnet , von ihrer Liebhuverel
sür die sranzöfische Revolution sämmtlich zu Weimar bekehrt
und sich in gute sächsische Uuterthanen uingeioaiidelt , Goethe ,
Schiller und Herder sich auch den Adelstitel gefallen lassen .
Selbst Voltaire war kein eigentlicher Republikaner ; er slebte
als selbständiger Potentat in seinem Ferney und dachte gar
nicht daran , sein Einkommen mit leidenden Brüdern zu theilen . "

Wohl waren es Fürsten und Priester , wie gegenwärtig
Kapitalisten , welche die Kunst bezahlen und in ihren Dienst
nehme » konnten , aber die Kunst haben sie nicht geschaffen ,
und wenn man nach ihren Namen die Blütheperiodeu be -

nennt , so ist thatsächlich an dieselben bereits der Verfall
geknüpft . Als Augustus an der Spitze der Macht stand ,
war die Blüthezeit der römischen Literatur schon vorbei ;

Virgil und Horaz sind 20 bis 30 Jahre vor Augustus ge -

storben , und Ovid hatte die kaiserliche Gunst in der Ver -

bannung amSchwarzenMeere zu büßen . Und unter denStrahlen
des ßoi soleil ( des Königs Sonne , Ludwig XIV . von

Frankreich ) sind nicht Kunst und Literatur emporgeblüht ,
sondern abgeivelkt . Die Glanzzeit der französischen Literatur

fällt in die Jünglingsjahre des Königs . Kaum noch ein

Ableger derselbe » reicht in seine letzten 40 Lebensjahre

hinein . Und was die Medicäer und die englische Elisabeth
betrifft , so sind jene als Zeitgenossen der Hnmanister .
anfgewachsen , und diese theilt mit Shakespeare den gleichen
revolntionärcil Ursprung . Die Großen und Mächtigen
haben keine Kunst zur Blüthe gebracht , sie haben dieselbe
vielmehr in Fetzen gerissen , um sich vieselben als Schmuck
um die Schultern zn hängen .

ganzen Familienähnlichkeit mit dem Schurken der Hinter -
treppcnroinane .

ES war einer jener Sommerabende , wo Paris zu er -

sticken scheint . Wie ein Dampfbad , so heiß ivar die Stadt ,

sie schien in der drückenden Abendluft förmlich zn schwitzen .
Die Kanäle hauchten aus ihrem granitnen Munde ver¬

pesteten Athcnl ans ; und aus den niedrigen Fenstern der

Kellerküchen roch es ekelhaft nach Spülicht und verdorbenen

Saucen .

In Hemdärmeln saßen die Portiers rittlings ans
Strohstühlen vor ihren Logen und rauchten ihre Pfeife ,
während die Vorübergehenden barhäuptig , den Hut in der

Hand , sich ermattet weitcrschoben .
Als George Dnroy auf dem Boulevard angekommen

war , blieb er noch einmal stehen und überlegte . Er hatte
jetzt Luft , nach den Champs - Elysees und dem Bois de

Boulogne zu gehen , mn dort etwas frische Lust unter den

Bäumen zu schöpfen . Dann aber quälte ihn noch das

Verlangen , ein galantes Abenteuer zu erleben .

Ein Abenteuer ? Aber mit wem und wie ? Er wußte
es nicht , aber er erwartete es seit drei Monaten an jedem
Tage , an jedem Abende . Wohl dankte er seinem hübschen
Gesicht und seiner eleganten Figur hier und da ein wenig
Frauengunst , aber er "hoffte auf mehr und besseres .

Er kehrte um und schlug die Richtung nach der

Madeleine ein . Er folgte dem Strom der Menge , der

unter dem Druck der schwülen Luft träge dahin¬
floß . Die großen Cafes waren überfüllt , di

Gäste saßen bis aus das Trottoir hinaus und tranken

unter dem grellen , scharfen Licht der erleuchteten Fenster
ihre Erfrischungen . Vor ihnen stanoen aus runden oder

viereckigen Tischchen Gläser mit rother , gelber , grüner ,



Wie leicht der Herr Professor über de » demokratischen
Ursprung der wirklichen Kunst und Literatur sich hinweg -
fetzt und ihre Blüthe an monarchische und fürstliche Namen

knüpft , zeigt das equilibristische Kunststück , womit er die ge -
sammte Blüthe hellenischer Dichtung aus einer sehr g e -

wählten Bürgerschaft hervorgehen läßt , die man herzhaft
aristokratisch nennen könne . Vom „herzhast aristokratisch "
ist dann kein großer Sprung zum „fürstlich - monarchisch " .
Alles Geschwindigkeit , keine Hexerei ! sagt der Taschensp�r .
Aber alle Taschenspielerküuste der Welt und kein Jesuiten -
stücklein können die Thatsache wegzaubern , daß die h ,ste und

allgemeinste Blütheperiode der Kunst und Literatur sich an
das demokratische Athen knüpft . Diese heidnische Kunst und
Literatur besaß nach tausend Jahren noch die Macht , die Welt
aus der mittelalterlichen Barbarei zu reißen und zu eineni

neuen Frühling zu erwecken , zu einem „Zeitalter der Wieder -

geburt der Künste und Wissenschaften . " In diesem Zei. .
alter wurzelt die ganze moderne Kunst und Literatur und

auch sie blühte am mächtigsten , wo sie den demokratischen
Boden fand .

Die zwei großen Herde der italienischen Kunst im

Mittelalter , Florenz und Venedig , waren Republiken . Die
Quelle der deutschen Kunst ist Köln , eine freie Stadt .

Holbein geht aus Augsburg und Dürer ans Niiniberg
hervor : zwei freie Städte . Zusammen der Freiheit sinken Kunst
und Literatur , und in Sturm und Drang gegen die

Despoten entfalten sich die mächtigsten Geister .
Freilich die Auffassung des Professors Baumgartner er -

klärt sich, abgesehen von seinem theologischen Standpunkt ,
aus der Stellung , welche er der Kunst und Literatur ein -

räumt ; er betrachtet sie als „ bloße Zuspeisen des Lebens " .

Für uns sind Kunst und Literatur doch etwas mehr . Sie

sind keine untergeordnete , sondern nebenaeordnete Zweige
aller menschlichen Kraftentwickelung , aus dem menschlichen
Bedürfniß entsprungeil wie Wissenschaft und Technik . Erst
in der Sozialdemokratie werden Kunst und Literatur ihrer
wahren Aufgabe genügen können , daS Leben der

ganzen Menschheit zu durchdringen , ihm einen er -

höhteren Aufschwung zu geben , es schöner und genuß -
freudiger zu gestalten . Heute muß sich die Kunst
den Lailnen Einzelner , der Klasse der Besitzenden verkaufen ,
in der Sozialdemokratie wird sie der Förderung der ganzen
Menschheit dienen . Diese Befreiung der Kunst erhoffte
Richard Wagner schon im Jahre 1849 von der siegenden
Sozialdemokratie . Heute , wo die Arbeiter im harten Kampfe
des Daseins stehen , um das Nothwendigste , um das Brot

für sich und die Familie ringen , mit der organisirten Macht
des Staates und der Bourgeoisie um

"
ihre Existenz¬

berechtigung zu streiten haben , hat bei ihnen freilich noch
die Kunst zurückzustehen . Aber das Bedürfniß nach der -

selben ist bei ihnen mächtig rege und ringt nach Be -

sriedigung . Man beobachte das Publikum der „ Freien
Volksbühne " ; mit einer Andacht , wie sie das „gebildete "

' Publikum nicht kennt , lauscht es den Worten des Dichters ;
man fühlt es , wie Herz und Seele aufgeht in dem Genuß
der künstlerischen Lcistling . Die Sozialdeniokratie hat noch
keine großen Dichter und Künstler geschaffen , aber schon
wirkt sie befruchtend auf Dichtung und Kunst . Dichtung
und Kunst der bürgerlichen Gesellschaft stehen heute schon
auf dem Scheidewege , entweder todter und langweiliger
Konvenienz zu versallen , die sie vergebens mit allem Prunk
und allerlei Schn - srkeseixn delehe ?? st.' ffaji, oder sich dem
neuen emporstrebenden Leben des Proletariats zuzuwenden
und sich in ihm zu verjüngen .

Voliktfche TtelrevNcklt .
Berlin , den 31 . Oktober .

Das „ elendeste Wahlgesetz " — bleibt . Der

„Politischen Korrespondenz " wird aus Berlin geschrieben :
„ Die Vorarbeiten für den neuen preußische » Wahl -

aesetzentwurf werden mit allem Eifer gefördert , doch
scheint es noch nicht festzustehen , ob diese Frage den Landtag
schon in seiner bevorstehende » Tagung beschäftigen wird . Daß
die Wahlreform für den preußischen Landtag sich nur auf
dem Boden des Dreiklasse » - Wahlsystems be-
wegen wird , dürfte nach allem , was man hört , kaum eineni
Zweifel unterliegen . "

brauner Flüssigkeit in allen Schattirungen , und in den
Karaffen blitzten durchsichtige EtSstückcheu, die das schöne
klare Wasser abkühlten .

Duroy hatte seine Schritte verlangsamt , und die Be -
gior m,tzutrinken trocknete ihm die Kehle aus .

Ein brennender Durst , wie ihn nur ein heißer Sommer -
abend schaffen kann , peinigte ihn , und er dachte an den
Genuß , den ein kühler über die Lippen gleitender Trank
bereitet . Aber wenn er an diesem Abend auch nur zwei
Glas Bier trank , dann mußte er morgen auf das dürstige
Abendbrot verzichten , und er wußte zu genau , was diese
HitNLcrsWnden am Ende des Monats bedeuten wollten .

„ Ich muß warten , bis es zehn Uhr ist ", sagte er sich ;
„ dann kann ich mein Glas Bier im Americain trinken .

Verflucht ! Durstig bin ich zum Umkommen . " Und er blickte

neidisch auf all ' die Leute , die an den Tischen saßen und

tranken und soviel trinken konnten , als es ihnen Spaß
machte . Und während er an den Cafe ' s anscheinend ver -

gnügt und pfiffig lächelnd vorüberging , suchte er aus dem

Gesichtsausdrnck und der Kleidung der Gäste mit einem

ip ' ick herauszubekommen , wie viel wohl jeder von ihnen
Geld bei sich haben mochte . Zorn stieg in ihm ans gegen

diese Menschen , die so ruhig da saßen . Könnte man nur

ihre Taschen umkehren , Gold , Siloer , Kupfer würde sich
darin finden . Jeder mußte durchschniltlich wenigstens zwei
Louisd ' ors bei sich haben ; in jedem Cafe saßen sicherlich
hundert Menschen ; hundert mal zwei Louisdor macht vier -

tausend Franks ! Die Schweine ! murmelte er , während er

sich graziös in den Hüften wiegend vorüberging . Wenn
er so Einen in irgend einem Gassenwinkel , im

heimlichsten Dunkel zu fassen bekäme , er würde ihm wahr -
hastig ohne Bedenken den Hals umdrehen , wie er es den
Bauernhühnern bei den großen Manövern gethan .

Er dachte auch an die zwei Jahre , die er in Afrika
zugebracht hatte , wie er dort , in den kleinen Militärstationen
im Süden den Arabern die Hand an die Gurgel gelegt
hatte . Und ein blutiges , aber zufriedenes Lächeln trat auf
seine Lippen , als er sich an ein Abenteuer erinnerte , das
drei Männern vom Stamme Uled - Alan das Leben gekostet ,
seinen Kameraden und ihm aber zwanzig Hühner , zwei

Wir haben nichts Besseres erwartet . In welcher Sauce

man aber auch das Dreiklassen - Wahlsystein auftischen niag ,
zu verbessern ist an demselben nichts . ' —

Herr von Stephan ist sonst nicht wortkarg . Und

wenn ein Kegelklub ihn anhocht oder ansingt , so ist Herr
von Stephan allemal derjenige , welcher den Pegasus besteigt
und ihn zu den gewaltsamsten Versen zwingt . In der An -

gelcgenheit der Saminlung für die Hamburger Postbeancten
hat es offiziös von Berichtigungen geregnet , nur bringen
diese wenig Aufklärung . Vor allem ist nichts zu erfahren ,
von wem eigentlich die Sammlungen veranstaltet sind , und

noch weniger , worin die reichliche Unterstützung bestand , die

aus Reichsmitteln den infolge der Cholera nothleidendeu
Postbeamten und deren Familien bewilligt sein soll . Auch
die „ Frankfurter Zeitung " gehörte zu den Neugierigen , und

Ke blieb nicht ohne Antwort . Dieselbe bestand in einer

polizeilichen Haussuchung . Diese galt dem Manuskript
des Leitartikels des ersten Morgenblatts vom 11 . Oktober ,
der sich mit geivissen Vorgängen in der Reichs - Postverwaltung ,
insbesondere mit der Sammlung für die Hamburger Post -
beamten beschäftigte und durch den sich Herr Dr . Stephan
beleidigt fühlt . —

Wo bleibt der Staatsanwalt ? So fragten ivir vor

Jahresfrist wieder und wieder , als die Thatsache ans Licht
gekommen war , daß Fürst Bismarck dem Welsen -
f o n d s mehrere hunderttausend Mark rechts - und gesetz -
widrig entnommen hatte , um das Geld zu Zwecken
zu verwenden , die den Zwecken des Welfenfonds ganz fern
lagen . Wir und Millionen mit uns konnten damals nicht
begreifen , warum kein Staatsanwalt sich fand , der „die
Majestät des Gesetzes " wahrte . Und wir fragten , ob es

denn in Deutschland eine Ranggrenze gäbe , über die

hinaus der Strafrichter nicht reichen könne . Jetzt erfahren
ivir , daß Fürst Bismarck die Fälschung der Ems er

Depesche eingestanden hat . Wenn wir die Folgen
dieser Handlung bedenken , das unsägliche Elend , welches
über Millionen verhängt worden ist , die Tausende und

Abertausende von Getödteten , die Hunderttausende von Ver -

krüppelten und Siechen , die tiefen , noch heute nicht ver -
narbten Wunden des Nationalwohlstandes , die Ver¬

kümmerung und Vergiftung unseres politischen Lebens — ,
so werden wir uns der ganzen Enorniität dieses Verbrechens
bewußt , und das Rechtsgefühl verlangt , daß ein solches
Verbrechen gesühnt werde , und daß der Schwere der Schuld
die Schwere der Strafe entspreche . Wo bleibt der
Staatsanwalt ? Der Thatbestand ist klar . In der

Schrift über die Emser Depesche *) ist alles Material

gesammelt ; und sollte Fürst Bismarck sein Geständniß
ableugnen , so ist ja Herr Harden als Zeuge da .

Und — da aller guten Dinge drei sind — sei hier auch an

das Geständniß des Fürsten Bismarck erinnert , das er schon
1889 einem Interviewer gegenüber niachte , daß er 1378

eine Auflösung des Reichstags gebraucht habe , weil er im

alten Reichstag keine Majorität mehr hatte und auch auf
seine Kollegen sich nicht mehr verlassen konnte . Der Kern

des Geständniffes war , daß Fürst Bismarck das Sackpuffer -
Attentat des Stöckeriauers Hödel zu eineni großen polirischen
Ereigniß aufgepufft , künstlich den Attentatschrecken in Szene
gesetzt habe , um hinter der Wolke desselben seine politische
Jntrigue zur Erlangung einer festen Majorität zu ver -

m r ? h t c g * ür knicke ÄVaudlnnoen� � I - - I - , • • - •
keinen Str africhter ? —

Enge « Richter kein prinzipieller Gegner des
Militarismus . Herr Eugen Rickcer verwahrt sich gegen
die Beschuldigung der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " ,
daß er den Militarisnrus bekämpfe . Er ruft mit Emphase :

„ Wir unsererseits haben niemals die Mililärvorlage unter
der Devise „ Gegen den Militarismus " bekänipft . Nach der -
artigen Schlagivorlen wird man vergeblich in den Spalten
unserer Zeitung suchen . Wir bekämpfen die Militärvorlage
mit der Anführung von Thatsache » und Zahlen . "

Wir haben Herrn Eugen Richter ' s Opposition nie für
mehr angesehen , als die eines Kalkulators , dessen donnerndste

Reden nur darauf hinauslausen , daß er Ve oder 1/t Pro -
zentchen vom Militäretat abknappst , um hinterdrein den

ganzen Etat zu bewillige ». Und darum Räuber uitd
Mörder ! —

' ) Die Emser Depesche , oder : Wie Kriege gemacht werden .
Verlag von C. Grillenberger .

�ammel und so viel Gold eingebracht hatte , daß man

sich sechs Monate lang davon vergnügte Tage hatte machen
können .

Die Schuldigen waren nicht entdeckt worden . Man hatte
sie übrigens auch nicht besonders eifrig gesucht , da der

Araber eben als die natürliche Beute des Soldaten gilt .
In Paris lag die Sache anders . Da durfte man nicht

in wilder Freiheit den Säbel an der Seite , den Revolver

in der Faust , fern von der bürgerlichen Justiz nach Herzens -
lust plündern . Noch fühlte w im Innern all ' die Instinkte
eines Soldaten , der im eroberten Lande haust . Er sehnte
sich zurück nach diesen beiden Jahren in der Wüste . Wie

dumm von ihm , daß er nicht da unten geblieben war .

Aber er hatte sich zu verbessern gedacht und war zurück -
gekehrt . Was hatte er nun ? . . . . Er war schön hinein -
gefallen .

Als wollte er prüfen , wie trocken sein Gaunien sei,
ließ er mit leisem Schnalzen seine Zunge rm Munde

herumgleiten .
Langsam trug ihn die matte Menschenwoge weiter ,

und er dachte fortwährend : „ Verdammte Hunde ! All ' diese
Esel haben Geld in der Tasche . " Er rempelte die Vorüber -

gehenden an und pfiff dabei mit vergnügtem Gesicht vor

sich hin . Männer drehten sich nach ihm um und schimpften ;

Frauen sagten : „ So ein Kerl ! "

Am Vandeville ging er vorüber und blieb am Cafs
Americain stehen . Er überlegte , ob er uicht jetzt sein Glas

Bier trinken sollte , so sehr quälte ihn der Durst . Bevor

er sich aber entschied , blickte er nach dem erleuchteten Ziffer -
blatt einer öffentlichen Uhr , die mitten auf der Straße
stand Es war Neun ein Viertel . Er kannte sich. So -

bald
'

er das volle Bierglas vor sich hatte , trank er es

mit einem Zuge aus . Was sollte er daiin bis elf Uhr be -

�'
�Er' schritt weiter . „ Ich werde bis zur Mcdeleine

gehen und dann ganz langsam zurückkommen, " sagte er sich.
Als er an der Ecke des Opernplatzes war , krerzte ein

großer junger Mann seinen Weg dessen Kopf ihm auffiel .
Er mußte ihn irgend einmal gesehen haben .

Er ging ihm nach , suchte in seinem Gedächtniß nach

Koni - i loeula est . Rom , der Papst , ha ! gesprochen , mik

diesem Wort sind in der katholischen Kirche alle Streitig -
leiten und Zweifel erledigt . Die evangelische Kirche hat
zwar keinen Papst , aber der Landessürst ist zugleich sumwus

episcopus , oberster Bischof . Die Kämpfe in der evangeli¬
schen Kirche haben Nim zwar keine große Tragweite , und

wenn man auch gegenwärtig die Haruack ' sche Frage in der

Presse noch so viel Staub aufwirbeln läßt , mehr wie einen

Sturm im Glase Wasser rührt man damit nicht auf . »jnd
das ist natürlich in einem Kampfe , der die überaus gttöe
Masse der nominellen Anhänger der Kirche gar nicht be -

rührt , und wo von den am Kampfe Betheiligten der eine Theil ,
der „freisinnige " , nicht einmal den Muth seiner Meinung
hat , sondern nur um die Erlaubniß einer etwaigen
Meinung nachsucht . Vom Kaiser , als summus

spisoopus der preußischen Landeskirche , wurde gehofft
und gefürchtet , daß er bei der heutigen Wütenberger
Feier Stellung in dem Streite nehmen werde . Er hat es

gethan , wie nicht anders zu erwarten war , und sich, wie

der alte Kaiser Wilhelm , auf den Standpunkt der Ortho -
doxie , des apostolischen Glaubensbekenntnisses gestellt . Er

sagte :
„ Wie wir zu dem die gesammte Christenheit verbindenden

Glauben au Issum Christum , den Mensch gewordenen Gottec

söhn , den Gekreuzigten und Auferstandenen ,
uns von Herzen bekennen und wie wir zu Gott hoffen ,
allein durch diesen Glauben gerecht und selig
zu werden , also erwarten wir auch von allen Dienern
der evangelischen Kirche , daß sie allezeit beflissen sein
werden , nach der Richtschnur des Wortes Gottes in dem Sinn
und Geiste des durch die Reformation wiedergewonnenen reine »

Christenglaubens ihres Amtes zu warten . .

Damit wird den » auch der kirchliche „Freisinn " , so
iveit er eine Kanzel zu verlieren hat , in gewohnter Tapfer -
keit zurückweichen .

Vor den sozialen Kämpfen treten die politischen ,
kirchlichen und nationalen Unterschiede zurück . Im Kampfe
gegen die Arbeiter reichen sich Herr von Hammerstein und

Eugen Richter die Hand , bietet Herr Bichl den Ackermann
und Schauß das Kartell an und schließen die polnischen
Edelleute mit den deutschen Junkern Frieden . Seitdem die

Sozialdemokratie auch unter ven Polen um sich greift und

die polnischen Arbeiter erkennen lernen , daß sie noch andere

Interessen als die polnischen Edelleute haben , lassen letztere
ihren nationalen Oppositionskampf hübsch bei feite und

suchen bei ihren früheren Gegnern Bundesgenossen gegen
die eigenln proletarischen Landsleute . So bringt der

„ Orendownik " einen Artikel „ Der Kampf mit den polnischen
Sozialdemokraten " . In demselben wiro ausgeführt :

„ Die bisherige Taktik bei Bekämpfung der sozialdemokrali «
scheu Bestrebungen müsse geändert werden ; man habe bisher
nur in der Defensive gestanven , man habe die Sozialdemokraten
nur dann bekämpft , wenn dieselben die polnische Bevölkerung
angegriffen hätten . Man müsse dieselben aber überall atlakiren ,
wo sich nur eine Gelegenheit dazu darbiete , und zwar : 1. durch
eine solche Betheiligung an ihren Versammlungen , wie dies
seitens der Mitglieder der polnischen Vereine in Breslau am
letzten Sonntag geschehen sei ; 2. durch Widerlegung der sozia -
listischen Hirngespinste in sozialdemokratischen Versammlungen ,
wo eine Gelegenheit vorhanden ist ; 3. durch Stellung und

Erörterung sozialer Fragen in den Versammlungen der polni -
schen Vereine , namentlich im Auslande . Es sei in der That

angezeigt , den Rahmen der Vorlesungen in den polnischen
Vereinen etwas melier auszudehnen . „ Aus den Berichten " —

heißt es wörtlich weiter — „ ersehen ww , daß ,n ven Vorrragen
die Rede ist vom König Sobicski , Thadeus Kosciuszko , vom
November - Aufstande , von den sterbüchen Ueberresten Adam

Mickiewicz ' s , vom Wamel und der Konstitution vom 3. Mai ,
wir hören aber nichts von den Streiks in Berlin , Hamburg ,
von den Löhnen , vom heutigen Kapital , von den Eisenbahnen ,
von der Arbeiterbewegung in Frankreich , Belgien , England ,
Amerika . Und dennoch leben unsere Landsleute im Auslande

unter dem Kanipfe der Arbeit mit dem Kapital und sind ihnen
diese Tinge aus dem eigenen Leben bekannt . Wir machen daher
den Vorschlag , bei den Vorlesungen die sozialen Angelegen -
heilen mehr in den Vordergrund zu stellen , dadurch wird sich
unter uns eine größere Bildung verbreiten , und wir werden

befähig : er werden , die sozialistische Agitation zu bekämpfen . "

Nur immer zu ! Mit dieser Art der Agitation werden

die polnischen Herren denselben Erfolg haben , wie die deutsche
Bourgeoisie mit ihren „arbeiterfreundlichen " Bestrebungen
und Belehrungen . Fangen die polnischen Arbeiter an ,

über ihre Lage nachzudenken , so gehören sie auch schon zur

Sozialdemokratie . —

einem Faden und flüsterte halblaut : „ Wo zum Teufel habe
ich d e n kennen gelernt . "

Trotz aller Austrengung konnte er nicht daraus kommen ,

aber mit einem Male tauchte — ein sonderbares Phänomen
— aus seiner Erinnerung derselbe Mann vor ihm auf , nur

kleiner , jünger und in Husarenuniform . Laut rief er :

„Forestier , Forestier ! " und beeilte seinen Schritt , um den

andern aus die Schulter zu klopfen . Der drehte , sich um ,

sah ihn an und sagte dann : „ Sie wünschen ? "
Duroy lächelte : „ Kennst Du mich denn nicht mehr ? "
„ Nein . "
„ Georg Duroy , von den sechsten Husaren ! "

Forestier streckte ihm beide Hände entgegen : „A' ch, Du

bist >: s, alter Junge , na , wie geht es Dir denn ? "

„ Sehr gul , und Dir ? "

„Nicht zum besten ! Mit meiner Brust ist nichts mehr
los . Sechs Monate von zwölfen huste ich, denk ' nur ! Ich
Hab' mir die Geschichte in Bougival geholt , ein Jahr , be -

vor ich nach Parts zurückkehrte ; da Hab' ich mich gründlich
erkaltet . Jetzt ist es gerade der vierte Sonimer . "

„ Was Du sagst ! Du siehst doch aber ganz gesund aus . "

Forestier legte seine Hand in den Arm seines ehe -
Maligen Kameraden , erzählte ihm von seiner Krankheit und

sprach von den Aerzten , ihren Untersuchungen , Ansichten und

Rathschlägen , und wie schwierig es für ihn in seiner Lage
sei, sich danach zu richten . So sollte er den Winter im

Süden zubringen . Aber konnte er es denn ? Er war ver -

heirather , war Journalist und in guter Stellung .

„ Ich bin politischer Redakteur bei der „ Bie sranyaise".
Für den „ Salut " schreibe ich Entrestlcts über die Senats -

Verhandlungen , und von Zeit zu Zeit liefere ich literarische
Wochenplaudereien für „ La Planste " . Ja , soweit bin ich

gekommen . Karriere habe ich gemacht . "

Erstaunt sah ihn Duroy an . Forestier hatte sich sehr
verändert , er war reif geworden . Er hatte jetzt die Haltung
und das Benehmen eines Mannes in gesicherter Stellung ,
der sich auf sich verlassen kann , und auch sein Bäuchlein
verrieth , daß er gut zu essen gewohnt war .

( Fortsetzung folgt . )



Klassenjustiz . Iii der Schweiz , auf dem Genfer
See , platzte vorigen Sommer bei Ouchy , im Hafen von
Lausanne , der Kessel eines Dampfschiffes , wodurch 2G
Passagiere verbrüht und getödtet wurden . Es stellte sich
heraus , daß der mangelhafte Zustand des Kessels der

TampfschiMhrts - Gesellschaft , insbesondere dem Direktor
Röchet , bekannt gewesen , und daß die letzte , verhängnißvolle
Fahrt von diesem . trotz der Warnung des Maschinen -
wcifters , im vollen Bewußtsein der Gefahr , welche den
Passagieren drohte , angeordnet worden war . Die Behörden
des Kantons Waadt , in dem Herr Röchet eine sehr eiufluß -
reiche Person ist , wurden durch die öffentliche Meinung ge -
zwungen , eine Untersuchung einzuleiten und Röchet in Haft zu
nehmen . Das Belastungsmaterial war so erdrückend , daß er
nebst zwei Beamten der Gesellschaft , die man ihm als
Deckung beigab , der fahrlässigen Tödtung angeklagt
und vor ein Schwurgericht gestellt werden mußte .
Vorige Woche war der Prozeß und die Geschivorenen , meist
persönliche Freunde des Angeklagten Röchet , sprachen ihn und
seine Milangeklagten frei . Dies monströse Urtheil hat nun
in der Schweiz einen wahren Sturm der Enipörung hervor -
gerufen , und der Bundesanwalt hat die Kastation des
Urtheils beantragt , weil zu Unrecht das waadtläudische ,
statt des eidgenössischen Rechts angewandt worden ist . Die
Kastation wird auch erfolgen , da ein juristischer Fehler nn -
zweifelhast begangen wurde ; auf alle Fälle hat sich aber
in eklatantester Weise wieder einmal bekundet , daß das
Bürgert hrim , wo es an den Geldbeutel und das unbeschränkte
Ausbcntungsmonopol des Kapitals geht , alles Rechtsgefühl ,
die einfachsten Rechtsbcgriffe verloren hat . Röchet hac im
Interesse des Kapitals den Montblanc , als dieser im schad -
hasten Zustande war , fahren lasten , die Fahrt hat mit einem
M a s s e n m o r d geendigt , den jeder vernünftige Mensch als
mögliche , ja wahrscheinliche Folge voraussehen konnte —
das war sehr bedauerlich , aber der Direktor handelte als
echter �Kapitalist, im Interesse des Kapitals und der
Aktionäre

�
— und vom Bourgeoisstandpnnkt ist sein

Handeln nicht blos nicht strafbar , sondern positiv verdienst -
voll . —

Die reaktionäre Natnr des Kapitalismus . v
ihrem Ingrimm darüber , daß der französisches
nisterpräsidcnt Loubet der Mineugesellschaft von Carmaux
Nicht in allen Punkten Recht gegeben hat , kündigen die
Kapitalistenblätter Frankreichs der Regierung den Krieg
an , und erklären mit rückhaltlosem Zynismus , wenn die
Republik das Kapital nicht schütze , werde das Kapital
auch die Republik nicht schützen und ihr den Gehorsam
aufsagen . Und die deutschen Kapitalistenblätter stimmen
den französischen bxi und fordern auf zur Rebellion gegen

. die Republik . Wenn der Staat dem Kapitalismus nicht
Handlanger - und Hcnkersdicnste leistet , so wird der

Kapitalismus zum Rebell , zum „ Revolutionär " . Denn nach
der Weltanschauung der Bourgeoisie ist der Staat nur der

Kommis , der Agent des Kapitals , und im Augenblick , wo
er aufhört , dies zu sein , oder lässiig wird in Erfüllung
seiner Pflicht , so wendet das Kapital sich gegen ihn und

sucht ihn „ umzustürzen " und zu „»erschmettern " . Was
natürlich nicht hindert , daß jede Bestrebung der Arbeiter ,
ihre Klasteninteressen zu fördern , als „revolutionäre Um -

sturzbestrebung " denunzirt wird . Denn so brutal der

Kapitalismus ist , so heuchlerisch ist er auch . —

kteber die Interpellation Millevoye, " in der fran -
zösischen Kammer — vorigen Sonnabend — fehlen uns noch
nähere Berichte . Das Wolff ' sche Telegramm , das wir in
letzter Nummer abdruckten , war nicht genau ; die Berichte
der uns zugänglichen Zeitungen sind aber sehr mangelhaft ,
und so wollen wir mit unserer Kritik warten , bis der amt -
uche stenographische Bericht des Journal officiel in unseren
Händen ist . Wie wir sofort vermutheten , war keiner der
sozialistischen Abgeordneten anwesend , — sie hatten in
Carmaux Dienst — und führte der Boulangist Millevoye
mit Papa Loubet ein hinter dem Rücken unserer Genossen
vorher abgekartetes Duett auf . Nur ein Punkt sei heute schon
richtig gestellt . Wenn Herr Millevoye behauptet , Liebknecht
habe einen Theil seiner Marseiller Erklärungen in Mann -
heim zurückgenommen , so ist das eine Unwahrheit .
Liebknecht hatte nichts zurückzunehmen , und h a t nichts zurück -
genommen . Er hat blos die Lügen abgeschüttelt , welche
die Chauvinistenpresse dies - und jenseits des Rheins über
ihn ergossen hatte . -

In
Mi -

Die Waffeu nieder ! w

Eine Lebensgeschichte von Bertha von Suttner .

�Sie werden diese Gesinnung aber wohlweislich ver -
schweigen, um nicht für feige zu gelten — um sich höheren
Orts nicht der Ungnade auszusetzen . "

„ Schweigen ? Nicht immer . So wie ich rede — ob¬
wohl ich selber lange geschwiegen habe so werden die
anderen auch mit der Sprache herausrücken . Wenn die Ge -
sinnung reift , wird sie zum Wort . Ich einzelner bin vierzig
• v�ahre alt geworden , bis meine Ueberzeugung die Kraft ge -
wann , sich im Ausdruck Luft zu machen . Und so wie ich
zwei oder drei Jahrzehnte gebraucht — so werden die Massen
gleich zwei oder drei Generationen gebrauchen , aber reden
werden sie endlich doch . "

« «

Neujahr 67 !
Wir feierten Sylvester ganz allein , mein Friedrich und

tch. Als es zwölf Uhr schlug :
„ Erinnerst Du Dich des Trinkspruches, " fragte ich

seufzend, „ den mein armer Vater voriges Jahr um diese
Stunde ausgebracht ? Ich wage es gar nicht . Dir jetzt
Glück zu wünschen — die Zukunft birgt mitunter so uner -
wartet Fürchterliches in ihrem Schooß und noch kein Mensch
hat solches abzuwenden vermocht . .

So benutzen wir die Jahreswende , Martha , um ,
statt vorauszudenken , zurückzuschauen in das eben verflossene
Jahr . Was hast Du , meine arme , tapfere Frau da alles
leiden müssen . So viele Deiner Lieben begraben . . .
und jene Schreckenstage auf den böhmischen Schlacht -
feldern —"

„Ich bedauere nicht , die dortigen Greuel gesehen zu
haben — wenigstens kann ich nunmehr mit der ganzen
Kraft meiner Seele an Deinen Bestrebungen theilnehmen . "

„ Wir niüssen Deinen — unseren Rudolf daz�u er -

ziehen , diese Bestrebungen weiter durchzuführen ; in seiner
Zeit wird vielleicht ein sichtbares Ziel am Horizont aufsteigen —
' n unserer schwerlich . — Wie die Leute aus den Straßen
lärmen — die bejubeln doch wieder das neue Jahr , trotz der

Calvignac�s Brief . In einem Telegramm finden
wir die Nachricht , Calvignac , der Maire von Carmaux ,
habe erklärt , der in einem Berliner Blatt veröffentlichte ,
angeblich von ihm herrührende Brief sei nicht von ihm
geschrieben worden . Wenn in diesem Telegramm der Brief
gemeint ist , den der „ Vorwärts " am 26 . Oktober d. I . ver -

öffentlichte , so haben wir es hier wieder einmal mit einer

faustdicken Bourgeoislüge zu thnn — wie wir deren alltäg -
lich Dutzende annageln könnten , wenn wir die Zeit dazu
hätten . Das Original jenes Briefes befindet sich in unserem
Besitz und kann auch anständigen Gegnern zur An - und

Einsicht vorgelegt werden . —

Carmaux . Indem wir auf die , in der heutigen
Nummer befindliche Korrespondenz aus Carmenix verweisen ,
haben wir nur noch zu bemerken , daß der Ausstand sich dem
Ende zu nahen scheint . Eine kurz vor Schluß der Redaktion

eingelaufene Depefche lautet :

Carmaux . 31 . Oktober . Eine allgemeine Versammlung
der Bergarbeiter beschloß e nst immig , den weiteren
Ausstand aufzugeben , nachdem die drei Delegirten
Clämenceau , Millerand und Pelletan die Verpflichtung ein -

gegangen waren , die Begnadigung der in Aldi vernrtheilten
Bergarbeiter zu bewirken und denen , welche die Gesellschaft
noch nicht wieder angenommen hat , die Wiederbeschäftigung zu
sichern . —

Die Streitigkeiten zwischen französischen
und belgischen Arbeitern . Jetzt liegt das Zeugniß
eines belgischen Ingenieurs , Mr . Gobert , vor , der die

Vorkommnisse in Leus von Anfang an aus eigener An -

' schauung kennt . Herr Gobert spricht sich — einem Bericht
der bürgerlich - liberalcn „ Reforme " ( Nr . 299 ) gemäß —

dahin aus , dgß die Streitigkeiten durch die Habsucht der

französischen Kohlenwerkbesitzer hervorgerufen wurden , welche
die Löhne um jeden Preis herabdrücken wollten , und die
an eine höhere Lebenshaltung gewöhnten französischen Ar -

beiter , welche sich widersetzten , durch belgische Arbeiter ver -

drängten , die billiger — fast um die Hälfte — zu arbeiten

sich bereit erklärten . Rasse n - oder National i tä ten -

haß — das stellt Herr Gobert ausdrücklich fest f p i e l t e

nicht m i t . Die französischen Bergleute hatten bis dahin
in bester Harmonie mit den belgischen und deutschen
Arbeitern , die in den Minen beschäftigt waren , gelebt , und
der Streit mit den Belgiern hatte einzig und allein
in jeuer Lohndrückerei seinen Ursprung , und er st reckte

sich nicht auf die deutschen Bergleute , weil diese
mit den französischen Arbeitern gemeinschaftliche Sache
machten . Die schnöde Habsucht der Grubenbesitzer wird
in ihrer ganzen Gemeinheit enthüllt durch die — eben¬

falls von Herrn Gobert mitgetheilte Thatsache — daß
die Aktien der Gruben ' von Leus , in denen es zu den

Gewaltszenen kam , jetzt 10 660 pCt . — in Buchstaben
zehntausend Prozent — mehr werth sind , als die

eingezahlte Summe beträgt — nämlich 30 060 Franks für
die Aktie im Nominalwerth von 300 Franks ! Aus diesen
Ziffern erhellt , daß durch die unbezahlte Arbeit
der Grubenarbeiter das Eigen thum der Grubsnbc itzer um
das hundertfach « vermehrt worden ist . Diese riesig
schnelle Bereicherung der Grubenbesitzer auf Kosten
der Arbeiter ist aber den Herren Kapitalisten noch nicht

genug , sie niüssen auch die Löhne noch kürzen , und , zur Er -

reichung ihres Zweckes , die niedersten menschlichen Leiden -

styafien iiiiv - oegiervea einFyern . iso oiroen öie illc

gänge in Lens , welche die gewissenlose Kapitalistenpresse zu
einer Schmach für die Arbeiter umlügen wollte , in Wirk -
lichkeit eine der denkbar schmutzigsten und schmachvollsten
Episoden in der Geschichte des modernen Kapitalismus . —

Pavfeinatfit ' itfjfcu .
Delegirtenwahlen zum Berliucr Parteitage . Hainburg

(2. Wahlkreis ) : Legren und Theiß . Hainbürg ( 3. Wahl -
kreis ) : Metzger , Koenen und Steenfatt . Lübeck :
Th . S ch w a r tz.

* »

Nuabhäugiges . Die Berliner „ Volks - Zeitung " berichtet :
„ Der verantwortliche Redakteur des „ Soziallst " , Ernst
Prüfer , aus dessen Kerbholz eine Reihe von Anklagen und Unter -
suchungen vermerkt ist , hat sich denselben durch die Flucht ins

Leiden , welche ihnen das — ebenso eingejubelte — alte ge -
bracht . O diese vergeßlichen Menschen ! "

Schilt sie nicht zu sehr ob dieser Vergeßlichkeit , Friedrich .
Mir fängt auch schon an , das vergangene Leid wie träum -

Haft aus dem Geoächtniß zu cntflättern und was ich gegen -
wärtig empfinde , ist das Glück der Gegenwart , das Glück ,
Dich zu haben . Einziger ! Ich glaube auch — wir wollen

zwar nicht von der Zukunft sprechen — aber ich glaube ,
wir haben eine schöne Zukunft vor uns . . . Einig , liebend ,
selbständig , reich — wie viel herrliche Genüsse kann uns das
Leben noch bieten : wir werden reisen , die Welt kennen

lerne », die so schöne Welt . . . Schön , so lange Frieden
herrscht , und der kann jetzt viele , viele Jahre ausdauern . . .
Sollte doch ivieder Krieg ausbrechen , so bist Du nicht mehr
daran betheiligt . . . auch Rudolf ist nicht bedroht , da er

nicht Soldat werden soll " . . .
„ Wenn aber , wie Minister „ Allerdings " berichtet , jeder

Mensch wehrpflichtig sein wird — "

„Ach, Unsinn . — Was ich also sagen wollte : wir reisen ,
wir ziehen uns in Rudolf einen Mustermenschen auf , wir

verfolgen unser edles Ziel der Friedenspropaganda , und
wir — wir lieben uns ! "

„ O Du mein holdes Weib ! " . . . Er zog mich an sich
und küßte mich ans den Mund . Es war das erste Mal ,
nach all der Trennuugs - , Schreckens - und Trauerzeit , daß
sich der milden Zärtlichkeit seiner Liebkosungen wieder eine

Flamme beimischte — eine Flamme , die mich mit süßer Gluth
umloderte . Vergessen war Krieg , Cholera , Allerseelen
in dieser seligen Sylvesternacht und — — unser am
1. Oktober 1867 geborenes Töchterchen haben wir Sylvia
getauft .

Der Fasching desselben Jahres brachte wieder Bälle und

Vergnügungen aller Art . Natürlich nicht für uns — meine
Trauer hielt mich von allen solchen Dingen fern . Was mich
aber wunderte , war , daß nicht die ganze Gesellschaft
solchem rauschenden Treiben entsagte . Es mußte doch beinah
m jeder Familie ein Verlustfall vorgekommen sein ; aber ,
wie es scheint , man setzte sich darüber hinaus . Zwar
blieben einige Häuser geschlossen , namentlich in der Aristo -
kratie , aber an Tanzgelegenheit fehlte es der Jugend nicht -

Ausland entzogen , während seine Familie hier zurückgeblieben ist .
Als „ Verantivortlicher " des genamiten Blattes zeichnet jetzt H.
Lindemann . "

Der flüchtig gewordene Prüfer hätte unter anderem die blöd -

sinnigen Meineidsartikel des „Sozialist " vor Gericht verantworten

müssen . Daß derselbe das Weile gesucht hat , darf »vohl als
Beweis dafür betrachtet werden , daß der einfache Arbeiter keine

Lust hatte , mit seiner Person die Schinderhamies - Moral gewisser
anonymer Großmäuler zu deckem

« einen Uebertritt znr Sozialdemokratie hat , wie die

»Freis . Ztg . " berichtet , der bisher zum Freisinn zählende Land -

tags - Abgeordnete Schnitzer in Lemgo ( Lippe - Detmold )
erklärt . Herr Schnitzer stand schon immer auf der äußersten
Linken des Freisinns ; was ihn jetzt veranlaßt ? , mit dieser Partei
endgiltig zu brechen , ist uns unbekannt. �

Per der Gemeinderaths - ZusatzUiahl tu Rixdorf siegten
die Kandidaten der sozialdemokratischen Partei . Der Restaurateur
Päpke ' erhielt 230 , Holzbildhauer Ksmpert27S , Bildhauer
Schröder 273 Stimmen . Die Gegenkandidaten und zwar die -

jenigen der KonCervativen 73 , 72 und 66. Die Freisinnigen 42

37t 20. Zersplittert 3. An der Wahl betheiligten sich 337 Wähler ,
' gegen 194 im. April .

In . Hemelingen bei Bremen wurde ein Sozialdemokrat in

den G e m e i n d e r a t h�gewählt. �

stlns Stettin ging uns ein* Schreiben folgenden Inhalts zu ?
„ In Nr . 253 des „ Vorwärts " heißt es in der Schilderung

einer am 25 . Oktober er . hier abgehaltenen sozialdemokratischen
Volksversammlung :

„ Am 25. Oktober fand hier eine große Volks -

versanimlung statt , in welcher Genosse Bebel einen Vor -

trag über „ Unsere Lage " hielt . Der große Zudrang des

Publiküms veranlaßte unsere hochwohllöbliche Polizei , um
eine ' Ueberfüllung der Lokalitäten zu verhindern , die Zu -'
gängslhüren kurz nach VeS Uhr schließen zu lassen , so daß

zu der auf 3 Uhr anberaumten Versammlung Tausende
keinen Zutritt mehr erhielten . Ob diese zum ersten Male

hier
'

vorgekommene polizeiväterliche Anordnung auf B« -
treiben unseres hier restdirenden Oberpräsidenten der Pro -
vinz , Herrn von Puttkamer ruhmreichen Angedenkens er -

folgte , konnten ivir nicht in Erfahrung bringen . Ein -

berufer und Publikum waren von dieser Maßregel sehr

wenig erbaut . "
Aus dieser Darstellung muß gefolgert werden , daß die Polizei

den Saal geschlossen habe , während noch hinreichend Platz für
viele geivesen sei . Das «»tsprichl nicht den Thatsachen . Zunächst
hat die Schließung nicht 7�2, sondern 78/4 Uhr stattgefunden .
Ferner »varen in dem ca. 1120 Quadratmeter großen Saale ,

welcher nach polizeilicher Verfügung vom S. Oktober 1300 nur

ungefähr 2400 Personen aufnehmen soll ; nach der eigenen An -

gäbe der hier erscheinenden sozialdemokratischen Zeitung „ Der
Volksbote " zu der angegebenen Zeit bereils 4000 Personen ver -

sammelt , so daß der aufstchtsführende Polizeikommissar nur durch -
aus korrekt gehandelt hat , wenn er die Eingänge sperren ließ .
Aus welchem Grunde die Person des Herrn Oberpräsidenten
von Puttkamer in die Schilderung hineingezogen worden , ist

unerfindlich . Ich ersuche um entsprechende Berichtigung er -

gebenst
Scholz »

» Königlicher Polizeidirektor . "

B
Jedenfalls befürchteten unsere Stettiner Parteigenossen , daß

err v. Puttkamer der Sozialdemokratie gegenüber auch als

berpräsideut derselbe gebliebei » sei , der er als Minister war .

Ist das nicht der Fall , so wird ' s sie und uns freuen .

Ans Leipzig wird uns geschrieben : Am 23. Oktober sprach
KUr tSi ' . rUHx* f ? O - <* »v * y 1 rfc t

rji » awtfliuumi cuui « vCi> .c l v -
über das Thema „ Parlamentarismus und Sozialdemokratie " .
Seine ausgezeichnete Rede machte auf alle Anwesenden einen

fichtlichen Eindruck . Selbst die königliche „Leipz . Ztg . " äußerte
sich anerkennend darüber , nur ging sie von einer falschen Vor -

aussetzung aus , wenn sie meinte , die Rede Lieblnecht ' s sei deshalb
wohl vorbereitet und gut durchdacht gewesen , weil er damit die

hiesigen „ Jungen " zu gewinnen gesucht hätte . In einer Resolution ,
die einstimmig zur Annahme gelangte , erklärte die Versammlung
das allgemeine Wahlrecht für eine der besten Waffen in der Hand
des kämpfenden Proletariats . Weiter heißt es in der Resolution :
„ Die Parlamentstribüne ist das beste Sprachrohr für die Leiden
des Volkes ; die Betheiligung an den Wahlen fördert die poli -
tische Erziehung . Die Versanimlung fordert von den Arbeiter -
Vertretern in den gesetzgebenden Körperschaften Betheiligung an

parlamentarischen Arbeiten , soweit durch sie der Arbeiterbewegung
und den Interessen der Allgemeinheit gedient wird . In An -

betracht dessen versprechen die Anwesenden , mit allen Kräften in
die Wahlen zu allen gesetzgebenden Körperschaften einzutreten . "
Nach einem Referate , das noch Genosse Fell über die bevor -

stehenden Stadtverordnelenwahlen erstaUete , wurde das Agitations -
komitee mit den Waylgeschästen betraut .

und natürlich waren die beliebtesten Tänzer diejenigen ,
welche von den italienischen oder böhmischen Schlachtfeldern
heimgekehrt ; und am meisten gefeiert wurden die Marine -

Offiziere — namentlich die Mitkämpfer bei Lissa . In
Tegethoff , den jugendlichen Admiral ( wie nach dem

teldzug
von Schleswig - Holstein in den schönen General

ablenz ) war die halbe Damenwelt verliebt . „ Custozza "
und „Ltssa " , das waren überhaupt die beiden Trümpfe ,
welche in jedem Gespräch über den abgelaufeneu Krieg
ausgespielt wurden . Daneben Zündnadelgewehr und

Landwehr — zwei Institutionen , welche schleunigst
eingeführt werden sollten und künftige Siege waren
uns verbürgt . Siege — wann und gegen wen ?

Darüber sprach man sich nicht aus ; aber der Revanche -
gedanke , � der jede verlorene Partie — wenn es auch
nur ewe Kartenpartie ist — zu begleiten pflegt , der

schwebte über allen Kundgebungen der Politiker . Wenn
wir auch selber nicht wjeder gegen Preußen losziehen
würden , vielleicht würden es andere auf sich nehmen , uns

zu rächen . Allem Anschein - nach
'

wollte Frankreich mit

unseren . Ueberwindern anbinden und da könnte ihnen so
manches heimgezahlt werden — das Ding hatte in diplo -
matischen Kreisen sogar schon einen Namen : „ La revancho

de Sadowa . " So theilte uns Minister Allerdings be -

friedigt mit .
Es war zu Anfang des Frühjahrs , daß wieder so ein

gewisser „schwarzer Punkt " am Horizont ausstieg — eine

sogenannte „ Frage " . Auch die Nachrichten von fran -
zösischen Nüstungen verschafften den Konjekturalpolitikern
das so beliebte „ Krieg in Sicht " . Die Frage hieß diesmal
die Luxemburger .

Luxemburg ? Was war denn das wieder so weit -

wichtiges ? Da mußte ich erst wieoer Studien anstellen ,
wie einst über Schleswig - Holstein . Mir war der Name

eigentlich nur aus Suppe ' s „Flotte Burschen " geläufig ,
worin bekanntlich ein „ Graf von Luxemburg " sein ganzes
Geld verputzt , putzt , putzt . . . "

( Fortsetzung folgt . )



Mir den Inhalt der Inferote über

nimmt die Redaktion dem Publikum

gegenüber keinerlei Berautwortung

Theater .
Dienstag , den I . November .
Gpernhaus . Don Juan .
Schanspielhans . Narziß .
Fefstng - Theater . Die Orientreise .

tkaUner-Theatrr . Großstadtluft .
entschrs Theater . Lolo ' s Vater .

Kerliner Theater . Krieg im Frieden .

{roll' a
Theater . Die iveiße Dame .

rstdenz » Theater . Jin Pavillon .
( Le Parfüm ) .

Friedrich Uli Ihelinüädt . Theater .
Die sckiöne Helena .

Thomas - Theater . Der Vereins -
Präsident .

Adolph Ernst - Theater . Die wilde
Madonna .

Aleranderplatz - Theater . Berliner
Gigerln .

National - Theater . Die Geheim -
nisse von Berlin .

Apollo - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Theater der Zlrichshallen . Spezia -
litäten - Vorstellung .

Minter - Gartcu . Spezialitäten - Vor -
stellung .

Kaufinann ' s Uaristv . Spezialitäten -
Vorstellung .

Bebrüder Richter ' » Uariste . Spe -
zialitäten - Vorftellnug .

. Aäolph Ernst - Theater .

Die wilde Madonna .
Gesangspoffe in 3 Akten von L. Treptow .

Couplets von G. Görss . Musik von
G. Stettens . Mit neuen Kostümen und
Dekorationen aus dem Atelier des Herrn

l - iitkemeyer in Coburg .
In Scene gesetzt von �dolpd Ernst .

SV Anfang ?>/ , Uhr . " NRS
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

AiWliiitt-Pllltj -Thtllter .
Sonntag , den 23 . Oktober tS92 :

_ _ Nachm . SV» Uhr , _
SV bei ermäßigten Preisen : * HWP

l ' snnkätisvn .
Posse mit Gesang

) in drei Akten und vier Bildern
bearbeitet von R. Sjchel .

Kassen - Eröffnung Nachmittags 3 Uhr .
Abends 7l/2 Uhr :

venlinen Kigenln .
Montag , 7' /e Uhr : Berliner Gigerln .

American - Theater .

M ! Sie TttlkeuHlier,
oder „ Das Kind in der Kommode " ,

parodistisch - realistischer Vorgang
im Keller , beobachtet vom Hof aus ,
von Oskar Wagner . Hauptrolle :
Der « rkomische Kendir .
Jeden Abend jubelnder Verfall .

Ter feine Rcisner .
Berliner Lokalposse von O. Wagner .

! Die Wiener Original -
liaeU i Soubrette

Clotilde Kowala .
Ansang 7' /2 Uhr . Entree 73 Pf .

Sonntags 6 Uhr .

Fassage -
Fanopticum .

9fnfjnern

Uieseu -
Kwdtt :

vdne Lrtra - Entree .

von 11 —1 » nd l — !» Uhr .

Castsm ' s
Panoptikum .

Kensalionell !

Prinzeß ÄMse.
Vorstellungen 11 —1 und 4 —9V. , Uhr

stündlich .

Ohne Extra - Entree .
Vntree SV Pf . . Kinder SS Pf .

Tut . Henke ' s Lierhaus
38 Blumenstr . S8

empfiehlt seine großen Vereinszimmer ,
•ca. 100 Personen fassend . 3111L

Tempels Kieehaus
65 Langestr . 65 . 3112L

Meine gr . Vereinszimmer ( 100 Pers . )
mit Piano sind noch einige Tage frei .

Dirigent für Mittwoch f. Klavier

sucht Gesangverein . Off, , u. V . 11 ,
Postamt 60. 2861b

Ärbeiter - Bildungs - Schnle .
Zehrpian für das Umterhaldjahr .

( IV. Yuartsl 1892 . )
Die Stunden fallen wie bisher Wochentags von

SV - bis lOVe Uhr Abends . Sonntags von 10 bis 12 Uhr
früh .

kiorüLoliuIe .
Müllerstr . 179a .

Montag Rechnen ( uut . ) .
do. . . . . . . ' Deutsch ( ob. ) .

Dienstag . . . . . .Geschichte ( neue ) .
Mittwoch . . . . . . Deutsch ( mittl . ) . '

do . ' Mathematik und mache
matische Geographie .

Donnerstag , , , , . Chemie .
Freitag . . . . . . . Deutsch ( mit . ) .

ZüSscIrnlö .
Hagelsbergerstr . 43 .

Physiologie .

Deutsch ( mittl . ) .
Geschichte ( alte ) .

' Physiologie .
Buchführg . u. ob. Rechnen .

Deutsch ( ob. ) .
Buchführung

und oberes
do . . . . . i

Sonnabend » , . •
Sonntag . . t . ,

Ostschule .
Markusstr . 31 .

Montag . . . . . . Deutsch ( ob. ) Logik .
Dienstag . . . . . .Deutsch ( unt . ) .
Mittwoch . . . . . . Deutsch ( mittl . ) .

do . . . . . . .
Tonnerstag . . . . .Physiologie .
Freitag . . . . . . . Geschichte ( neue ) .

do . . . . . . . —

( doppelte )
Rechnen .

Deutsch ( mit . ) .
Rechnen ( unt . ) .

8ü ( lost - 8clmle .
Reichenbergerftr . 133 .

Buchführg . u. ob. Rechnen .
Deutsch ( mittl . ) .
Deutsch ( ob. ) Logik .
' Rechnen ( mit . )
Geschichte ( mittl ) .
Deutsch ( unt . ) .
' Mathematik und mathe -

matische Geographie .
Physiologie .Sonnabend . , , , , Reckne » ( unt . )

Sonntag . . . . . .Buchführg . u. ob. Rechnen .

Die mit '
bezeichneten Stunden werden mit Benutzung der Doppel -

Räume erthcilt .

Für alle vier Schnlen : an jedem Sonntag Vormittags 10 —12 Uhr :
Nalional - Ovieonomis in den „Ärmin- Hallen " , Kommandantenstr . 20 .

Rnterricht für Nächtarbeiter : Nachmittags von L' /z bis 4Vz Uhr .

Ostschule . Nordschule .

Markusstr . 31 . Müllerstr . 179a .

Dienstag Buchsührung u. Rechnen . Deutsch .
Donnerstag . . . . .Deutsch . Buchführung u. Rechnen .

Für sämmlliche Lehrfächer werden neue Schüler und Schülerinnen
aufgenommen .

Die Zahlung der Beiträge und Ausnahme neuer Mitglieder kann an
endstehenden Zahlstellen , deren je eine auch in jeder Schule errichtet ist ,
erfolgen . Daselbst wollen auch die Theilnehnier und Tyeilnehmerinnen ain
Unterricht ihre Sstiulkarten einlösen . Beitrag mindestens 23 Pf . monatlich ,
Schulgeld monatlich 30 Pst An den mit ' bezeichneten Zahlstellen sind auch
Billets zur Urania a SS Pf . ( welche letztere dann nur noch eine Nachzahlung
von 23 Pst bedingen ) gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches zu haben .

Die Zahlstellen sind folgende :
S .

Södsöhnle , Hagelsbergerstr . 43 .
' Börner , Ritterstr . 108 .
Grtindel , Dresdenerstr . 116 .
Klein , Schönleinstr . 6.

SO .

sadostscbuie , Relcyenbergerstr . ibS .
Kehr , Köpnickerstr . 126 .
' Schulz , Admiralstr . 40 a.
Ulrich , Wrangelstr . 84 .
Znbeil , Naunynstr . 86 .

Schayer , Reichenbergerftr . 54 ,
Faiforke , Wrangelstr . 14 .

SW .
Grabe , Mariendorserstr . 10.
Goepel , Katzbachstr . 1.

Antrick , Steinmetzstr . 60 ,
FUck , Simeonstr . 23 .

O.
Ostschule , Markusstr . 81 .
A. Böhl , Rüdersdorserstr . 8.
E. Böhl , Frankfurter Allee 74 .
Radke , Krautsir . 48 .

m/9

' Lock , Friedrichsbergerstr . 11 .
Tempel , Breslanerstr . 27 ,

C.
• Berndt , Alte Schönhauserstr . 18,
Wernau , Rosenstr . 30 .

N.

Nordschule , Müllerstr . 179a .
Krause , Pappel - Allee 3/4 .
Abraham , Slraßburgerstr . 5.
' Gleinert , Müllerstr . 174 .
Kleinau , Gartenstr . 171 .
Lehmann , Brunnenstr . 83 .
Schmidt , Tresckowstr . 24 .
Thierbach , Schwedterstr . 44 .
Baabe , Ruppinerstr . 42 .
' Stritzkowsky , Kastanien - Allee 35 .

NO .
' Gumpel , Varnimstr . 42 .
Drescher , Linienstr . 50 .

NW .

• Vogtherr , Stephanstr . 27a .
Voss , Lübeckerstr . 8. »

Dep Vorstand .

Circus Corty - Althoff -
Srvlitt , Friedrich - Karl - Ufr t

Ecke Karlstraße . .
Dienstag , den 1. November ,

Abends 7l/j Uhr :

1. Gaia -

Damenvorstellung .
U. 31 . : 1. Mal : 4 Hengste , in

Freiheit vorgef . von Frl . Adele .

Auftr . der Reitkünstlerinnen Frl .
Natalina RossiundMißEmaline .
Frl . Clotilde , Drahtscilkünstlerin .
Mlle . Vidal , Schulreiteri » . Frl .
Adele , Jockey . Dir 0 fache
Fahrfchnte , geritten von sechs

Damen .

55 Hengste,
zus . vorgef . vom Direktor Althoff .

Näheres d. Plakate . — Morgen
Mittwoch , 7>/L llhr : Vorstellung .

Feen - Palast
Burgstraßc , uebeil der Börse .
Welt - Lokal Berlins , 3000 Pers . fassend .

Gr. ZwulWen- Atßttoz .
Nur noch bis zum 1. November cr . :

3luftreten des Oktober - Personals , sowie
Gastspiel des Signor de Venturini , mit
der Vorführung der „ Nerolitito "

„ Das Geheimniß der Luft " .
3lm 1. November cr . : Durchweg neues

Künstlerpersonal .
Anfang Wochentags TVe Uhr .

Sonntags 6 Uhr . Entrse 50 Pf .

Berei nszimmer z. verg . Linienstr . 60/61 .

Circus Renza
( Karlstraße . )

Dienstag , den 1. November 1892 ,
Abends 7</4 Uhr :

Grosse Yorstellmig ,
unter Mitwirkung sämmtlichcr Kunst -
spezialitäten und Austreten des aner -
kannt besten Schulreiters der Welt Mr.
James Fillls mit seinem Schulpferde
„ Marktr " . Hippolagischrr Kongretz
von 36 Vollblutpferden edelster Racen ,
arrang . und vorgeführt vom Direktor -
Franz Renz . La Quadrille de la
haute equitation , geritten vo » 6 Damen
und 6 Herren mit 12 der besten Schul -
pserde des Marstalles , arrangirt vom

Direktor Franz Renz .
Im Reiche der Hlumen .

equestrische Phantasie der Schulrciterin
Frl . Clotilde Hager . Große Batonde ,
ausgeführt von den besten Springern

der Gesellschaft .
Morgen und folgende Wochentage :

DovsteUnng , 3lbcnds 7>/4 Uhr , mit
tteueut Programm .

Fr . Rena , Direktor .

Gratweil ' s Bierhallen
Kommandantenstraße 77 —70 .

Täglich :

Bornssia - Kouzert - und

Konplet - Sänger .
Gastspiel des Charles

Randoif , Zauberkünstler
und Gedankenleser k la Cumberland .

Wochentags frei . Sonntags Entree 30 Pf .
®v . Frutzlkücka - « . ZUittagstisch ,

MT Zwei Säle " MtL

zu Versammlungen und Vergnügung « « .
sowie 6 Billards , 3 Kegelbahnen .

F . Sodtke .

Sozialdemokratischer Wahtverem

für den 2. Berliner Reichstags - Wahlkreis .
PHP VepsammluitHs - MZ

am Dienstag , 1. November , Abends 3>/z Uhr , in Königstzaf , Bülowstr . 37 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Stadtverordneten Genossen Bruns , über : Deutsch -

lands historische Vergangenheit . 2. Diskussion . 3. Aufnahme neuer Mitglieder .
4. Verschiedenes und Fragekasten .

Gäste haben Zutritt . — Um zahlreichen Besuch ersucht
372/2 Der Norstantz .

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 6 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

General - Versammlung
Dienstag , I . November , Abends 8 Uhr , im „ Tchnltheist " ,

Chausseestr . 83 .
Tages - Ordnung :

I . Kassenbericht . 2. Vorstandswahl . 3. Vortrag des Herrn Dr . Pinn :
. Der Bilduugsdrang der Arbeiter und der Kapitalismus " . 4. Diskussion .

3. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes . 6. Fragekasten . ,
Mitgliedsbuch legilimirt .

239/3 Der Uarstand .
Mitglieder , welche noch im Besitze von Billets zur Lassallefeier sind ,

werden ersucht , bis zur Generalversammlung endgiltig abzurechnen .

Knosse öffentliche

Volks - nnb Protest - Versammlung
am Dienstag , den 1. November , Abends 9 Uhr , in den Concordia - Festsälen ,

Andreasstr . 64 .
Tages - Ordnung :

7. Die allgemeine Lage der Konditorgehilfen und der in der Zucker -
waarenbranche beschäftigten Arbeiter , Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen . Referent
Reichstags - Abgeordneter Wilhelm Liebknecht . 2. Die Geheimnisse der
Honigkuchenfabrikation der Firma Theodor Hildebrandt und Sohn . 3. Dis -
kussion . 4. Verschiedenes .

Arbeitslose Kollegen , ersuche Euch , Mann für Mann in dieser Ver «
sammlung zu erscheinen . Die betreffende Firma ist brieflich dazu eingeladen .
96/2 Der Einbernfer : Eugen Prüfer .

Fachverem der Tischler
( N o r d e u) .

_

pr Versammlung
am Donnerstag , den 3. November , Abends 8V , Uhr , bei Herrn Pagei ,

Schwedterstr . 24 .

Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Herrn Schöpke , über : Karl Marx .
Diskusfion . 3. Wahl eines Schriftführers . 4. Werkstattangelegenheiten .
Verschiedenes . —- Zahlreiches Erscheinen erwartet Her Bevollmächtigte .

Oeffeutl . Versammlung
der Landsleute aus den Kreisen Wiffenheng ,

Schweinitz , Tongau und Liebenwerda
m Mittwoch , den 2. November , Abends 8 Uhr , in Gratveii ' s Bierhallen ,

7*7/7�

Tages - Ordnung :
1. Der bevorstehende Parteitag . Referent wird in der Versammlung

bekannt gegeben . 2. Diskussion . 3. Wahl von 3 Revisoren . 4. Verschiedenes .
388/2 Im Auitrag des Vertrauensmannes : Carl L o h s e.

Charlottenburg . _

Donnerstag , den 3 . November , Abends S1/ , Uhr :

Ach chntliche ÄlksmsmllW
des Sozillideinokratislhen WchlvereiitS

sßr TettW-BeesfW-ZtorkM -Charlljttenbllrg
in Knebel ' s Salon ( Westender Volksgarten ) , Kastanien - Allee Nr . 1.

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Ttz . Viockte , über : Die nene Militärvorlage .

2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten .
332/2 0er Vorstand .

IVIalery Lackiren - Fach & chuSe

der Berliner Filialen .
X . Semesfen .

Der Wiuterkttrfus beginnt am 2. November 1892 und dauert bis

zum 1. März 1893 . — Anmeldungen werden während der Unterrichtsstunden
im Echullokal Mariannen - Ufer la entgegen genommen .
211/3 Oie Fachschulkommissioit .

Orts - Krankenkasse des

Zimmerer - Gewerbes .
Mittwoch , den 9. November er . ,

Abends 3 Uhr ,
in Seeieldt ' s Lokal , Grenodierstr . 33 :

Änml- VersaWlNg.
Tagesordnung .

Statutenberalhung .
Die auf Grund H 43 des Statuts

gewählten Vertreter werden hiermit
eingeladen .
2886b %ler Vorstand .

Buss ' Salon ,
Grosse Frank . urterstr . 85 .

Sonuabettd , den IS , Uovembep ;

II . Stiftungsfest
des Gesangvereins Sänger -

chor der Töpfer Berlins .

( Mitglied d. Arbeiter - Sängerbundes . )

Hierzu sind Freunde und Gönner des

Vereins eingeladen . 2362b
Oer Vorstand .

Knopfarbeiter !
Die Sperre über die Fabrik vo «

H. Hasche , Köpnickerstr . 33a ,
dauert fort . Zuzug fernhalten .

Oie Streikkommission .

Achtung Former !
Die Gießerei - Vertrauensleute im

Süden werde » ersucht , sich am Donners -
tag Skalitzerstr . 11 , bei Schwartzkopf ,
zu einer Besprechung einzufinden . Zu -
gleich bitte ich , die Kollegen in den

Gießereien , welche noch keinen Ver -
tranensmann haben , bis dahin einen
solchen zn wähle » . H. Loose . 232/2

♦

Alle Kollegen , welche seiner Zeit
Marken zum llnterstützungssonds der
Metallarbeiter von mir entnommen
haben , ersuche ich um baldigste Ab -

rechnnng . 232/3
R. Niemefschck ,

Vertrauensmann der Metallschleiser ,
Britzerstraße 33 .

hföhel , Spiegel und

Folsterwaareu ,
reelle Waare , solide Preise .

Kauze Ausstattungen in Mahagoni
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anderen !" da ward es dem Herrn Baron so schwül zu Muthe ,
daß er gierig »ach der ihm von der Regierung entgegengestreckten
Rettin , gsstange , dem Schiedsgericht , griff .

Damit schien der Streit entschieden , und wäre ein ordent -
liches Schiedsgericht eingesetzt worden , dann wäre er auch in der
Tl >at entschieden gewesen . Anstatt aber , wie dies in solchen
Fällen üblich , von beiden Seiten Vertreter zu wählen , die . wenn
sie sich nicht zu einigen vermögen , die Streitangelegenheit einem
genieinsamen Vertrauensmann , dem sogenannten Unparteiischen
oder Schiedsmann zur endgiltigen Entscheidung unterbreiten , halte
Baron Reille von vornherein verlangt , dan der Streitfall dem
Ministerpräsidenten zur Entscheidung vorgelegt werde . Nachdem
Herr Loubet sich hierzu bereit erklärt hatte , ward er den Strei -
keuden moralisch als Schiedsmann aufgezwungen .

Wie dieser „ Unparteiische " , war denn auch sein Urtheil , so daß
es ganz den Anschein hat , als wäre Reille ' s Kapitulation nichts
als ein mit der Regierung abgekartetes Spiel gewesen . Die
Streikenden verlangten nämlich : I. die Wiedereinsetzung Erl -

vignac ' s ; 2. die Wiederaufnahme sämmtlicher Arbeiter ohne Aus -
nähme ; 3. die Ersehung des Erubendircktors , der durch die Ent -

lassung Calvignac ' s und seine Weigerung , denselben wieder

aufzunehmen , sowohl den Streik , wie den Rummel vom 15. August
provozirt hatte . Ans Anrathen der sozialistischen Abgeordnelen ,
denen es mehr um den Sieg der Sache , als um dessen Ehren zu
thun ist , hatten die Streikenden die bürgerlich - demokratischen
Abgeordneten Elemencea » , Millerand und Pellctan zu ihren Ver¬
treten , gewählt , was um so angezeigter war , als es sich ja bei
dem ganzen Streik um eine rein politische Frage , um die Wah -
ruug des allgemeinen Sttiui »- und Wahlrechts handelt . Es soll
denn hier auch offen anerkannt werden , daß diese Abgeordneten
ihr Möglichstes thaten , um den Streikenden zu ihrem Recht zu
verhelfen . Sie legten , im Einklang mit ihren Auftraggebern , das

Hauptgewicht auf den oben angesührten 2. Punkt . Tie Calvignac
berührende Frage konnte um so weniger Schwierigkeiten machen ,
als Calvignac selbst die Lösung bot , indem er seine gleich
»ach Ausbruch des Streiks abgegebene Erklärung , noch am Tage
seiner Wiedereinsetzung einen Urlaub von der üirubengesellschajt
verlangen zu wollen , nun auch schrijtlich abgegeben hatte . D,e

Hauptfrage blieb demnach die ausnahmslose Wiederausnahme
sämmtlicher Arbeiter , d. i. auch jener , die wegen ihrer Betheili -
gung an dem Rummel vom 15. August , wo die Streikenden i »
den Park und die Wohnung deS Grubendirektors drangen , um
ihn zur Wiederausnahme Ealvignacs oder zu seiner eigenen
Demission zu veranlassen , zu acht Tagen bis zu vier Monaten

Gesängniß vernrtheilt wurden . Zu diesem BeHufe wollten sie
die den Grubendirektor betreffende Forderung fallen lassen . Das

Vergessen des Geschehenen sollte ein gegenseitiges , die Lösung
eine nach beiden Seiten hin versöhnende sein . Herr Loubet hat
jedoch in seiner Weisheit und Friedensliebe anders entschieden .
Obwohl er in den Erwägungen seines Schiedsspruchs selber an -
erkennt , daß die Entlassung Ealvignacs kurz nach dessen Wahl

zum Bürgermeister und Bezirksrath mit Recht als ein Angriff
aus das allgemeine Stiunn - und Wahlrecht betrachtet werden
konnte , findet er in seinem Urlheil , daß nichts vorliege , das die

Entlassung des Erubendirektors zu begründen geeignet wäre .

Tasnr stimmt er a ier mit der von Baron Reille ausgesprochenen
Absicht , die verurth alten Arbeiter nicht wieder auszunehmen , voll -
kommen überein .

Einen , solchen Schiedsspruch konnten sich die Streikenden
natürlich nicht unterwerfen , wollten sie durch das Fallenlassen
ihrer verurtheilter . Kameraden , die ja , gleichgiltig . ob
man deren Vorgehen billige oder nicht , für sie alle leiden , sich
nicht selber den Stempel der Feigheit aufdrücken . Sollien sie
sich dem Schiedsspruch unterwerfen können , blieb nur ei » Mittel

übrig : die Amnestie der V e r u r l h e i l t e n , da eine solche
sowohl die Verurtheilnng wie deren Folgen aushebt . Aus Be -
wirken Clemenceaus und Genossen wurde den » auch ein dahin -
gehender Antrag ii der vorgestrigen Kammersitzung eingebracht ,
jedoch mit 324 gegen I9S Stimmen verworfen . Die Kapitalisten -
seelen rechts und li iks , sowohl in Kutte wie in Frack , hatten sich
da zusammengefnnd m, um eines Sinnes , eines Herzens — gleich -

giltig , ob sie sich Leon Say , Reinach , Graf Mmi , Mgr . d' Hulst
oder Cassagnac „ ar nten — gemeinsam gegen die Amnestie zu
stimmen .

Tie Rechte jubelt nun natürlich , Baron Reille reibt sich ver -

gnügt die Hände und alle Blätter , die im Dienste der Reaktion
und des Kapitalism , s sichend , die Streikenden schon früher ver -
urtheilt hatten , weil sie sich mit Calvignac solidarisch verbanden ,
verurtheilen sie natürlich jetzt noch mehr , weil sie sich mit ihren
gefangenen Kameradei solidarisch erklären , anstatt sie mit Weib
und Kind dem sichere . �Elend preiszugeben . Was die Satten von
der Rechten und Link n und deren Handlanger noch lieber sehen
würden , das wäre ein neuer Versuch mit dem Lebelgewehre , und
wenn die jüngsten Mitlheilungei , sich bewahrheiten , soll ihr
Wunsch sogar bald i » Erfüllung gehen , soweit dies eben von der

Regierung abhängt . Tie Grubengesellschaft , heißt es nämlich ,

läßt einen Trupp von Arbeitern anwerben , ' - ochsten

Mittwoch unter dem Schutze der Soldaten in di� wtuoei , vou

Carmaux einfahren sollen . Im Namen der „Frei he .' s ö' 1'

sollen da die Dividende » des Baron Reille und Konfl " ' s "
die Streikenden verthcidigl werde » . Wie aber „»it

versichert werden kann , wird auch diese letzte Hoffnung _ �
"

zu Schanden werden . Die Streikenden , in deren Mitte >' ck>

gegenwärtig die soziallstischen Abgeordneten Baudin , Ferro " ' -
Lasargue und Sourde befinden , und denen die Sympathie der

Arbeitcrbevölkerung und deren Vertreter sicher ist — der Pariser

Gemeiuderalh hat ihnen erst vorige Woche und der Generalrath
der Seine erst gestern auf Antrag des Genossen Vaillant
10 000 Franks votirt — , sie werden trotz aller Provokationen
kaltes Blut bewahren , bis ihnen ihr volles Recht zu Theil ge -
worden sein wird . Und daß ihnen dieses werden wird , dafür

bürgt das Verhalten der öffentlichen Meinung , soweit sie nicht
von den Redaktiousstuben der Hebrard , Magnard und Koin -

pagnie ausgeht , die eben nur die Stimmung des politischen und

wirthschasrlichen Ausbeuterthums widerspiegeln , aber nicht die

in solchen Fällen geltende Meinung , die Meinung des arbeitenden

Volkes , das nack wie vor auf Seile der Streikenden steht , wie

dies u. A. die ihnen von den jüngst gebildeten Holzfäller -
Syndikaten des Cherdepartements zugeschickten Naturalspenden ,
wie Erdäpfel ec. , in wahrhast rührender Weise bekunden . Wo ein

solches Hand - in - Hand - gehen des landwirthschastlichen und

industriellen Proletariats vorhanden , da treffen alle Anschläge
ihrer Gegner nur diese selber .

z ? avkem « lli » ! ilftkeu .
Dem Unfug , die Aussagen sozialdemokratischer Zeugen an »

zuzweifeln , ist in A u g s b n r g von einem Gerichisvorsitzenden
gebührend entgegengetreten worden . Die „ Frankfurter Zeitung "
berichtet darüber :

„ Bei einem Beleidigungsprozesse , der am Sonnabend in

Augsburg wegen angeblichen rüden Vorgehens des Beamten
eines industriellen Etablissements gegen einen Lehrlina stattfand ,
ivollte der Anwalt des Privatklägers die ihm ungünstigen Aus -
sagen mehrerer Arbeiter durch eine Anzweiflung des Eides der

Sozialdemokraten bekämpfen . Der Gerichtsvorsitzcr . de unterbrach
ihn aber »litten im Satze und verbot ihm den Gedanken weiter
auszuspinuen . Es ist bedauerlich , daß mau so Selbstverständliches
als lobenswerth hervorheben muß , denn die Fiktion von der Un -

glaubwürdigkeit des Eides eines Sozialdemokraten kann mehr
Schule niachen , als ma » glaubt . "

» «

Auö Gotha wird uns geschrieben : „ Die Wahlen im Herzog «
thum Gotha sind beendigt . Von de » 10 Mitgliedern des Land -
tags zählen 9 zur freisinnigen , S zur Regierungspartei , I zur
Sozialdemokratie ( Genosse Bock ) und I ist" „ wild " . Die Wahl -

betheiliguug war infolge des Eingreifens der Sozialdemokratie
eine bedeutende im Vergleich zu früheren Wahlen . So wurden

z. B. in den 4 Wahlbezirken der Stadt Gotha bei den Wahlen
vor 4 Jahren nur 300 Stimmen abgegeben , während bei der
letzten Wahl 1549 Stimmberecktigie ihr Wahlrecht ausübten .
Wenn noch jemand im Zweifel darüber sein sollte , daß lediglich
die bleiche Furcht vor der Sozialdemokratie dieses Resultat ge-
zeitigt har , so genügt woht ein einfacher Hinweis auf die Wahl -
vetheiligilna im Herzoathum C o b u r g, wo die Sozialdemokratie
nicht aus der Bildfläch « erschienen ist . Dort wählten in den
zwei bisher zur Wahl verschrieenen Bezirken der Stadt Coburg
nur 96 Wahlberechtigte . "

« «

A » S ftöpeuick wird uns geschrieben : „ Dem in Nr . 254 ver -
öffeiUlichtcn Artikel „ Ein st i l l e r Parteigenosse " muß
ich meine volle Anerkennung aussprechen , da die fremd -
ländischen Ausdrücke durchaus nicht beliebt sind ,
und es leider , zum Schaden der Sache , viele Parteigenossen giebt ,
die mit diesen Wörtern förmlich Handel treiben , ohne sie vielleicht
selbst zu verstehen . Diese Ansicht ist nicht etwa nur meine eigene ,
sondern die der meisten Genossen , da ich viel Gelegenheit habe ,
dies zu beobachten . "

« »

Wegen Majestätsbeleidiguiig wurde der Redakteur Thiel
der Brcslauer sozialdemokratische » „ Volksmacht " zu einer Ge -
fängnißstrafe von 9 Monaten vernrtheilt . Tie Verhandlung fand
unter Ausschluß der Oeffeutlichkeit statt .

» *

Parteikvnfereuzen ec . S t. Ingbert findet am
Sonntag , den 6. November im Lokale zum „ Goldnen Stern "
eine Konferenz der Parteigenossen aus dem 4. pfälzischen Reichs -
tags - Wahlkrcise statt . Die Tagesordnung umfaßt folgende

Zum Streik von Carnmnr .
Paris , 29. Oktober .

I- . F. Ter nun schon nahezu drei Monate währende Streik ,
der einen Moment schier erlöscht schien , lodert nun Heller auf
denn je. Tie Schuld daran trägt abermals Herr Loubet . Ich
weiß nicht , ob der Ministerpräsident ein Aklionär der Gruben -
geiellschast von Carniaux ist oder nicht , aber in jedem Falle
hcmielt er so, als ob er es wäre . Kaum war der Streik aus -
gebrochen , ließ er Jäger und Gendarmen dahin beordern . Wie
rmnicr in solchen Fällen geschah dies natürlich nur zur „ Auf -
rechterhaltung der Ordnung " und zum „ Schutz des Eigenthums " ;m Wirklichkeit aber zur Einschüchterung der Streikenden und zur
Ermulhigung wie zum Schutze von Streikbrechern , diesen von
den Zuhältern des Ausbeuterthums stets so hoch gefeierte »
™�äfen tauten der „Freiheit der Arbeit " . Da sich nun keine
loiche Repräsentanten fanden , die den erivünschten Anlaß zum
• tremhcmen , respektive zum Schutze der „ Freiheit der Arbeit "
geliefert hätten , die Streikenden überdies Patrouillen bildeten
und auch sonst sehr wachsam waren — denn wie leicht gehl
u. icht eine Tynamitpatrone los , die man den Grnbcnarbeilern
unterschieben kann — so sollte die berüchtigte Kundmachung des
- pw feiten von Tarn den nöthigcn Anlaß hierzu bieten , lind
Hullen die in Carmaux sich abwechselnden Abgeordneten , in
erllcr Linie die sozialistischen sowie sonstigen hervorragendere
Genossen , die Streikenden nicht tagtäglich ermahnt , allen
Provokalioiieip gegenüber kaltes Blut zu bewahre » und
» hnen nicht gleichzeitig , zum Aerger des Ausbeuterthums
und seiner Trabanten , eine stramme Disziplin gegesten — was ,
nebenbei bemerkt . ein besonderes Verdienst unserer Genossen
Baudiu und Tuc - Quercy ist — dann wäre , wie ganz Vertrauens -
würdige Zeugen der Vorgänge von Carmaux versichern , ein Zu -
sammenstoh zwischen Volk und Militär kaum aufzuhalten ge-
Sf - : - ®' e �' �' diger der Grubenarbeiter haben eben ihr
- ioglichstes gethan , um den , man kann sagen , gesuchten Zu -
lanimenstoß zu vereiteln . Dabei kam ihnen besonders der Hin -
weis , die Vertröstung auf das Parlament sehr zu statten . Vor
der Kammer sollte ihre Sache ausgesochtcn , dort ihr Sieg er -
rungen werden .

Und wie sollte eine auf dem allgemeinen Stinim - und
Wahlrecht basirte Katnuier , eine Kammer , die den Arbeitern
dieses Recht so oft als eine wahre Wünschelrulhe pries , die
streikenden , deren ganzer Ausstand nichts als eine Vcrlheidiguiig
»es allgemeinen Stimm - und Wahlrechts bildet , sie im Stiche
lassen ? Es schien dies schier unmöglich .

So sah man denn mit Zuversicht dem Zusammentritt der
Kammer entgegtn , deren erster Verhandlungsgegenstand die den

Lesern des „ Vorwärts " bekannte Interpellation des Abg . Dupuy -
Dutemps war . Das reaktionär - protzige Borgehen der Gruben -
geseUschust bezw . ihres Präsidenten , Baron Reille , eines Mit -
gtiedes der Rechten , wurde da denn auch in ein Helles
Licht gestellt und gleichzeitig , besonders durch die Abgeordnete »
Millerand und Bandin , dargelegt , daß , soll den Streikenden ihr
Recht werden , ein entscheidender Schritt gegen die Gruben -
EeseUschnsr unternommen werden müsse , sofern man nicht wolle ,
vnß die Grubenarbeiter von Carmaux ihren bisher eingehaltenen
legalen Weg verlasse ». „ Sie haben " , sagte Millerand zur
Kammer , „sich gegenüber Ardeiter , die für die Wahrung der
Niedlichen Waffe des Stimmzettels kämpfe » , und wenn Sie ihnen
lagen , daß Sie kein . Mittel besitze », um ihnen diese Waffe zu er -
hallen ; wenn Sie , vor einer Gesellschaft , die , nachdem sie von
1685 bis 1889 mit der ganzen Schwcre ihrer Macht auf ihren
Arbeitern gelegen , neuerdings ihr politisches Uebergewicht z » er -
ringen sucht , ivenn Sie diesen Arbeitern , ivelche diese ganze Zeit
hindurch mit einer beivundernswerlhen Energie gegen den unver -
schäintesten Druck gekämpft , sagen , daß diese Gesellschaft ihnen
vni Stimnizeltel entwinden löime und daß Sie , republikanische
Regierung und republilanischcs Parlament , kein Mittel besitze »,
' hn ihnen zurückzuerstatten , dann frage ich Sie , welcher Rekurs
c lesen Arbeitern bleibt und wohin sie sich um Jnsliz wenden
solle » ? " Er verlangte darum , daß die Regierung in Anwendung
der Berggesetze von 1310 und 1838 die Verwirkung der Konzession
veranlasse und die Grube » in provisorische Regie nehme , uni mit
«er Wiedcrausnahnle der Arbeit gle ' chzeilig die durch das Vor -
Scheu der Grubcngesellschast gefährdete öffentliche Sicherheit zu
wahren .

Baron Reille , der durch eine geschminkte Darstellung der
Sachlage das Vor zehen der Gesellschasl zu rechtfertigen suchte ,
wurde vom Genosse » Bandin , der ihm das Falsche seiner Dar -
stellnng nachivies , so in die Enge getrieben , daß ihm unwillkürlich
das Vekenntniß entschlüpfte , daß er nur nach den ihm gesandten
Verichten des Griibcndirektors spreche . Und als Bandin seine
markige Rede mit einem Appell an die Kammer schloß , kein
Votum abzugeben , daS ihn zivaiiße , den Streikenden von Carmaux

sagen : „ Ter legale Weg ist Euch benommen , wählet einen

( Nachdruck verboten . )

Der Adlerhorst .
Von

venrik Pontoppidan . Deutsch von Gustav Lichteustein .
( Aus dem „ Magazin für L i t t e r a t u r ") .

lieber einem kleinen Dorfe hing ein hoher , nackter Fels ,
der von allen Seiten so jäh in die blaue Luft emporstieg ,
daß »och niemandes Fuß den kahlen Gipfel hatte erreichen
können . Auf diesem Gipfel hatte eine Adlerfamilie ihr
Rql gebaut , — über dieses Adlernest hat Björnstjernc
�jörnson eine kleine Geschichte geschrieben , die ich jedoch
das ctiras andere Weise gehört habe und deshalb hier er -
zählen werde .

Also : Ans dieser Felsspihe hatte eine Adlerfamilie ihr
«Est grbont nnd seit Menschengedenken war das große ,
kraliue Atlcrpaar der Schrecken der ganzen Gegend ge -
wesrn . Bald stießen sie h ' nab auf Ziegen und Schafe , die

Eicdlich ans entfernten Wiesen grasten , bald hackten sie den
Hirten die Augen ans , wenn diese ihre Heelden
mit Stöcken zu schützen suchten ; ja bisweilen

geschah »z auch , daß sie Kinder , die auf dem

�rchplatze spielte », mit sich führten , hoch über die

Felsen , uni sie hier in die Tiefe fallen zu lassen , sodnß sie
? a de » Felsspitzen zerschellten . Von nltcrsher war es der

stolze Tronin aller miithigeii jungen Männer gewesen , das

ü st zu erreichen , um das Näuberpack zu vertreiben nnd
oem Dorfe Frieden zn schaffen . Von Kindesbeinen an übten
' te sich, an den Felswänden empor - und niederzusteigen , und

�runi sah man an keinem Orte so kühne , stolze Bursche wie
küer . Selten erreichten sie das zwanzigste Jahr , bis sie den

L' iahrvolleii Weg zum Adlerfetsen wagten ; denn niemand
ward unter die Männer gerechnet oder durfte nächtlicher -

sein Mädchen besuche », ehe er nicht seinen Muth durch
tlUtn Kampf mit dem Erbfeinde bewiesen hatte .

Aber das Adsirnest erreichten sie dennoch memals .

Einige kamen nur bis zn dem ersten Vorspruug in der

Felswand , wo ihrnn beim Anblick des spitzen Torfkirch -
thurms schwindelte , der gerade unter ihnen wie ein Lanzen¬
schast in die Luft ragte . Andere erreichten glücklich den

zweiten Ruheplatz , ungefähr die Mitte des Weges zum
Gipfel ; aber wenn sie von hier weiter emporkriechen
wollten , verlor der Fuß in dem bröckeligen Schiefer den

Halt , — mit wachsender Schnelligkeit stürzten sie an der

steilen Wand hinab und erreichten die Erde mit zerbrochenen
Gliedern und gespa . tenem Schädel . Ein einziger hatte ein -

mal den dritten Vorspruug erreicht ; aber hier war er

plötzlich rücklings gestürzt , als ob eine unsichtbare Hand
ihn vor die Bri st gestoßen hätte . Mit einem Schrei
sauste er ein Stück durch die Luft ivie ein angeschossener
Vogel , schlug von Felsblock zu Felsblock , bis er in drei

Theileu in daS Dorf hlneinrollte .
Damals kam gerade ein netter Pastor in den

Sprengel , und als dieser von dem unsinnigen Kampf
der Bevölkerung mit den Adlern erfuhr , begann er von der

Kanzel herab gegen dies vermeßne Spiel um Leben und

Tod zn eifern . Es sei — so rief er aus — eine Ver -

suchnng Gottes , der in seiner Weisheit dem Menschen
Grenzen gesteckt habe , die niemand ungestraft überschreiten

dürfe . Uiid indem er zum Adlcrnest hinaufzeigte , fügte er

hinzu , daß dieses von Gott selbst dorthin gesetzt sei als ein

Zeichen für die Gemeinde , daß es Dinge gebe , welche des

Strebens der Menschen spotten .

„ Denn es sei gut , daß doch etwas so hoch hänge , daß
das Volk es nicht erreichen könne ! "

Bei den Alten in der Gemeinde fiel die Rede des

Pastors auf guten Boden . Denn es gab fast kein

Haus im Dorfe , wohin man nicht einen Sohn als Krüppel
von dem Felsen heimgebracht , oder wo nicht ein alles

Elternpaar über den Verlust des Trostes und der Stütze

ihres Alters geklagt hätte . Aber bei der Jugend sprach
der Pastor tauben Ohren . Es war , als ob der steile Gipfel
sie mit nnwiderstchlicher Macht an sich zog , und es währte
auch nur bis zum nächsten Sonntag , als sich das Gerücht

verbreitete , daß ein achtzehnjähriger Bursch , der einzige
Sohn einer armen Wittwe , den Aufstieg auf den Felsen
ivagcn ivollte . Draußen ans dem Platz vor der Kirche

standen um die bestimmte Zeit alle Einwohner des Dorfes
in flüsternden Gruppen , während sie von Zeit zu Zeit durch
den Sonnenncbel einen Blick ans die graue Felswand warfen ,
an welcher der Jüngling bereits den ersten Vorsprung er -

reicht hatte . Aber er ließ sich hier nicht einnial Zeit zur

Ruhe , sondern schwang nur seine Mütze und rief der

Mutter einen Gruß hinab , die mit ansgelöstcn
Haaren am Fuße des Felsens kniete nnd unter

Schluchzen und Flehen händeringend die Arme zu

ihm eniporstreckte . . . . .Auch den zweiten Absatz
erreichte er spielend . Hier setzte er sich i ieder und

trocknete sich den Schweiß von der Stirn , während er mit

dem Blick die Entfernung über sich maß .
Unten richteten sich alle Augen ans ihn , als er sich

bald darauf erhob , seinen Gürtel fester anzog und langsam
wie eine Katze aus Händen und Füßen weiter klemm . Denn
der Fels war hier steil und der Boden vom Winterfrost
zerbröckelt . Mehrmals begann er hinab zn gleiten , und ver -

schiedcne der älteren Männer schüttelten bereits die Köpfe
und schielten mitleidig nach der Mutter , die in einem Haufen
von Weibern in Ohnmacht gefallen war .

„ Das nimmt kein gutes Ende " , — murmelten sie und

drängten ein Stück vorwärts . — „ Er ist znzjung ! "

„ Und zu hitzig ! " fügten andere hinzu .
Aber ans einem kleinen Hügel stand einsam ein junges

Mädchen in rotheni Mieder , mit blonden Zöpsen , die Hände
aus dem Rücken gekreuzt . Manche der älteren Frauen , die
an ihr vorüberschritten , betrachteten sie mit finsteren , drohen -



Punkte : Bezirkskonntees . 2. Der Beniner Partei -
taa „ lchnjgz zur Delegirtenwahl . 3. Die bayerische

�anvtag�wah . . 4 ■ Presse und Agitation . 5. Anträge der Dele -
girten , soweit dieselben nicht durch die vorerwähnten Punkte Er -
ledigung finden . Die Delegirtenkonferenz , die am 30 . Oktober

K Noveliiber° �aden ) zusammentreten sollte , tagt erst am

» »

stellt* die gegnerische „ Metzer Presse "
!l�a �s ä s s i s ch e n Parteigeilossen

„ Die Propaganda der Sozialdemokratie
l | t bewunderilligs ,würdig und nachahmensiverth . Fast jeden
isonntag oder a�ch Sonnabends treten sie zusammen , ermuntern
sich gWNstitic� die Mittel , die sie zu ergreifen haben ,
• mj- ni . rglieder zu gewinnen . Dieses geschieht nicht nur
o' 1 � i . l ®" , Dörnach , Straßburg , sondern auch auf dem flachen
�. �7 llstoen solche Versammlungen statt . Man versichert , daß
�iroeii . x von Jllkirch - Erafenstaden ( bei Straßburg ) bereits mehrere
�fch . e Versammlungen unter freiem Himmel nahe bei Ostwald
ichgehalteii haben . Der Sozialismus greift im Elsaß gewaltig
um sich . Die nächsten Nteichstagswahlen werden es klar beweisen .
Mülhausen , Colmar , Straßburg vielleicht dürften ihm zufallen ,
viele Stimmen werden sie aber in den andern Kreisen erobern .
Die Konservativen niögen sich schon jetzt danach einrichten . "

Ju Elsaß - Lothringen fahren die Parteigenossen fort ,
sozialdemokratische Vereine ,nit weniger als 21 Mit -
gliedern zu errichten . Neuerdings hat man solche in Niedisheim ,
Rixheim , Sennheim gegründet . — In Straßburg faßte am
20 . Oktober eine Parteiversammlung folgenden bemerkenswerthen
Beschluß : „ Die Parteiversammlung verlangt von jedem Genossen ,
daß er den Beschlüssen der Gesammtheit und den Anordnungen
der Partei - Organe , so lange diese innerhalb der ihnen zu¬
gewiesenen Beiugnisse handeln , volle Beachtung schenkt , und in
der Erkenntniß , daß eine Kampfpartei wie die sozialdemokratische
nur in strengster Disziplin und Unterwerfung unter den Willen
der Gesammtpartei ihr Ziel erreichen kann , diese Disziplin und
Unterwerfung übt . Die Parteiversammlunz erklärt aus -
drücklich , daß die Kritik an den Handlungen oder
Unterlassungen der Partei - Organe und der Vertreter
der Partei in einem jeden Parteigenossen zustehendes selbst -
ständiges Recht ist . Sie verlangt aber , daß diese Kritik in
Formen geübt wird , die eine sachliche Auseinandersetzung dem
angegriffenen Theil ermöglicht . Sie fordert insbesondere , daß
kein Parteigenosse persönliche Anschuldigungen oder Anklagen
öffentlich erhebt , bevor er sich von der Richtigkeit der erhobenen
Anschuldigung oder Anklage überzeugt und alle ihm nach der
Organisation zustehenden ' Mittel erschöpft hat , nn > Abhilfe zu
schaffen . Endlich ist die Partei - Bersammlnng der Anschauung ,
daß der in den Statuten der Internationalen Arbeiterassoziation
von 1864 ausgesprochene Grundsatz : „ daß Wahrheit , Siecht und
Sitte als Grundlage für das Betragen aller ihrer Mitglieder
untereinander und gegen alle ihre Mitmenschen ohne Rücksicht
auf Farbe , Bekenntniß oder Nationalität anzuerkennen sei, " auch
heute noch die Richtschnur für die Handlungen der Parteigenossen
sein muß . "

» »

In Bern fanden , wie der „ Basler Arbeiterfreund " berichtet ,
vorvorigen Sonntag mehrere Ersatzwahlen zu den Gemeinde -
behörden statt . „ Unsere Parteigenossen gingen dabei durchaus
selbständig vor und erzielten dedeutende Achtungserfolge . Bc -
stünde die Proportionalwahl , so würde die Sozialdemokratie jetzt
schon 1li —V3 aller Mandate erobern . So aber vermag sie einst -
weilen ihre Kandidaten nicht ans eigener Kraft durchzubringen .
Als Stadträthe erhielten die Genossen Steck und W a s s i l i e f
1483 und 1338 Stimmen , etwa 200 inehr als noch vor zwei
Monaten ; ein gemeinsamer Kandidat der Freisinnigen und Kon -
servativen bekam 3461 Stimmen . Als Gemeinderalh vereinigte Genosse
Siebenmann 1624 Stimmen auf sich . Der Kandidat der Kon -

servativen — die Freisinnigen hatten offiziell keinen Kandidaten

aufgestellt — wurde mit 3517 Stimmen gewählt . Allem Anschein
nach stimmten von den Freisinnigen blos etwa 2 —300 dem

Sozialdemokraten und reichlich 2000 dem Konservativen zu. Der

schlagendste Beweis für den konservativen Charakter der frei -
sinnigen Partei !"

In Pirmasens faßte eine* Parteiversammlung gegen den

Magistrat wegen der Verschiebung des Jntraft -
tretens des Ge Werbegerichts eine scharfe Resolution .
Die „ Frankfurter Zeitung " meint , das würde gegenüber dem

Widerstand der Stadtverwaltung nichts nützen . Mag sein ; aber

daß die Nichtberücksichtigung der Resolutimi durch die höheren
Behörden unserer Partei wieder ungezählte Anhänger einbringen
müßte , ist sicher .

� �

AuS New - Dork wird uns geschrieben : Die Präsidenten -
wähl — in den meisten Staaten mit anderen Wahlen verbunden —

steht nun dicht vor der Thür . In früheren Perioden waren
schon lange vor derselben die — auf den „ Bruder Arbeiter "
dressirten — politischen Drahtzieher der kapitalistischen Parteien
an der „ Arbeit " ; diesmal ist es aber sehr spät geworden , und
erst seit kurzem machen sie sich öffentlich bemerkbar . Es ist damit

- aber nicht gesagt , daß sie während der übrigen Zeit unthätig ge -
wesen ivären ; in den Arbeiterorganisationen sind sie ja, trotz
nomineller Verpönuug oller Politik in denselben , das ganze Jahr
in jeiier Beziehung in Thätigkeit . Nur dann , wenn sie noch kein
festes Engagement haben oder nicht wissen , auf welcher Seile der
beste „ Boodle " zu machen ist , sind sie „ neutral " , hallen sich aber
die Bahn frei , indem sie etwa austauchende Bestrebungen nach
selbständiger politischer Aktion mit allen Mitteln bekämpfen .

Es wurde kürzlich in der hiesigen „Volkszeitung " darauf

den Blicken — alle wußten , daß sie es war , die nach alter
Titte diesen Beweis seines MntheS und seiner Tapferkeit
gefordert hatte . Unberührt von der allgemeinen Unruhe
und Mißstimmung , die sie umgaben , stand sie da und folgte
lächelnd dein Freunde , der da oben zwischen Himmel und
Erde hing — und in ihrem schönen , frischen Gesicht lag
die sicherste Zuversicht , daß er aus Ziel gelangen , daß grade
ihr Freund erreichen iverde , was noch kein anderer ver -

mocht hatte .
Auf einmal erscholl ans der Versammlung ein Ruf des

Erstaunens . Durch schnelles Emporklimmen im Zickzack hatte
der Bursch den dritten , den höchsten Vorsprung erreicht .
Aber damit schienen auch seine Kräfte erschöpft zu sein . Ob -

gleich er nicht größer erschien als eine Fliege , konnte man

doch deutlich beobachten , wie sein Körper schwer auf den

schmalen Steinrand niederfiel .
Ein Mann mit einem laugen Fernrohr , um den sich

eine Meilge Leute gesanimelt hatten , schüttelte den Kopf
und sagte :

„ Lebendig kommt er nicht weiter . . . Er ist weiß wie

Kalk und hat Blut an den Händen ! "
Kurz darauf verstumnite jedes Wort . Er hatte sich

erhoben und der Mann init dem Fernglas konnte sehen ,
wie er abermals den Gürtel fester um die Hüflen schnallte ,
während er an der glatten , nackten Steinmand emporblickte ,
die sich senkrecht bis zu dem Adlernest ans dem Gipfel zu
erheben schien . Dann sah nian , wie er vorsichtig eine Stütze

. für Hand und Fuß suchte . . . ein Schauer durchlief
alle . er stieg wirklich in die Höhe .

Plötzlich lockerten sich einige Steine unter ihm und
rollten an dem Felsen hinab .

hingewiesen , daß die bei der sozialistischen Agitation gebräuch -
liche Phrase vom „ Kampf gegen die Plutokratie " nicht
geeignet sei , um Anhänger zu werben , da auch die Agi -
tatoren anderer Parteien auf dieser Phrase herumreiten .
Der Durchschnitts - Amerikaner hänge am Kapitalismus
und verwünsche die Plutokratie nur , weil sie ihn verhindert ,
s e l b st Kapitalist zu werden ; deshalb müsse die Agitation stets
gegen das kapitalistische System überhaupt gerichtet sein , um
Klarheit über unsere Bestrebungen zu verbreiten . Es ist jene
Angabe zwar nur thcilweise zutreffend ; aber obwohl die große
Masse der Arbeiter wohl jede Hoffnung hat fahren lassen , es
einmal nach dem alten Rezept zu „ Etwas zu bringen " , so denken
und fühlen sie doch noch immer kapitalistisch , freuen sich über
den „ Selbstmademann " und sind stolz darauf , wenn er aus ihren
Reihen hervorgegangen ist . Aber es kommt doch noch ein anderes
Moment in Betracht , welches jene Gesinnung erklärlich macht .
Es ist dies nämlich die Hoffnung jedes „ konservativen " Arbeiters ,
durch Zugehörigkeit zu einer der beiden „großen " politischen
Parteien, " respektive — wenn man dazu qualifizirt — durch
Thätigkeit für dieselbe irgend welche Vortheile zu erlangen ,
in letzterem Falle an eine öffentliche Krippe gefielll zu werden .
Hat doch diese Hoffnung sogar manche Arbeiter , welche schon in
der fortschrittlichen Bewegung gestanden , zu kapitalistischen
Parteigängern gemacht . Und wenn auch die Aussichten des
Einzelnen — soweit er nicht eine durch Rednergabe ec. werth -
volle Acquifltion für die kapitalistischen Parteiführer bildet —

auf die Erfüllung seiner Hoffnung ebenso dünn sind , wie die
der Hoffnung des Sparmichels aus sein Emporkommen durch
„ Fleiß und Sparsamkeit " , so hält er doch daran fest , da ihm bei
der Nichtbetheiiigung jene Aussichten ja gänzlich fehlen . So
ist es also erklärlich , daß die für eine der kapiialistifchen Parteien
wirkenden Arbeiterführer — durch deren Vermittelung sie ja ihr
Ziel zu erreichen denken — sowohl bei de » uuorganisirten und

organisirten Arbeitern , wie in den Delegationskörpern der

letzteren stets obenauf sind , und Vertreter antikapitalisiischer Be -

strebungen trotz aller gelegentlichen rednerischen Siege über jene
keine praktischen Erfolge haben .

Totenliste der Partei .
Parteigenosse W. Stade .

Verstorben in Bremen der

Polizeiliches , Gerichtliches ic .
— Entscheidung des Kammergerichts . Der

Arbeiter B. hatte bei dem Begräbniß eines Parteigenossen in
Kiel , das ohne Zuziehung eines Geistlichen erfolgt war , auf
dem Friedhos einige Worte gesprochen . Unter diesen Umständen
sah die Behörde das Leichenbegängmß als ein nicht gewöhn -
l i ch e s an und es wurde , da für letzteres die Genehmigung
nicht nachgesucht war , gegen B. das Strafverfahren eingeleiter .
Die Strafkammer sprach in der Berufungsinstanz den Angeklagten
frei . Auf die Revision der Staatsanwaltschaft hob der Straisenat
des Kammergerichts das Vorurtheil auf und wies die Sache in
die Vorinstanz zurück . Er bezeichnete die Auffassung des Vorder -
richters als rechtsirrlhümlich , daß für den Begriff des nicht ge -
wöhnlichen Leichenbegängnisses nicht die äußere Form und Ein -
richtung des Beerdiguugsaktes entscheidend sei , sondern es darauf an -
komme , ob für die Theiluehmer a » letzterem die Absicht bestanden
habe , über den Rahmen eines gewöhnlichen Leichenbegängnisses
hinauszugehen . Die Feststellung des Vorderrichters , daß in Kiel
das Reden von Laien am Grabe nicht üblich sei , reiche hin ,
um das fragliche Leichenbegängniß als ein nicht gewöhnliches
anzusehen .

— Das Augsburger Schöffengericht hatte den Redakteur
der dortige » „ Volkszeitung " wegen Beleidigung des in der
Maschinenfabrik Zlugsburg als Ingenieur beschäsliglen Premier «
lieutenants a. D. Hermann Krantz zu 3 Wochen Gefäugniß und
zu den Kosten des Verfahrens verurtheilt . Der Redakleur , Ge -
nosse Karl Breder , legte Berufung beim Landgericht ein und

erzielte dort eine erhebliche Verminderung des Strafmaßes , indem
dieses Gericht aus öü M. Geldstrase bez . 10 Tage Gefängniß
erkannte .

Kon der Cholera .
Dem Kaiserlichen Gesundheitsamt vom 29 . bis

31 . Oktober , M�t - g 7, gcmeU ce Cholera - Erkrankungen
und Todesfälle :

Hamburg , 30 . Oktober . Amtlich werden 4 Cholera - .
Erkrankungen gemeldet . Die Transporte betrugen gestern
zwei Leichen . Bei sieben in den letzten Tagen gemeldeten Fällen
ergab die nachträgliche Untersuchung , daß keine asiatische Cholera
vorlag .

Hamburg , 31 . Oktober . Gestern ist weder eine Erkrankung

noch ein Todesfall von Cholera amtlich gemeldet worden . I »
fünf vor dem 30 . d. M. zur Meldung gelangten Fällen ist fest -

gestellt worden , daß asiatische Cholera nicht vorlag ; unter diesen

war je ein Fall von : 26 . Oktober und vom 29 . Oktober .

Thorn , 31 . Oktober . Ueber den Stand der Cholera -

Epidemie in Nussisch - Polen veröffentlicht der Staats «

kommissar für das Weichselgebiet , wie der „Boss . Ztg . " gemeldet
wird , vom 13. bis 21 . Oktober : Gouvernement Kielce 28 Er -

krankuugen . 11 Todesfälle ; Gouvernement Radom 50 Er -

krankungen , 16 Todesiälle . Vom 20 . bis 23 . Oktober ;

Gouvernement Lublin 229 Erkrankungen und 103 Todesfälle ;
Gouvernement Siedlec 80 Erkrankungen und 52 Todesfälle .
Stadt Warschau vom 23. bis 26 . Oktober 19 Erkrankungen und

4 Todesfälle . Diese Zahlen ergeben für das Gouvernement

Lublin eine Zunahme von durchschnittlich täglich 15 Er -

krankungen und 4 Todesfälle , für die Gouvernements Kielce und

Radom eine geringe , für Siedlec eine erheblichere Abnahme der

Epidemie . �
Posen , 31 . Okiober . Wie die „ Pos . Ztg. " aus Russisch-

Polen erfährt , ist im Gouvernement Lublin eine durchschnittliche

tägliche Zunahme von 15 Cholera - Erkrankungen zu verzeichnen .

Ferner seien in Kielce , Radom und Siedlee 4 Cholera - Todesfälle
vorgekommen .

P e st , 30 . Oktober . Vom 28. bis 29 . Oktober , Abends
6 Uhr , sind 12 Personen an der Cholera erkrankt und ebensoviel

gestorben . Von gestern Abend 6 Uhr bis heute Abend 6 Uhr

sind hier 12 Personen an der Cholera erkrankt und vier ge -
ftorbcn. In Gran ist 1 Todesfall und in der Gemeinde

sind 16 Fälle , meist mit tödtlichem Ausg

vorgekommen .

Jetzt fällt er ! dachten alle . . . einige hatten es in der

Spannung laut gerufen .
Aber er hatte schnell mit beiden Händen in einen Spalt

gegriffen und hing nur fest , bis er wieder eine Stütze für
den Fuß gefunden hatte . So klomm er langsam und vor -

fichtig weiter . . . .
So vergingen wohl ein paar Minuten , während welcher

die Leute auf der Wiese rathlos nmherguckten , weil der

Schatten des Gipfels den Jüngling für einen Augen -
blick unsichtbar gemacht hatte . War er etwa schon ge -

fallen ? . . . .

Da erhob sich plötzlich ein hnndcrtstimmiges Rufen ,
als mau über die höchste Felsspitze seinen Oberkörper

ragen sah , der sich deutlich an der hellblauen Luft ab -

zeichnete . , . . . .
In diesem Augenblick kam das Adlerpaar ruh ' . z dura )

die Luft geflogen - aber schnell ergriff der Bursch eins

der Ncstrciser und mit einen . Ruck flogen Nest und Ei über

den Felsen in die Tiefe . Gerade über dem Gipfel hielt das

Adlerpaar wie in stummem Schrecken seinen Flug an .

Dann stießen Beide zugleich einen kreischenden Schrei ans -

und flüchteten mit langen , rauschenden Flügelschlägen ,n die

Aber unten auf der Wiese erhob sich ein Jubel , wie

man ihn lange nicht gehört hatte . Nur der Pastor schlich

still von bannen und „verstand es nicht " .

Denn kein Ding hängt so hoch, daß nicht der zähe , feste
Wille eines Volkes es einmal erreichen wird !

L- oth
lange ,

Lolrciles ;
Ii » der Roth frißt nicht blos der Teufel Fliegen , wie das

Sprichwort sogt , sondern der christlich -germanische Krautjunker
verliert auch seinen Adelstolz und herrathet , um seinen etwas

zweifelhast gewordenen Finanzen wieder anfzuhelfen und sein

Wappenschild neu zu vergolden , ein bürgerliches , aber� reiches
Mädel . „ Ich bin Graf, " annoncirt solch ein „ Edelster der

Nation " in der Sonntagsnummer der „ Vossischen Zeitung, " „ in

bevorzugter Stellung , von angenehmem Aeußern und �gutem
Charakter . Ich stehe Ende der vierziger Jahre , besitze ein fürstlich

eingerichtetes Schloß , aber — o weh ! — wenig Baarvermögen .

Ich suche eine Lebensgefährtin , ältere , am liebsten bürgerliche
Dame von gutem Charakter , ohne Unterschied der Konfession , die

ein Vermögen von 1 —2 Millionen Mark besitzt . " Aehnliche
Annoncen finden sich in allen bürgerlichen Blättern , in den

meisten täglich und in vielen sogar täglich dutzendweise . Es

geschieht nicht ohne Grund , daß wir immer wieder aus diese
Annoncen zurückkomme « . Die ilngenirtheil , mit der hier der

Geldpunkt von Leuten in den Vordergrund gerückt wird , die sich

selber als wohlerzogen , aus feiner Familie , akademisch gebildet ,
in böheren Staatsämtern befindlich u. s . w. bezeichnen , also sich sicher -

lich zur „Elite . " zu den „ Stützen der Gesellschast " rechnen , ist so recht

geeignet , zu zeigen , wozu die Ehe , die angebliche Grundlage der

Gesellschaftsordnung , gerade von derjenigen Klaffe herabgewürdigt
wird , die diese GeseUschastsordnung und diese . Grundlage " zu

erhalten sich bemüht . Wenn in derselben Nummer der „Vossisch .

Zeitung " eine heirathslustige Dame fragt : „ Welch älterer Herr
sehnt sich nach einem traut . Heim , liebev . brav . Gattin , aber

nicht nach Vermögen ? " so wird ihr eine Durchsicht aller übrigen

Seirathsannoncen
dieser Nummer die Antwort geben : „ Keiner !"

ie alle , die Kaufleute , Fabrikbesitzer , Industriellen , Grundbesitzer ,
Rentiers . Aerzte , Rechtsanwälte , Siaatsbeamten , die sich da aus -

bieten , befinden sich in derselben jatalen Lage , wie der an Selbst -

erkenntniß so reiche Graf mit dem angenehmen Aeußeren , aber

wenig Baarvermögen . Es ist ein Stück Kultur - und Sitten -

geschichte , das aus diesen Anerbietungen spricht . Wer ' s nicht

glaubt , der lese die „Vossische Zeitung " vom Sonnabend ,
allwo er finden wird , daß selbst „ ein evangelischer Geistlicher "
auf diesem nicht mehr ungewöhnlichen Wege „ eine paffende
Lebensgefährtin " sucht .

Alis Mcchamkerkmsen wird uns geschrieben : Am

Sonntag starb nach kurzer Krankheit der Direktor der physikalisch -

technischen Reichsanstalt Dr . Loewenherz . Mit ihm ist ein brave -

Mann dahingeschieden , der eine rühmliche Ausnahme von seinen

Klassengenossen machte . Unvergessen soll ihm die Unparteilichkeit
bleiben , mit welcher er im Jahre 1390 als Schiedsrichter �
Streitigkeiten zwischen Unternehmern und Arbeitern zu schlichten

wußte . Seinem Einfluß ist es . wesentlich zn danken , daß wir -

Mechaniker seiner Zeit ohne schwere Kämpfe einen glänzenden

Sieg zu verzeichnen hatten . Wenn inzwischen manches von dem

Errungenen verloren gegangen ist , so tragen Verhältnisse daran -

schuld , die mächtiger waren , als der Todte . In der dem

Dr . Löwenherz unterstellten mechanischen Reichswerkstätte wurden -

auch Arbeiter beschäftigt , die als sozialdemokratische Agitatoren
bekannt waren . Für öen Verstorbenen gab nur die Tüchtigkeit
des Arbeiters den Ausschlag .

Wie wir hören , wollen sich die Mechaniker besonders zahlreich
an der Beerdigung , die am Mittwoch , den 2. d. Mts . , Vor - '

mittags 10 Uhr aus dem jüdischen Kirchhose in Weißensee statt « �

findet , betheiligen .

Zu den Unterschlagungen , welche der Stadtverordneten -

Vorsteher Otto in Oranienburg begangen , macht Landrath von
Waldow nunmehr amtlich bekannt : „ Die Rückgabe der denst

früheren Rezeptor der Riederbarnimer Kreis - Sparkasse Otto iii >

Verwahrung belassenen Sparkassen - Bücher und die Entgegennahme
von Anmeldungen nicht befriedigter Ansprüche der Einleger wird

am 3. , 4. und 5. d. M. in der Wohnung des anderweit bestellten \

Rezeptors , Kaufmanns Hornickel zu Oranienburg , erfolgen . "
Die Zahl der von Otto Betrogenen ist so groß , daß die Ab -

fertigung derselben drei Tage in Anspruch nehmen wird und

daß dieselben sich nach alphabetischer Reihenfolge zu melden
�

haben .

Der borgestrige schöne Hcrbstsouutag hatte die Berliucr

schaareniveise in die Vororte gelockt , wo infolge dessen ein recht
lebhafter Verkehr herrschte . Viele zeigten das Verlangen , noch
im Freien ein Glas Bier zu trinken , und so mußten die Wirthei
die Tische und Stühle , di : bereits dem Winterquartier überwiesen
waren , noch einmal hervorholen . Es sah draußen auch wirklich

sommerlich aus . Die Sonne schien so warm , daß selbst einzelne
Schmetterlinge aus ihrem Versleck kamen , um vergnügt über
die halbentlaubten Slräucher zn flattern , unter denen große
Mückenschwärme lustige Tänze aufführten . Meisen und Gold -

Hähnchen zwitscherten um die Wette , und die stets umherlausende
Ameise eilte über das dürre Laub .

Ueber eine » Raubmord wird aus dem Vorort Weißensee
folgendes gemeldet : Der Handelsmann Otto Mützeldurg au -

Zerpenschleuse hatte am Sonnabend , de » 29 . ds . Mts . , den Heu -
markt am Oranienplatz besucht und hatte auch dort seine Ladung

zu günstigem Preise verkauft . Mützeldurg blieb auch noch a»>

Sonntag in Berlin und trat vorgestern Abend gegen 11 kW

erst die Rückfahrt nach seinem Wohnort an , indem er den Weg
nach Schönerlinde über die Prenzlauer Chaussee nahm . Gegen
2 Uhr früh des gestrigen Tages bemerkten mehrere die Chausse *
passirende Männer , Bewohner von Weißensee , in der Nähe de-
Berliner Weichbildes ein herrenloses Fuhrwerk und wenig '
Schritte davon entfernt die über und über mit Blut besudeli -
Leiche eines etwa 85jährigen Mannes , in welchem man baff
den Eigeuthnmer des Fuhrwerks ermittelte . Der Körper de-
Todten zeigte zahlreiche , von Messerstichen herrührende Wunden
deren mehrere die Schlagadern am Hals « offen gelegt hatten . Del

Umstand , daß Geld bei dem Getödteten nicht vorgefunden wurde ,



gab Veranlassung zu der Annahme erneZ Raubmordes und nun
wurde schleunigst die zuständige Weißenseer Behörde von dem
Zerbrechen verständigt , welche alsbald die Staatsanwaltschaft
des Landgerichts II Berlin benachrichtigte . Während jedoch dort
erst die Thalsache eines Verbrechens festgestellt wurde , hatte man
an anderer Stelle bereits einen der Mörder verhaftet . In der
stacht kam in ein Schanklokal der Sedanstraße in Weißensee ein
lunger , etwa Lbjährigcr Mann , welcher sich ein Glas Bier
geben ließ und alsdann an einem freien Tische Platz nahm .
Dort erregte er bald die Aufmerksamkeit der übrigen Gäste
durch sein stumpfsinniges Brüten und fortwährend geführte
Selbstgespräche , aus welchen man häufig die Worte „ Nur 37 M. "
vernahm . Einer der Gäste trat an den jungen Menschen heran
und erkundigte sich , was denn eigentlich mit dieser Summe sei ,
worauf der Befragte antwortete : „ Na , wir haben einen gs -
gestochen , und der hat 37 Mark bei sich gehabt . " — Auf grund
dieses Geständnisses wurde der B - Shx durch einen benach -
Nchtigten Gendarmen festgenommen � . na� dem Amtsbureau
gebracht , wo inzwischen schon die T o g von dem Morde ein -
gelaufen war . Der Festgenommene ,

'
welchem der „ Arbeiter "

Karl Kühn , Prenzlauer Allee II , ernu . telt wurde , soll bereits auf
dem Polizeipräsidium , wo er sich jetzt befindet , das Geständniß
abgelegt haben , Mützelburg überfallen , durch Messerstiche ge -
tobtet und beraubt zu habe » , und bezeichnet als Mitschuldigen
einen angeblich in Weißensee , Charlottenburgerstraße in Schlaf -
stelle wohnenden „ Arbeiter - Hahn , dessen Verhaftung bis
letzt noch nicht bewirkt ist . — Von anderer Seite wird
über den Mord berichtet : Der Handelsmann Otto Mützel -
bürg aus Zerpenschleuse , der einen Handel mit Heu . und
Stroh nach Berlin betreibt und deshalb häufig Nachts
oie Prenzlauer Chaussee besährt . ist zwischen Französisch -
- öuchholz und Schönerlinde , etwa 3 Kilometer vom ersteren Orte
entfernt , ermordet worden . Mützelburg war mit zwei aneinander
gekoppelten Wagen am Sonnabend Abend von hier fortgefahren .
Jm Sonntag Morgen zwischen 6 und 7 Uhr fand man den

�ikigen auf einer seitwärts der Chaussee belegenen Wiese zwischen
beiden Orlen stehend . Der Ermordete lag mit eingeschlagenem
Schädel todt auf dem Wagen . Nach dem Ergebmß der Fest¬
stellungen ist anzunehmen , daß er während der Fahrt geschlafen
habe , die Mörder den W gen auf die Wiese geführt , hier den
Mord begangen und sich das baare Geld , über 200 M. , an -
geeignet haben . Es fehl n auch noch der graue Filzhut und die
Peitsche des Ermordete » . . Der Verdacht lenkte sich auf seinen
Kutscher Kühn , mit dein er hier in Berlin Streit bekommen und
den er infolgedessen entlassen hatte . Dieser ist in Weißens « fest¬
genommen worden und hat bereits ein Geständniß abgelegt , auch
schon einen Mitschuldigen genannt .

. Unter eigenartigen Umständen hat sich vorgestern Nach -
Wittag der im Hause Weinbergsivcg 15 wohnhafte Arbeiter
Anders den Tod gegeben . Der 57 Jahre alte Mann verlangte
von seiner um 9 Jahre jüngeren Frau , sie solle ein Schriftstück
unterschreiben , worin sie bekenne , daß sie zu ihrem früheren Haus-
wirlh in der Gartenstraße in einein sträflichen Verhältniß ge -
standen habe . Als die Frau empört den Inhalt der Schrift für
unwahr erklärte , drohte ihr Anders , sie niederzuschießen , falls sie
die Unterschrift nicht vollziehe , und griff nach einer großen Reiter -
Wstole . Die Frau konnte noch rechtzeitig aus der Thür flüchten .
Gleich darauf ertönte ein Schuß , und als der Wohnungsnachbar ,
e>n Kutscher Wulff , hinzulief , fand er Anders mit völlig zer -
rffsenem Kopfe daliegend . A. hatte sich die mit Wasser geladene
- tLaffe in den Mund gerichtet .

Wegen versuchten Mordes festgenommen wurde ein ge -
wisser Liebau . Derselbe meldete sich vorgestern früh auf einem
Phlizeibureau und bekannte , soeben auf seine Frau , ovn der er
lsit zwei Jahren getrennt lebt , in ihrer Wohnung in der Sommer -
straße «inen Schuß aus einem Revolver abgefeuert , sie aber nicht
getroffen zu haben . Seine Angaben haben sich als richtig er -
wiesen . Als Motiv zur That giebt er Rache an , weil seine Frau
uch einen Liebhaber angeschafft habe .

Ein « nhekgp . utex Greis sprang gestern Morgen um sechs
Uhr an der Lützowbrücke in den Kanal . Schiffer versuchten so -
fort , ihn zu retten , konnten aber mir noch seine Leiche landen .

Er trägt einen schneeweißen Vollbart , führt eine Uhr , eine
Cchnupstabak - dose und ein Notizbuch bei sich , dessen Inhalt auf
eine Beschäftigung mit Bauten schließen laßt . Die Kleidung be -
steht aus einem dunklen Beinkleid , graumelirtein Jaquet und
Weste , die Wäsche trägt das Zeichen V.

Tie Beine abgefahren . Schwerverletzt wurde vorgestern
Vormittag der Maschinenputzer Friedrich Kahler auf dem Lehrter
Bahnhose aus einein Zuge ausgeladen und nach der Charitee
befördert . Soweit bis setzt bekannt , ist er aus der Station Köritz
von einem Zuge überfahren .

Opfer der Arbeit . Durch die Räder einer Dampfmaschine
zerrissen wurde gestern Morgen gegen sechs Uhr der Ardeiter
Preiß , Mariensir . 13, in der Danipsschneidemühle von Schaul ,
Reinickendorferstr . 66. Er fiel durch eine offenstehende Lücke aus
dem Erdgeschoß in den Keller in das Getriebe der Maschine .
Ter Tod trat auf der Stelle ein .

Rettung . Als am Sonnabend Abend ein Mädchen , mit
«miein Bündel mit Sachen auf der Schulter , die sie in einem
Geschäft abliesern sollte , durch die Bergstraße ging , stürzte ihr
plötzlich ein kaum zwei Jahre altes Kind auf das Bündel und
stel dann zur Erde . Schnell sammelte sich eine große Menschen -
Wenge , und es wurde sestgesUllt , daß das Kind aus einem Fenster
im ziveiten Stock gestürzt war . Das Kind hatte sich allein im
Zimmer besnnde » , aus dem offenen Fenster sehen wollen und
dabei das Gleichgewicht verloren . Ohne jenen glücklichen Zufall
würden die Eltern , Drechsler S. , den Verlust ihres Kindes be-
»lagen , während es durch denselben ohne die geringste Beschädigung
davongekommen ist .

Ei » gröffercr Braud , der in der Nacht zum Sonnabend
in Nixdors , Herrinann str . 34 , wüthete , veranlaßte das Ausrücken
dreier Züge der Berliner Feuerwehr , da maii glaubte , daß ein
Brauerei brand ausgekomnien sei . In Wirklichkeit brannte der
Dachstuhl eines größeren Wohnhauses , bei dessen Ablöschung sich
die Berliner Mannschaften erfolgreich betheüiglon .

Straßensperrung . Der Lausitzerplatz , zwischen der Skalitzer -
Und Waldemarslraße , ist behufs Uuipflasleruug vom 31 . Oktober
ud bis auf Weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Polizeibericht . Am 29. o. M. Morgens tvurde ein Grün -
kramhäudter in feiner Wohnung , in der Cuvrystraße , erhängt
find Nachmittags ein Arbeiter in dem Zimmer eines Gasthofes
in der Dresdenerstraße erschossen vorgesunden . In beiden Fällen
ist Selbstmord unzweifelhaft . — In dem Hause Sebastianslr . 74
versuchte Nachmittags ein an Säuferwayn leidender Arbeiter
stch mittels verdünnter Salzsäure zu oergiften . Er erlitt
dabei anfcheinend nur leichte innere Verletzungen und wurde
Vach der Charit « gebracht . — Vor dem Haust Mansteiu -
strape Nr . 10 wurde ein achtjähriger Knabe durch eine
Droschke überfahren und erlitt einen Bruch des Oberschenkels . —
Arn 30. v. M. Morgens wurde eine Wirthschasterin in ihrem

�chlaszimmer, am Lützow - Ufer , betäubt ansgefundcn lind nach
dem St . Hedwigs - Krankenhausc gebracht . Sie hatte die Gas -
Mitling geöffnet und sich durch Einathmcn des entströmten Gases
jw tobten versucht . — An der Ecke der Boxhagenerftraße und der
»lanksiwler All « wurde Nachmittags ein Viehhändler infolge
Durchgehens des Pferdes vom Wagen geschleudert und erlitt
iwen Bruch des Unterschenkels , so daß seine Ueversührung nach

«n: Krankenhause am Friedrichshain erforderlich wurde . — In
Inner Wohnung , am Weinbergsweg , erschoß sich ein Arbeiter
mittels eines mit Wasser geladenen Pistols — Am 23. und
?o. o. M. , sowie in der darauf folgenden Nacht fanden 10 kleine
Brände statt .

Theskev .
Jm Thomas - Theater wurde am Sonnabend vom Reuter -

Ensemble ein Schwank in 3 Akten von W. Fricke aufgeführt .
Trotz der Erstaufführung des Stückes war das Haus nicht ein -
mal voll besetzt , und des Stückes selbst wegen lohnt es sich
wahrlich kaum , diese heiligen Hallen zu betreten ; nur das vor¬
zügliche Spiel der Mitwirkenden verhals jedenfalls zu dem Erfolg ,
den das Ganze trotzdem errang . An den Inhalt eines Schwankes
soll man keine höheren Ansprüche stellen , man vertreibt sich eben
die Grillen eines Abends damit , und der Zweck ist erreicht ! Im
Hause eines reichen Deutsch - Amerikaners spielen sich tolle Liebes -
szenen ab , Lumpengesindel in noblem und schlechtem Anzüge treibt
sich in demselben herum , und auf die drolligste Art entwirren sich
natürlich schnell alle hervorgerufenen Verwirrungen . Besonders
hervorzuheben ist das Spiel der Herren Schmidt und Guthery ,
sowie der Anne Mary , welche Frau Busse vorzüglich wiedergab

Gevtckks�Beikung .
Ein trübeS Sittenbild bot eiste Verhandlung , welche gestern

vor der 1? . Slrnskammer des Landgerichts I stattfand . Aus der
Untersuchungshaft wurden 15 K n a b e n im SIlter von 12 bis
14 Jahren vorgeführt , von denen acht kaum eingesegnet , die
übrigen aber noch schulpflichtig waren . Einige der Angeklagten
waren schon wegen Diebstahls vorbestraft , einer nicht weniger
als sechs mal . Jetzt waren sie sämmtlich beschuldigt , sich zu einer
Diebesbande vereinigt zu haben , um T a s ch e n - D i e b -
stähle zu begehen . Die Verhandlung entrollte eine kaum glaub -
liche Sitteuverderbtheit der jugendlichen Verbrecher . Sie hatten
eine förmliche Räuberbande gebildet , deren Hauptleute die Knaben
Adolf Meyer , Friedr . Feindt und Alfred Cohen waren .
Sie hatten es nur aus Taschendiebstähle abgesehen . Vier oder

fünf „arbeiteten " immer zusammen . Derjenige , der einen Dieb -
stahl ausgeführt hatte , war verpflichtet , die Hälfte der Beute
an die allgemeine Diebeskasse abzugeben . In der Zeit
vom Januar bis Mitte März hat die Bande nach -
weislich einige 50 Diebstähle ausgeführt , es werden aber wohl
lange nicht alle zur Anzeige gebracht sein . Die Angeklagten
trieben sich in der Dämmerungszeit in Gruppen von vier oder
fünf in den belebtesten Stadttheilen umher . Sie suchten
solche Schaufenster auf , welche eine besondere Anziehungskrast
ans das weibliche Geschlecht ausübten und umdrängten das aus -
ersehene Opfer oder lenkten dessen Aufmerksamkeit durch einen
Stoß auf sich . Dieser Augenblick wurde dann verabredetermaßen
von einem der Augeklagten dazu benutzt , das Portemonnaie aus
der Tasche des Opfers zu ziehe ». Mir Vorliebe suchten die An -
geklagten die Plätze vor den Kirchenthüren zur Zeit einer Trauung ,
oder die Zugbrücken auf , wenn diese wegen Turchlassung eines

Kahnes aufgezogen iverden mußten ; jede Menschenansammlung
wußten sie für ihre diebischen Zwecke auszubeuten . Die Theilung
der Beute fand an einem bestimmten Orte statt , an dem sie alle
zusammenkamen , sämmtliche Portemonnaies wurden vernichtet ,
um die Thäter nicht zu verrathe ». Der Gerichtshof war der
Ansicht , daß die jugendlichen Verbrecher nur durch strenge Strafen
von dem betretenen Wege abgebracht werden könnten . Die An -
geklagten Fritz Fischer , Rudolf Wehlitz , Arthur I ä ck e l ,
Paul Lauge , wurden zu je einem Jahre , Rich . Laube ,
Heinrich H e n s e l , August Feindt zu je e i n e m Jahre
drei Monaten , Hugo Röse zu einem Jahr vier
Monaten , Max Ludemann n , Friedrich Feindt ,
August Sczepainack zu je einem Jahr 6 Monaten ,
Alfred Co h e. n zu einem Jahr 9 Monaten , Richard
Sommer zu eine in Jahr 9 Monaten und Adolf
Meyer zu zwei Jahren 3 Monaten Gesängniß ver -
nrtheilt . Gegen den Knaben Julius Kietzer mußte die Ver -
Handlung vertagt werden .

Zu dcujenigen , die daS vielgeprieseue Gold in Kali -
sornien nicht zu heben verstanden , gehört der Kaufmann Sally
A b r a m.

'
Derselbe war Hierselbst Reisender für ein Leder -

geschäst und hat , da er seine Ausgaben nicht in das richtige
Verhältniß zu seineu Einnahmen zu bringen verstand , in
mehreren Fällen Geld , welches er von den Kunden einkassirt
hatte , für sich verbraucht . Als die Veruntreuungen entdeckt
wurden , ging er über den Ozean und strebte dem kalifornischen
Goldlanve zu, wo er Ruhm und Reichthümer zu erringen hoffte .
Seine Erivartungen wurden dort dr . ' »en aber arg getäuscht . Es
ging ihm in der fremden Welt so schlecht , daß er es vorzog ,
lieber wieder in die Heimath zurückzukehren und hier für seine
Unehrlichkeit zu büßen . Er stellte sich selbst der Staatsanwalt -
schast und stand nun gestern wegen wiederholter Unterschlagung
vor der zweiten Strafkammer des Landgerichts I. Der Gerichts -
hos billigte ihm mit Rücksicht darauf , daß er als reuiger Sünder
wieder heimgekehrt ist , mildernde Umstände zu und verurlheilte
ihn zu 5 Monaten Gesängniß .

Eiu eigenartiger Sachverhalt lag einer Anklage wegen
Vergehens gegen das L o t t e r i e g e fe tz zu Grunde , die gestern
vor der 124 . Abtheilung des Schöffengerichts verhandelt wurde .
Der Gerichtsvollzieher H. hatte eines Tages bei einem Schuldner
gepsändet , was er an Wcrthsachen vorfand . Dazu gehörte auch
ein Viertelloos der Braunschweigischen Lotterie . Dasselbe wurde
fpüter mit versteigert und der Gerichtsvollzieher soll sich dadurch
der Verbreitung eines Looses einer verbotenen
Lotterie schuldig gemacht haben . Im Termine wandte der so
Beschuldigte ein , er habe geglaubt , in erster Linie die Inter -
essen seines Auftraggebers wahrnehmen zu sollen . Der
Staatsanwalt führte aus , daß der Angeschuldigte Zweifel -
los gegen das Lotteriegesetz verstoßen habe . Er wußte ,
daß die Braunschiveiger Lotterie zu den in Preußen oerboteuen

gehört und er hätte richtig gehandelt , das Loos der Behörde
auszuliefern , anstatt es durch die Versteigerung unter das Publi -
kum zu bringen . Um einen Vergleich zu ziehen , könne man bei -
spielsweise annehnien , ein Gerichtsvollzieher beschlagnahme bei
einer Pfändung eine Kiste Dynaniit , es bedürfe denn doch keiner
Ausführung , daß der Beamte diesen Gegenstand nicht versteigern
dürfe . Der Fall liege aber sehr milde und cr beantrage deshalb
gegen den Angeklagten nur eine Geldstrafe von fünf Mark . Der
Vertheidiger plaidirle für Freisprechung , der Gerichtshof erkannte
aber nach dem Antrage des Staatsanwalts .

Die Kniffe eines Winkelkonsuleuten beschäftigte am
Sonnabend die achte Strafkammer des Landgerichts I bis zur
späten Nachmittagsstunde . Der Zeitungsspediteur Hermann
Strahlen vors befand sich wegen Urkunden -
sälschung , Abgabe einer falschen eidesstatt¬
lichen Versicherung und wegen Anstiftung zu
letzterem Vergehen aus der Anklagebank . Strahlendorf ist eine
in Schlächterkreisen gefürchtete Persönlichkeit ; da er sich mit dem
Eintreiben von Forderungen für die Engros - Schlächter befaßt
und in dem Rufe steht , dabei mit außerordentlicher Rücksichts -
losigkeil zu Werke zu gehen . Durch die umfangreiche Beweis -

ausnähme wurde folgender Thatdestand für eriviesen er -
achtet . Jm Januar 1890 erhielt Strahlendorf von dem
Schlächtermeister Höppner den Auftrag , von dem Schlächter -
meister Rogge eine Forderung von annährend 700 Mark

einzutreiben, " oder doch einen schleunigen Arrest zu erwirken .
Strahlendorf ertheilte den Rath , zwei dem Schuldner unbekannte
Personen zu Rogge zu schicken , um denselben zu fragen , ob er
sein Geschäft verkaufen wolle . Höppner betraute den Schlächter -
gesellen Adam und einen früheren Beamten Wüstner mit diesem
Gang . Diese brachten den im Rathskeller wartenden Auftrag -
gebern den Bescheid , daß Rogge für den ihn zum Schein gebotenen
Preis von POOO M. sehr gern bereit sei , zu verkaufen , da er

von Gläubigern arg bedrängt werde . Strahlendorf erklärte ,

daß dies genüge , er forderte sämmtliche dabei betheiligte
Personen , den Schlächtermeister Höppne . , Adam , Wüstner
und den Bäckergesellen Rusecke , der damals Schreiber -
dienfte bei ihm verrichtete , auf , ihm zun Gerichtsvollzieher
Pohl zu folgen . Hier schrieb Rufecke nach dem Diktat Strahlen -
dorf' s eine eidesstattliche Versicherung nieder , wonach Rogge za
Adam und Wüstner gesagt habe , er wolle schleunigst verkaufen ,
um nach Amerika auswandern zu können . Als Adam und

Wüstner dieses Schriftstück unterschreiben sollten , weigerten sie
sich mit dem Bemerken , daß Rogge von einer Auswanderung
nichts gesagt hatte . Strahlendorf wußte ihre Bedenken durch
die Behauptung zu beseitigen , daß ein derartiger Zusatz dazu ge -
höre und nur eine leere Form sei . Adam u. Wüstner unterschrieben .
Auf grund dieser eidesstattlichen Versicherung gelang es Strahlen -
darf , einen schleunigen Arrest gegen Rogge auszubringen , es wurde
bei demselben am folgenden Tage gepfändet . Rogge ivill durch dieses
Vorgehen ruinirl worden sein , seine Lage sei keineswegs eine

verziveifelte gewesen . Höppner , Rusecke , Adam und Wüstner
wurden im Sommer 1890 wegen der geschilderten unredlichen
Handlungsweise zu Gefängnißstrafen von 4 und 3 Monaten ver «
ürtheilt , Strahlendorf wurde nicht unter Anklage gestellt , weil er

irgend welche Thätigkeit bei der ganzen Angelegenheit in Abrede
stellte und die Mitschuldigen ihn nicht verriethen . Als Strahlen -
dorf aber in der Verhandlung als Belastungszeuge gegen die

Angeklagten nusirat , schonten auch diese ihn nicht . Strahlendorf
wurde auf der Stelle in Haft genommen . Nachdem er einstweilen
wieder auf freien Fuß gesetzt ivorden ivar und die Verurtheilten
ihre Strafe verbüßt hatten , setzten die letzteren alle Hebel in

Bewegung , um auch Strahlendors ' s Bestrafung herbeizuführen .
Gegen diesen wurde dann noch ein ziveites Verfahren erhoben .
Der Schlächtermeister Fischer , der auch zu den Gläubigern
Rogge ' s gehörte, hatte ihm einen gleichen Auftrag gegeben , wie

Höppner . Strahlendorf brachte eine von ihm selbst ge - und

unterschriebene eidesstattliche Versicherung bei , desselben Inhalts
wie die in der Höppner ' sche » Klage und erzielte dadurch daß
Fischer ebenfalls schleunigen Arrest ausbringen konnte . Dann
tvurde noch ein Schriftstück gleichen Inhalts dem Gerichte pro -
duzirt , wobei der Name eines Schlächtergesellen gemißbraucht
worden war . Der Gerichtshof hielt nicht für erwiesen , daß
Strahlendorf der Verfasser des letzten Schriftstücks gewesen sei ,
wohl aber , daß cr eine eidesstattliche Versicherung falsch ab «

gegeben habe und in der Höppner ' schen Strafsache di-, Seele des

ganzen Schwindels gewesen sei . Ter Angeklagte wurde zu einem
Jahre Gesängniß verurtheilt und sofort in Haft genommen .

Sojiale ZUclrevsMit ;
Achtung , Töpfen Berlins !

Beim Töpfermeister G r a p auf den Bauten in der Götz «
kowskisiraße und Schleswigerstraße haben sämmtliche Kollegen
wegen Lohndifferenzen die Arbeit niedergelegt .

Der Bor st and .

Zu Gunsten der Arbeiter beendet ist in Bremen der
Streik der Arbeiter der Meier ' schen Schuhwaaren - '
sabrik .

Gegen eine Erhöhung der Tabaksteuer sprach sich in
Bremen eine am 25. Olrober abgehaltene Versammlung der
Tabakarbeiter und Arbeiterinnen aus . Es wurde
folgende Resolution einstimmig angenommen : „ Angesichts der der
Tabakindustrie drohenden Tabaksteuererhöhung hält es die

heutige Versammlung Bremer Tabakarbeiter und - Arbeiterinen
für durchaus erforderlich , eine energische Agitation gegen die
geplante Steuererhühung zu inszeniren , weil , wenn die Steuer «
erhöhung zur Thatsache wird , die in der Tabakindustrie be -
schästigten Arbeiter dieselbe erfahrungsgemäß tragen müssen .
Die Fabrikanten sind infolge ihres ökonomischen Ueber «
aewichts , durch Lohnabzug , durch stärkere Ausnutzung der Ar -
veitskraft u. s. w. in der Lage , die Steuerlast von ihren Schultern
auf die der Arbeiter zu wälzen . Die Versammlung hält eine
thatkräftige Gegenagitation für um so leichter , als in Bremen noch
ein Fonds , herrührend von der Antimonopol - Kommission , sich
befindet . Die Versammlung fordert den Verwalter dieses Geldes
auf , einer zu wählenden Agilationskommisston den fraglichen
Betrag einzuhändigen . " Das Bureau wurde mit Ausführung
der Resolution betraut .

Zur Lage der Landarbeiter . Nach dem vom Genossen
Olde in Flein ausgefüllten Fragebogen für Neuendorf , Groß -
und Klein - Kollmar theilt die „ Nord - Wacht " mit , daß die
Wohnungen der Knechte und Mägde wie Höhlen aussehen ; sie
befinden sich vielfach in Ställen oder Nebengebäuden . In d <n
genanuten drei Ortschaften gab es für das Gesinde nur einige
heizbare Zimmer , alle anderen enthalten überhaupt keinen Oscn ;
und so müssen Knechte und Mägde den ganzen Winter in den
kalten Räumen kampiren resp . in den Gesindestuben , wenn welche
vorhanden sind . Die Fenster der Schlaf - und Wohnräume
waren früher mit Gittern ( schwedischen Gardinen ) verseyen . Diese
sind in letzter Zeit , wohl infolge der scharfen Kritik oer „ Nord -
Wacht " verschwunden . Unter den ländlichen Arbeitern hat stch
in letzter Zeit eine rege Agitation bemerkbar gemacht . Bei der

Neichstagswahl im Jahre 1337 wurden in den drei genannten
Orten 12, 1, — sozialistische Stimmen abgegeben ; bei der Wahl
1390 dagegen 52 , 12, 27 , also eine Vermehrung um das sieben -
fache . Bei der nächsten Wahl wird das Resultat allem Anschein
nach ein noch viel günstigeres werden .

Deutsche Huugerlöhne . Das „Sächsische Volksblatt " er -

fuhr kürzlich , daß der Lohn einer ledigen Frauensperson in der

Hiilsenfabrik zu W e r d n u für 14 Tage nur 4 M. betrage . Man

erkundigte sich des näheren über die Leistungsfähigkeit der be -

treffenden Arbeiterin und erfuhr , daß zur Erringung eines

Lohnes von 4 M. in 14 Tagen in betr . Fabrik schon eine geübte
Arbeiterin gehört . Ueber die Lösung dieses Räthsels schreibt
das Volksblatt : „ Wir ersuhren weiter , daß in der Hülsen-
sabrik fast durchgehends Töchter unserer Spießbürger arbeiten ,
weil diese nicht in die Tuch - und Spinnsabriken , in
denen ihrer Meinung nach nur der gemeine Pöbel arbeitet , gehen
sollen , aber immerhin etwas verdienen möchten . Bekanntlich ist
heute bei vielen unserer Spießbürger Schmalhans Küchenmeister .
Durch die Konkurrenz der bürgerlichen Töchter wird in der

Hülsenfabrik ein übergroßes Angebot erzeugt , so daß der Lohn
vis ins Unglaubliche

'
gesunken "ist . Unsere Spießbürger ent -

schuldigen sich nun damit , daß sie sagen , ihre Töchter gingen nur

zum Zeitvertreib dahin . Ei » schöner Zeitvertreib das , wo

Frühstücks - und Vesperpause , wie es dort der Fall ist , durch -
gearbeitet wird . "

vevsattttttlungen .
Der Verband der GeschäftSdieuer , Parker und Berufs -

genösse » hielt am 23. Oktober eine Versammlung mit Damen
ab , die außerordentlich stark jbesucht lvar . In derselben sprach
Genosse Köster unter lebhaftem Beifall über das Thema „ Die
Errungenschaften der Astronomie und die Religion " . Unterm

Geschäftliche » machte Kollege Alboldt bekannt , daß am I . No -
vember eine Versammlung bei Bolz ( früher Feuerstein ) , am
5. November das erste Stiftungsfest des Verbandes in den Eon -
cordia - Festsälen stattfindet . Der Eintritt ist für die Mitglieder
und deren Damen frei ; Wüstebillets kosten inkiusive Tanz 60 Pf .



Bei diesem Fest ivird auch das Festspiel : „ Zwüls Jahre Bet -
vannung oder der Ausgewiesenen Heimkehr " aufgeführt �werden .
Reichstags - Abgeordüeter Singer hält die Festred ?� Weiter
«vurde mitgetheilt , daß Kollege Grauer Abonnements auf den
„Handelsangestellten " , welcher an Stelle der „ Einigkeit " begründet
worden ist , entgegennimmt ; serner bat man um pünktliche Ent -

Lichtung der Beiträge . Nachdem noch einige interne Angelegen -
Herten erledigt und vierzehn Kollege » um Ausnahme in den Ver -
ornib nachgesucht halten , wurde zuni geselligen Theile der Zu -
sammenkunft verschritten , ivobei man stch mit Tanz , Borträge » ic.
noch manche Stunde auf ' s beste unterhielt .

Bei de » Sleinmetzeu hielt Genosse Keßler am 30 . Ok -
tober erneu init Beifall und besonderem Dank aufgenommenen
Bortrag über die neue Gewerbe - Ordnung ; besonders die den
Stücklohn und die Akkordarbeit behandelnden Paragraphen ein -
gehend erklärend . In der Diskussion beantwortete der Referent
eine Reihe einschlägiger Fragen . Man beschloß dann , den
streikenden Töpfern aus der Kasse vorläufig 100 Mark und
rnnerhalb der nächsten 14 Tage noch einmal 20 Mark zu be-
rvillige ». Zu lebhafter Debatte führte die Beerdigungsfrage und das
Verhalten der Playvertretung zu derselbe » ; doch wurden Beschlüsse
hierin nicht gefaßt . Ein Antrag , die Angelegenheit Geschke in der
Platzvertretungs - Sitzung zu regeln und diesen durch den Ver -
trauensmann dazu einladen zu lassen , fand einstimmige Annahme .
Ueber die Verhältnisse in Lübau i. S . wurde angeführt , daß dort
die 14tügige Kündigung den Arbeitern nur Schaden bringt ; es
kommt daselbst vor , daß Arbeiter infolge des dort üblichen Truck -
fystems mit 5 Mark 14 tägigem Lohn nach Hause gehen müßten ,
ja , daß man sich sogar genöthigt gesehen habe , für den Quadrat -
meter freüvillig 2 Mark zuzulege », jedoch nur , um zu ermög -
4icheu , daß die in Verzweiflung gerathenen Arbeiter ihre
Schulden in der Kantine ( Einrichtung des Meisters ) bezahlen
konnten . Mit Vorliebe würden dort Arbeiter beschäftigt , die nur
alle 3 resp . 14 Tage nach Hanse reisen .

Herr N. Greifenhageu ( Pelzkoufektion ) , Krantsstr . 14,
ersucht uns in bezug aus den in Nr . 245 des „ Vorwärts " ver¬
öffentlichten Bericht über eine Versammlung der Kllrschuerbranche
um Mittheilung des Nachstehenden : „ Es ist eine grobe Uu -
Wahrheit , daß jemals bei mir eine Arbeiterin mit 15 M.

�monatlich besoldet worden ist . Ebenso ist es unwahr , daß in meinem
' Betriebe jemals Mißstände geherrscht hätten , deren Beseitigung
aus Intervention meiner Arbeiter erfolgt wäre . "

«rkfenttichr jlotk «- uud Protest - NrrsamnUnng drr Konditoren
und der tn der Zucierivaarcn - Branche beschästig ! « u Ar -
better , HtsZarbetter und Arbeiterinnen an> Dienstag , den
i. November , Abend ? o Uhr- in den Kontordsa - Festsälen . AndreaSsirahe bi .
Tagesordnung : Die aUgcmeine Lage dieser Arbeiterbrar . che. Neferent :
NeichSrags - Abgeordneter Wtlh - li » Liebknecht ,

Perbond der Keschäftodiener . pachrr und Kerusogeuossr ». Ver¬
sammlung am Dienstag , den 1. November , tn Botz ' s Täte » sFenerstcini , Alte
Jakobstraße 76. Tagesordnung : Borlrag des Herrn Dr. Robert Wollt Uber
„Bourgeoistc und Sozialtsmus - ' .

Zeutraloerri » der Kildhouer Nentschland », Eauvereln Berlin . Ver -
saminlung Annenstr . 16. Tagesordnung : Bibltolhcks - Abend.

perein selbständiger Znl , »Künstler der provin « Brandenburg .
Gerli » . Sitzung am Dienstag , de » i. November , Punkt i Uhr Abends , in
den „Akademischen Bierhalle »" , Hegelplatz l.

National « Kausmänntsche Kranken - und Sterbekals «. Dienstag ,
den i. November , Abends s!j Uhr, im Reslauranl P. Bodenburg , » omman -
dautenstr . 10 —11, VorslandSsitzung .

Arbeiter pildnngoschul ». . Dienstag Abend Ichj Uhr : Südschule :
HagelSbergerstr . «z : - unierrschi in Deutsch smittlere ») ; Südv st - Schule
Relchenbergersir . iss : Nnlerrichl tn Denlsch smiltleres ) : Ost - Schule '
Mariusstrabe m : Nnlerrichl i » Deutsch ( unteres ) ; Nord - Schule , Müller¬
strabe 179q: Nnlerrichl tn Sieschlchie (neue) . I » alle Fächer rönnen
noch Schüler und SchUlcrtmien , auch jetzt im Laufe de « Semesters , elmrelen .

Zrs «. nud KioKuttrKlilb «. Sieustäg . Agttationsverein Sassalle ,
Abends «js Uhr, bei Schayer , Reichenbergerslr . s«. — Lese- u. Distulirllub
Spinoza , Abend ? s' i Uhr, bei Tripke . Reichenbergerslr . i ' . — „ Empor ",
Abends Bie Uhr, bei ®. Behrend , Blumenthalstr . 5.

ischer Lese - und piokutirklnb . Dienstag »X Uhr, Man -
0. — Lesellub S letch heil jeden Dienstag b% Uhr, Restaurant

Soiiaiisti scher
leusselftrabe «0. —

N-yer. �ll»unynslr . 7«.

Arbiter - - Sängerbund Berlins und Umgegend , Dienstag , Abends
s Uhr, itedüligsstunde . Ausnahme neuerMitglteder . — Fr eu Ii d fchaft I, bei
OSwald Beruncr , Brunnenstrabe II «. — Harinonta , Flollwell -
strabeä bei Bartels . - O ly mp ia . Alte Jakobslr . os bei Richter . - Sch ild -
Horn . Usedomstr . ZSbel Miele . — Fid elitas , Bergstr . ss bei Keller . - Alle -
g r o, Wrangelsir . ui , bei Schmidt . — Alpenglocke , Grüner Weg es, bei
Saeger . — Berliner Buchdrucker , Alte Jakodslr . sz bei Wtcnecke . —
Bruderherz , Manie » sselstr . 0 bei Rvwack . — Ihn ' scher Humor , Straub -
vergerftrabe Z bei Birk . — U n verzagt 2, Avabit , Kronen - Brauerei . —
H ofs n u ng 2, Deutsch - Wilmersdors , Brandenburgstrabe bei Erätz . —
Waldkapelle 1, Stallschreiberslr . 29 z. eichenen Stab . — Arbeiter - DI ai -
d u n d , NowaiveS , Walljlrabe bei Eärlner . — Sängerketle , Schonleinflr . s
bei O. Klei ». — Kreuzberg , Lichlerseiberstrabe 7 —s bei Winter . — Alte
Lind e , Mariannenstr . Zl —22 bei T oberslein . — Vorwärts «, Rathenow ,
Restaurant „Walhalla " . — Einigkeit 2, Landsberaerstrabe Zl bei
Mufehold . — Sorgenlos , Köslinerslraße >7 bei Wendt . —
Eesangverein der Böttcher Steineiche , Jüdenstr . 5Z bei Trteschmann . —
Vorwärts s, Marwitz , bei Withelm Rölte . — Hilarta ,
Blnmenslrabe te be! Wenk Sänger - Ehor der Töpfer . Neue
Friedrichstrabe *i , bei Röllig . — Wiederhall , Eiseudahnstrabe 20
bei Stegmund . — Zuf riedenheit , Eneiseuaunraße 88 bei Kärger .
— Sänge rfrei hei r . 0 Uhr, b. Fröhlich , Naunynstrabe «e — Eesangverein
S e II e s e l d e r , bei Allhoff , Brüderslr . 2ö. — Johannt , Rübersdorfer -
strabe «6 , EesellschaflSha »? Ostend . — Vorwärts s . Friedrichsseide ,
Wtlhelmstr . 10 bei Moni der. — Gesangverein Rothe Nelke 2, bei Raabe ,
Ruppiner und Echönholzerftraben - Ecke. — Schneeglöckchen 1, Jahn -
strabe I bei Schulz . — Gesangverein Eintracht , Rieder - Schömvetde ,
Restaurant Hinz . — Mohr' sches Doppelquartett , Friebrichsdergerstr . is .
— Gesangverein Frohsinn tn Stralau bei Gaster . — Arbeiter ,
Gesangverein von Britz , Britz , Werderstr . , Restaurant Schöneberg .
— Deutsche Liedertafel , Grüner Weg 2» bei Säger . — Säng er -

grub , FriedrichShagen , Blank ' s Restaurant . — Vorwärts 7, Rummels -
urg , bei Borgmann . — Epheu , Ackerstr . 123 bei Stümle .

Kund der gesellige » Arbeitervereine Kerlin « und Nmgegen » .
Alle Zuschrlsten , den Bund belreffend , stnd zu richten an w. Schröder ,
Berlin EW. , Nostizstr . 29, 3 Tr. Dienstag . Skatllub Kreuz - Sol 0 bei
Mühle , Kraulstr . 2. — Theaterverein B l u »I e n l e s e bei Ringe , Dresdener -
strabe loö. — Theatcrverein „ Vullänia " bei Täger , Gartenstr . Ig —I«. —
Geselliger Verein H ofsnung bei Nemitz , Lebuserstr . e. — Rauchklub Graue
Wolle bei Ratle , Kraulstr . *8. — Rauchklub A m b a l e m a bei Faustmann ,
Retchenbergerstr . 78a. — Tambour - Veretn Borussia bei Leichniy , Königs -
bergerstr . 2» ( Uebungsstunde ) . — Tambourveretn R u s bei Sperling , Insel -
ftraße 1 ( Uebungsstunde ) . — Tambourverein Wirbel , bei Müller -
Gartenstr . 62 ( Uebungsstunde ) . — Tambourveretn Deutsche Eiche bei
Nieberschuh , Fürbringerstr . 7 ( Uebungsstunde ) . — »igel - KIub „ Lustige 13",
präzise 8 Uhr , bei Boll , Wtcnerstr . l .

«esang - , Turn - und gesellige perrin «. Dienstag . Gesangverein
Anakreon , Abends s —11 Uhr , bei Kehner , Annenstrabe lö. — Mitstkverein
Nord 8s ; —>1 Uhr , Wiiezenerftr . 0. bei Sendke .

Turnverein Eesundbrnnne » . Die I. Manaer - Abiheilung turnt von
sZj —lojj Uhr in der Turnhalle des . Lessing - Gpmuastums , Pankslrabe 8 —10. —
B e r l i » e r T u r n g e n 0 s s e n s ch a f t. Die S. Männerablheilung turnt jeden
Dienstag und Freitag in der Gemeindeschule , Blmnenstr . 03 a.

Theater - Beretn Othello 2 Abends s Uhr, bei TägerS , Gartenstr . ! Z—1«.
— Privat - Thealer - Geiellschast B e r l i n e r H n m 0 r , Abends v Uhr , Köpnicker -
strabe >68 bei Buchs . — Privallheaterveretn EreScendo Abends , bei
Nicolan , Elisabeihtirchftr . 1«. — Dheaterverein Vulkania bei Däaer ,
Gartenftrabe >3 —!«. — Theaterveretil Bnlkania2 Abends 3% Uhr Acker
strabe ui VorstädlischeS Kasino .

Bergnügungsverein Am icitia , 8?; Uhr , bei Schönnagel , Barnimstr . <7.
— Vergnügungsvercin Reichskrvne , AbendS » Uhr , in Reichert ' s Fest -
sälen , Müllerslr . 7. — Geselliger Verein Brüderschasl , im Restauranl
Deutscher Reichsadler , Beuffeistr . s. — Vergnügungsverein Saturnalia ,
heute Abend s Uhr, Raupachstr . 8. — VergnügungSvereln Fidelis . Alle
Dienstag AbendS s Uhr Sitzung mit Datne » bei Seifert , Or anienstrabe 21. —
VergnügungSveretn Berolina , Abends »Uhr , im Restaurant Protz . Annen -
strabe ». — Geselltger Verein „ Mehr Licht " , Abends » Uhr , Grohe
Franksurterstr . 133 bei Golds . — Tonrlstenliub „ Wanderlust " , Abends
3 Uhr, Franieckiiir . und Schönhauser - Allee - Ecke. — Geselliger Arbeiterverein
Hofsnung . Veretnslokal bei Herrn Fr . Frühlich , Naunqnstr . «3. Jeden
Dienstag , alle i « Tage , Abends 8 Uhr. — Bergnügungsverein Berolina ,
Sitzung Abends g Uhr im Restaurant Protz , Annenstr . 9.

Musik- Dtlettanlenverein P rezio s a " , jeden Dienstag , Abends s' f Uhr,
Uebungsstunde tn Scheffler ' s Restaurant , Reintckendorserstr - 2», Ausnahme . —

Zitherklub „ Freihettsklänge " jeden Dieustag Abend bei £. Feanke
Apostelkirche 7 b.

Orientalischer Rauchlstib Spar - und Kredi rv e re in , Abends 9 Uhr,
Retchenbergerstr . 2«, bei Schröder . — Rauchklub Eldorado , Abends Uhr,
im Restaurant W. Schulze , Osibahnhof 7. — Rauchklub Dämmerwolkc ,
Böckhflr . il . — Ranchklnb Brud er b und . Abends » Uhr . Läusltzerstr .
bei Grande . — Rauchklub Zeitgeist . Abends s Uhr bei Kaspar , Restaurant
zum Zeitgeist , Bernauerstr . 72. — Rauchklub ilnverzagr bei Müller ,
Fruchlstrahe Nr. 1—2. — Rauchklub Portorico , Abeubs » Uhr,
bei Kohn , Wrangelstratze Nr. 136. — Rauchklub Gemüthlichkei t 2
AbendS 0 Uhr bei Achsel , köpentckerstrabe I«l . — Rauchklub Blaue Luft
AbendS S Uhr bei Brsdlow , Bülowstr . 66. — Rauchklub Abguß , »X Uhr
bei Naivrot , MarkuSstr . 23.

Tambourveretn Rothe Nelke , Dienstag und Freitag , Abends » Uhr,
bei Thiele , Brandenburgstr . 63. — Tambourverein Viktoria , Uebungsstunde
Dienstag und Freilag , Aufnahme nur geübter Mitglieder . Stümke ' s Restau¬
rant . Ackerstr . 123. — Kegelklub Fidelio l, Klubhaus Snd- Ost , Falckensteill -
strahe il , jeden Dienstag »X Uhr.

VevmistfzkeSG
Noch Einer . Graz , 26. Okt . Der von seinem Zlnite sus «

pendirte Bezirksrichter Franz Starke ! wurde gestern Abend hier
verhaftet und dem Strafgerichte eingeliefert . Derselbe ist ver -

dächlig , seine Gattin ermordet zu haben . Letztere ist Sonntag
angeblich an Herzlähmung gestorben . Seitens der Anverwandten
wird behauptet , Frau Starkel hätte ihnen mitgetheilt , daß ihr
Gatte gegen sie geivallthätig vorgegangen sei und ihr gedroht
hätte , sie ans der Welt zu schaffen . Nachdem der Tod unter

Vergiftnugserscheinungen erfolgt , wurde Starke ! , der niit seiner
Frau in Unfrieden ledle , verhaftet . Derselbe war bis vor kurzem
Bezirksrichter in Winklern .

Lissabon , 29 . Oktober . Nach einem Drahtbericht aus

Peniche von gestern hat das Meer 12 Leichname von den Ver -

unglückten deL gescheiterten englischen Postdampfers „ Rnmania "
an ' s Land geworfen . Aon den an Bord befindlichen Personen
sind nur 2 Engländer und 7 indische Matrosen gerettet . 1 ) 3 Per -
sonen haben den Tod in den Wellen gefunden . Der Dampfer ist
in der Nacht des 27. d. M. ivährend eines Sturmes bei starkem
Nebel gescheitert .

Vviefünstctt dvv Vodakkion .
V. , Burgstädt . Die beiden Namensvettern sind nicht

identisch .
L. P . Ihnen liegt nichts an diesem Feiertag ( Neformations -

fest ) ; uns » och weniger .
Jos . Schmidt . I. „ Acbeiter - Zeitnng " , Wien Vl , Gumpen -

dorferstraße 60 . 2. Natürlich giebl es in Wien Gewerkschasls -
blätter . Fragen Sie bei der „ Arbeiter - Zeitung " an . 3. Die

Adresse Dr . iliüdt ' s wird durch die Redaktion der „ Bolksstimme "
in Mannheim zu erfahren sein .

K. , Griinberg . Der Bericht enthielt , wie schon im Brief -
kästen mitgetheilt wurde , zn wenig Interessantes .

D. Fortsetzung ist erwünscht , weiteres willkommen .
Dr . H. in W. Ist in den Papierkorb gewandert , da der

Reichenberger Froschmänslerkrieg für uns und unsere Leser von

gar keinem Interesse ist .

Berliner Bock - Brauerei .
2 grosse Säle und 1 Vereinszimmer für ca . 20 bis

40 Personen zu vergeben . Einige Sonnabende sind noch frei .

August TflvetenHsnn ,
3203L Oekonom .

asmaa Jamaica - Rum , ESHSSHB

echt Verschnitt , u. Fac . Literfl . 1 . 10 , 1 . 60 . A,10 . bei 5 Fl . 10 Pf . billiger .
Tokayer , med . süßer Ungarivein , Literfl . M. 2,10 .
Himda « ! * » , Kirsch - ! Johannisbeersafli Liter M. 1,30 .
Ingber - Likör , hochfein , magenstärkend , Literfl . M. 1,10 , 1,60 , 3 .
EcM Stonsdorfcr Bitler - Likör , Liter 1,30 , 5 Llr . 5,50 , 10 Str . 10 .

Cognac fine Champagne , 3/i Literfl . 3,50 , 4,50 , 5,50 , 7,50 , 13 .

�tigvn Neumann & Co . ,
6a . Belle - Alliance - Platz 6a . 81 . Neue Friedrichstraße 81 .

J . R . Bauer , Nene Königstr . 56 , I .

kml . it Wohnungs- Einrichtungen ,
2 Wohnzimmer , 1 Schlafzimmer und Küche M. 1300 ,
1 do . 1 do. do . „ 600 ,

wie dieselben i » der Möbel - Ausstellung zu sehen waren , und zu jeder
Zell bei mir am Lager sind ; aus Wunsch auch noch billiger !

Robert Wolf SÄ ' " ' Ä
von 1,60 M. an , schmerzloses Zahnziehen I M. Sprochstanden 8 — 7 Dhr .

Hermann Faber . SO , Gr Qnauerstr . 4 , empsiehll sich zur
tu c. ü ' a * — Anfertigung von Reparar . u. Neuarbelten .
Goldarbettek - ' n . �Stthveller . Einkauf von altem Gold - und Silber zc.

SsngmsgMin " Becrdigungs - Komtoir
Schuffmuchro , Swinemünderstr . 140 .

tzllilz bkilentenhe ßrfpatiiifc an Heizinatttial
erzielt man durch Vermendnna unserer Brikels ! !

hiitkli i>it hiiWk pkijlnsl miD üttilrtidi in Site nie

Mm » PrGkink .
1000 Stück nU Plast 6,35 . frei Keller 7,50 , frei Kode » 7,75 .

Probepackete aus Berlangen franko und gratis .

K« st » ll « ng < n auch anfalle anderen Srennmateriatie » erbitten

wir nach uttserr » » Kiireau , Friedrichttr . 47 , I .

„ OiSekan « " » Aktiengesellschaft f . Hrannkohleu - Uerwerthnng .

Empfehle Freunden und Genossen
vom 1. November meinen Brot » und

We » stwaaren - Berka « f der Genossen -
schafts - Bäckerei , auch liefere frei ins

Haus . Invalide , istrast « 10 , im Flur .
2867b S a s i a !.

5

Nnserm lieben Freunde P . Damm
zn seinem heutigen Wiegenfeste ein
dreimal donnerndes Hoch , daß das

Haus Slalitzerstr . 29 wackelt .
2365b H. 3f . M.

Dr . med . Böhm , prakt . Arzt ,
Sprzialarzt 2343 b

liir kiatllrheilverkgbren und lilassage
Kaebstr . 67 , 2 Tr . 8 —10 und 4 - 5 .

0r . Rcescb , homöopoth . Arzt ,
Linienstr . 149 . 3- 10 , 5- 7, Sonnt . 8- 10 .

I

Vft' nnii Albrecht ' s

Bäckerei ,
liefert Wrangel - Strasse 8,

Laugestr . 26 , Faikenstoinstr . 28 .

einen guten und

Teppich
kaufen will , wende sich an die

Teppichfabrik von

5. �Äler Lölme,

sMlidailerslr. H
Ferner ofseriren wir ei ,e große

Partie , ca . �j )
ff . « uglifche

Tüllgardinen
« nd Stores itt weist « . rrtme, !
sowie einen Posten schwerer

Bortieren ,
3Vs Mir . lang , 120 Ctm . breit .
von Mark 2,56 an . Ferner alle

Arten Mödelstosfe » . Plüsche
sowie Tischdechr » , Stepp -
dcckrn , �äuferstoffe u . Reise -
decke » ' tM

sehr » bolBig !

t /

lasirmesser
5 Jahre Garantie

per Stück SrMark .
Etui», hochfein pr . Stück HOPfe.
Straiohriemon , doppel , 2. 50 Mk.
Was nicht gefällt , nehmen sotort
retour . Pracht - Catalog
sämmtlich . ■• »«erwnaren , Scheeren
u, Waffen ver ». gratis . Durch ei ?.
Fabrikat . >/» billiger wie überall .

I
Man kaufe nur direkt IUI

Mechaniker Berlins !
Die Beerdigung des Direktors

Or . koewenbon findet am
Mittwoch , den 2. November ,
Vormittags 10 Uhr , ans dem jüdi -
scheu Kirchhof in Weißensee statt .
Erscheint recht zahlreich .

Mit kollegialem Gruß
Nlar Schönematt » .

Oanksagung . 2864b

Für die zahlreiche Betheiligung bei
der Beerdigung des Arbeiters Wilhelm
Tschenschuer sagen hiermit allen , be-

sonders seinen Kollegen von der Ver -

einigten Berlin - Frankfurter Gummi -

waaren - Fabrik den herzlichen Dank .
Die trauernden Hinterbliebene » .

Empfehle mein Geschäft in frischen
Blumen und Kränzen . 533 L

Robert ; Meyea�
Nr 2. Mariannenstraße Nr . 2.

NB . Um häufigen Jrrthum zu ver -

meiden , bitte ich meine Freunde und

Genossen , genau auf meine Adresse zn
achten . _

Sophabezügelj
zielte in Rips , Damast , Granit ,

Plüsch u. bnnt . Stoff , spottbillig .
Kmil Lefevre , Granienstr . 158 .

Proben franko !

Allen Genoffen empfehle mein
Blumenacschäft und Krauzbinderei ,

A. Krause , Wienerstraße 11.

vis in der ganzen Welt rühm¬
lichst bekannte 30851 .

„Helm- Putz - Pomade "
ist nur unser Erzeugniss . Dosen mit
anderen Helmen und nicht mit
unserer Finna , weise man
werthlose Nachahmungen zurück .

flrrflfmmf Herren - Wasch
• vtUjiUUlj ♦ offerire als beste rein¬
leinene Qualitäten 4fach . Stehkragen
pro Stück 35 Pf . llmlegekrage » pro
Stück 45 Pf . Stulpen 45 , 50 , 75 Pt .
Themisetts pro Stück 50 , 65 , 75 Pf .
Oberhemden 275 , 390 , 450 Pf . 5?

Ktilbriins Wllllreühails, s
KönigSbergerstraste Nr . >15 .

s
Pfd . Marchel ' s

. . stsl ' d Bäckerei ,
Biumenetr . 3ta .

uc ' cl1 Ecke der Kraulstr .

3133 «Empfehle mein

Strumpf - u .

Wollwaaren - Gesell äft .
Auch werden Strümpfe angestrickt .

N. Weugels , Koppenstr . 41 .

veksnnimsokung .
Am Mittwoch , den 2. November cr . ,

wird der öffentliche Ulochenmarkt
in kkuinnHelshueg bei Berlin er -

öffnet und sind Meldungen für Stände
beim GastivirlH Gustav Mahn ,
Türrfchmidtstr . 18, zu machen .

Um recht rege Betheiligung bittend ,
zeichnet Hochachtnngsvoll 2363b

_
Der Pächter fllbrecht .

Mai,ga . WWM !
Nerrinszimmer mit Piano , auch

z. Zahlst . , zu verg . Hexer , Nannyilstr . ? l.

Eine Schläfst , f. Herren zu verm .

Stallfchreiberstr . 33/39 , v. 3 Tr . links .

Kleine Wohnungen
preiowerth ,n oermicthe »
Gerichtostr .
bei prank

3 » uorn Tr .
53/7

Wcrthen Genoffen die Mittheiluug ,
daß ich meinen Fleisch und Krot -
verttauf nach der Markusstr . 30
im Laden verlegt habe , weil der Wirth
Langestr . 96 nicht erlaubte . Fleisch - und
Brot zu verkaufen . Empsehle gleich -
zeitig weiße Backwaare a Stück 2 Pf .
aus der Genossenschasts - Bäckerei .

32I3L Mor ' tz Voigt .

Kleine und große

a b r i k r ä u in e

mit yoppellicht f . Tischlerei ,
Kchlosterei , Kattlerei oder

ähulichrs Bewerbe unter

giinstigm Bedingungen so -
fort od . später zu uermiethe »
Gerichtsstr . 3 . Aähere » bei

frank , vor » 3 Tr . 53/3

ArbeitsMllrkt.
Tischlsriehrling 2370b

Rsiraanri , Köpnickerstr . 175 . �

Bau - Arbeiter verlangt 2869b
E . ZUnller , Bangeschäft .

Friedrichsselde , Berltnerstr . 56,

Nerantw ortlicher Siedakteur : Angnst EiiderS in Berlin Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. . Beuthstraße 2.



2 R�lage zum „Vorwärts " Berliner VoWlatt .

Kr . 356 .
Dienstag , den 1. Uonemder 1892 . 9 . Jahrg .

u U sperre durch die Polizei .
Dle K0liperre, welche die Polizei in der am Montag ab -

�
>ersanimlung für Gründung eines Frauen - Vildungs -

Die Loiehmen ließ , nachdem das Lokal nach ihrer Meinung
gehaltene », bedarf noch nachträglich einer Beleuchtung , und zwar
Vereins vr , da diese Praxis auch in andern Versammlungs -
gefüllt wa schon angewandt wurde und allmälig allgemeine
um so meiverden scheint .
Lokalität man nach den Gründen , welche die Polizei ver -
Praxis , solche Maßregeln zu treffen , so heißt es : es geschehe aus
—- >fnd feuerpolizeilichen Gründen . Die Polizei habe darauf

« u acht� daß nicht durch Ueberfüllung eines Lokals ein Unglück
geschehe und daß im Falle eines ausbrechenden Feuers die ver -
fanunelten Massen sich rasch entfernen könnten .

Einnial zugegeben , daß die Polizei von diesem Gesichtspunkte
kus ein Recht hat , gewisse Vorsichtsmaßregeln zu treffen , so

wuß doch andererseits verlaugt werden , erstens daß alle
Zusammenkünfte von größeren Menschenmassen gleichmäßig
behandelt werden , zweitens daß die getroffenen Maßregeln in dem
zweckentsprechenden Unifange und nicht darüber hinaus geHand -
habt werden .

Beides ist gegenwärtig nicht der Fall .
Tie Polizei handelt nicht nach bestimmten Grundsätzen , son -

bern »ach freiem Befinden und Guldünken , Bei Schaustellungen
Uno . Festlichkeiten mag die Ueberfüllung eine noch so große sein ,
rs ist uns kein Fall bekannt , daß die Polizei einschritte ; sie über -
>aßt es den Arrangeuren derselben , zu lhun , was ihnen gut dünkt .
•Srei jeder Besucher von öffentlichen Lokalen Berlins weiß ,
sind dieselben namentlich an Sonn - und Festtagen , häufig aber
auch bei besonderen Veranlassungen in der Woche , überfüllt ,
bas „sorgende " Auge und die „ ordnende " Hand der Polizei machen
sich für diese Veranstaltungen nicht bemerklich . Und doch sollten
alsdann nicht blos für solche Menschenansammlungen alle die
Grunde gelten , welche die Polizei bei politischen Versammlungen
Zur Hand hat , sie sollten für sie noch in höherem Grade gelten , weil

t . bknselben neben zahlreichen Frauen auch viele Kinder die

Lokalitäten füllen . Des weiteren bilden bei Festlichkeiten und
Schaustellungen die zahlreichen Tische ein Hinterniß für die Be >
wegung der Menge , das in Volksversammlungen , wo man
Trsche und Stühle so wenig als möglich , am liebsten gar nicht
»uldet , nicht vorhanden ist .

Indem aber die Polizei Vorsichtsmaßregeln wie die gekenn -
zeichneten offenbar nur bei politischen Versammlungen und zwar bei
laichen , die von der Sozialdemokratie ausgehen , trifft , bei Ver -
lammlungen anderer Parteien aber nicht — wenigstens haben wir
imch nie davon gehört — hat sich in den Reihen der Berliner
Sozialdemokratie die Anschauung verbreitet , daß hinter diesen
u. faßregeln eine politische Absicht zu suchen sei. Man suche , da man
keine Handhabe hat , die Versammlungen zu verbieten , durch die
strenge Handhabung bau - und feuerpolizeilicher Anordnungen den
- oesuch her Versammlungen zu beschränken .

Eine Bestätigung scheint diese Auffassung in beziig aus die Ver -
laininll * ■ ■ — ' - - - . - - -

. . . . v mv -v. v l i» v » t gänzlich
1. ugte , obgleich diese Gallericn bei alle » andern Veranlassungen ,
insbesondere bei Festlichkeiten , dem freien Zutritt des Publikums
geöffnet und , wie uns häufige Besucher des Lokals versicherten ,
' ® 's r oft alsdann überfüllt sind . Begründet wird
u>ese auffallende Maßregel , welche sehr nach zweierlei Maaß aus -
steht , damit , daß der überwachende Beamte nicht im Stande sei ,
die Gallerten zu überschauen und zu kontrolliren , was auf den -
selben vorgeht . Uns will dieser Grund um so weniger als stich -
haltig erscheinen , als es der überwachende Beamte ja jederzeit in

Hand hätte , die Gallerien räumen zu lassen , wenn dort Un -
zulässiges — sei es in Gestalt von Zwischenrufen oder sonstwie —
passiren sollte .

Ganz unzutreffend erscheinen uns aber die baupolizeilichen
Bedenken .

r, , Hült die Polizei Vorsichtsmaßregeln für stark besuchte
Lokalitäten nothwendig , dann hat sie neben der gleichmäßigen
Handhabung derselben für Alle nachdrücklich dafür einzutreten ,
daß die Besitzer diejenigen Einrichtungen herstellen , die noth -
wendig sind , um den Besuchern die Sicherheit ihres Lebens und
khrer gesunden Gliedmaßen zu gewähren . Also daß da , wo z. B.
Gallerien sind , dieselben so gebaut sein müssen , daß die auf
ihnen Platz habenden Besucher mit vollkommener Sicherheit die -
selben betreten können ; und daß da , wo Rolhtreppen oder
- fiolhausgänge fehlen , dieselben angebracht werden . Solche Maß -

segeln sind schon um deswillen zu treffen , weil die Polizei ,
für so allwissend sie sich auch halten mag , nie wissen kann ,
wie rasch bei einem vorkommenden Unglückssalle die versammelte
■Jier . ge ein Lokal verlassen muß . Ist für alle Fälle Vorsorge ge-
troffen — und man brauebt nicht z u ängstlich zu sein — , dann lhut
me Polizei am besten , sie bleibt vor der Thür und überläßt es
ben Besuchern , wie sie sich zurecht finden wollen . Das Vor -
stchlii' .gspielen, reizt und erbittert und sollte deshalb auch vom
Standpunkt einer „väterlich wohlwollenden Regierung " aus unter -
vlerben .

In freien Ländern kommt man ohne solche Bevorniundnng
whr gut aus , die Preußen sind alt genug . um es auch zu
tonnen .

Der Einberuserin der Montags - Versammlung möchten wir
ober empfehlen , den Weg der Beschwerde gegen die Maßnahmen
»er Polizeibehörde zu betreten , sei das Resultat auch kein anderes ,
ols daß festgestellt wird , mit welchen Gründen das zweierlei Maß
Zu rechlfertiaen versucht wird und für wie bevormundungsdedürftig
Man die ' Arbeiterklasse hält . Es ist immer gut zu wiffen , mit wie
oiel Weisheit man regiert wird .

Soziale UeberlrSzl .
Der Wiener Holzdrechslerstreik ist nach der dortigen

- . Arbeiter - Zeitung " im Abnehmen begriffen . Die Gehilsen -
lordernngen sind in 180 Werkstätten bewilligt . Die Inhaber der
letzteren verpflichteten sich , innerhalb dreier Monate keinen Ar -
beiter zu entlassen . Im Laufe der . nächsten Woche dürste für die

fftzten im Kampfe stehenden Genossen die entscheitende Wendung
eintreten . Trotz der Zähigkeit und Opferwilligkeit der Genossen ,
welche bei ungemein geringer Unterstützung ausharren , ist doch
bereits eine bedenkliche Roth an Geldmitteln zu kottstatiren , weshalb
" w „ Arbeiter - Zeitung " alle Arbeiter und Genoffen ersucht , schnell
shr Schärflein , und sei es auch die kleinste Gabe , beizutragen , damit
der Rest der noch Außenstehenden auszuharren vermag . — Die

Rohrdrechsler , deren Forderungen bereits mitgctheilt
wurden , streiken seit dem 24. Oktober in Stärke von l <Z0 Mann .
Unter ihnen befindet sich auch eine Anzahl Hausarbeiter , was die

»"lrbeiter -Zeitnng" als besonders erfreulich begrüßt , weil die Haus -
orbeiter früher stets ein Hinderniß jeder Bewegung waren . — Ter
Streik der Faßbinder der Hosbindermeister Striegl
u. Sohn dauert fort . Die Firma sucht sich dadurch „ leistungs -

fähig " zu erhalten , daß sie von anderen Firmen fertige Fässer kaust ,
um sie als ihre eigenen an die Kunden zu verkaufen . — Wegen
überlanger Arbeitszeit und allzu niedrigen Lohns legten die
Tischler der Firma H o l a n e k die Arbeit nieder . Sie bekamen
bei einer Arbeitszeit von 6 Uhr früh bis 8 Uhr Abends nicht
mehr als 6 —12 fl. wöchentlich . — Der Feilenhauermeister Hain
in Brünn hat seinen Feilenhauern mit der Motivirung ge-
kündigt , er bekomme genug billigere Arbeitskräite . Durch Fern -
Haltung des Zuzugs wird ihm hoffentlich klar gemacht , daß er
mit dieser Meinung auf dem Holzwege ist . — Der Rabbi
von Bojar , Sohn des Schwindel - Rabbi von Sadagora ,
hat dem Weberausbeuter Heller in Kolomea nach dessen An -
gäbe erklärt , „ er möge lieber mit Gojim ( Christen ) arbeiten , als
mit jüdischen Arbeitern , die Sozialisten sind ; die Sozialisten seien
ärger als die Antisemiten . " Ties theilte der Ausbeuter Heller
drei jüdischen Arbeitern mit . Er nannte die streikenden
jüdischen Arbeiter „ Reschuim " ( Siu . oer ) , da sie Sozialisten seien .
Den Streikenden geht es überaus traurig ; „ d i e F a m i l i e n
wimmern förmlich v o r H n n g e r " . sagt die „Arbeiter -
Zeitung " . Zwei Ausbeuter , die Fabrikanten Windschaucr und
Tannenzapf , haben die versprochene Lohnerhöhung zurückgezogen
und um die Arbeiter zu chikaniren , kamen sie in die Stadt
hineingestürzt und klagten , die Arbeiter hätten ihnen die Gewebe
ganz zerschnitten und ihnen einen großen Schaden angerichtet .
Die Arbeiter erklärten , dies sei das eigene Werk dieser Fabri -
kanten , um e v e n t u e l l K o n k u r s anmelden zu können . Dies
hat viel Aufregung verursacht . Besagter Windschauer wurde
Tags darauf von der Bezirkshauptmannschaft wegen Unter -
schlagung von Krankenkassen - Beilrägen seiner Arbeiter zu 20 fl.
Strafe verurtheilt . — In demselben Kolomea stehen 80 jüdische
Tischlerei - Arbeiter in einer Bewegung um Erringung
einer vierzehn stündigen Arbeitszeit ! ! Sie arbeiten
jetzt von früh 2 bis 0 Uhr Abends . Wegen des schlimmen
Standes des . Wcberstreiks sahen sie von einer Arbeitseinstellung
ab . — In Aussig stellten sämmtliche Arbeiter der Stück¬
färberei und Appretur von I . H. Borne m nun wegen un¬
regelmäßiger Arbeitszeit und elendester Löhne die Arbeit ein .

iZevlnrnrnlitttgeu .
Für den Wahlkreis Nieder - Barnim war vom Ver -

trauensmann Anton Kopp zwecks Wahl der Parleitags -
delegirten zum 30 . Oktober nach Friedrichsberg ( Spitzig ' s
Lokal ) eine Volksversammlung einberufen , die sich eines
recht regen Besuches zu erfreuen hatte . Beantragt wurde zunächst ,
den Vortrag des Reichvtags - Abgeordneten des Kreises , Rechts -
anwalt Stadthagen ( Berlin ) über „ Staatssozialismus " in
der Reihenfolge der Punkte der Tagesordnung zurückzustellen und
in erster Linie die Wahl der Delegirten vorzunehmen . Die Ver -
sammlung behielt indeß die festgesetzte Tagesordnung bei . Stadt -
Hagen führte in seinem Referate aus , daß eine Stellungnahme
zum Staatssozialismus unbedingt erforderlich sei . Die Frage des

Staaissozialismus sei neben der Frage der Maiseier die brennendste ,
welche den Parteitag zu beschäftigen haben werde . Die Stellung
der Partei zum Staatssozialismus iip dem Parteiprogramme zu
präzisiren . wäre seiner Zeit für überflüssig erachtet worden ;
doch seien nachher so absonderliche Anschauungen über den

Staatssozialismus zu Tage getreten , daß es durchaus wünschens -
werth erscheine , hierüber Klarheit zu schaffen . In scharfen Zügen
kennzeichnete dann der Referent den Staatssozialismus , der in

seinen Endzielen doch nur darauf hinauslaufe , die heutige Ge -
sellschastsordiuing zu befestigen , die jetzigen gesellschaftlichen
Klassengegensätze aufrecht zu erhalten , und die Bestrebungen der

Sozialdemokratie zu vereiteln , welche den Klasscustaat verwirft
und die sogenannten sozialen Reformen nur benutzt , um die Ar -
beiter kampffähiger zu machen in dem Ringen um die Erreichung
der sozialistischen Endziele . Ferner führte der Vortragende die
auf gleicher Grundlage beruhenden Unterschiede zwischen der

heutigen „ Verstaatlichung " und der seitens der Sozialdemokratie
geforderten „Vcrgesellschaftlichung " vor Augen . Redner beantragte
dann eine entsprechende Resolution und forderte , das . der Partei¬
tag de » Staatssozialismus als 6. Punkt aufseineTagesrrdnung setzen
und präzise Stellung zum Staatssozialismus nehmen möge . ( Beifall . )
Die Versammlung beschloß demgemäß . Die Stadthagen ' sche
Resolution wurde zur Debatte gestellt . Alle folgenden Redner
verwarfen unter lebhafter Zustimmung der Versammlung energisch
den Staatssozialismns . Nachdem ein „ Unabhängiger " aus Pankow
die Gelegenheit benutzt , die bekannte Älbneigung . einer Leute gegen
den Parlamentarismus überhaupt aufs neue an den Tag zu legen ,
und Stadthage » ihm nach Gebühr erwidert hatte , wurde
die von letzterem gestellte Resolution widerspruchslos angenommen .
Sie lautet :

„ Tie sozialdemokratische Partei hat mit dem sog . Staats -

sozialismus nichts gemein . Der Etaatssozialisnius tritt für Bei -
behaltung der Klassenherrschaft und der Klassen selbst , für Klassen -
Privilegien und Vorrechte ei ». Die sozialdemokratische Partei
kämpft für Abschaffung der Klassenherrschaft und der Klassen
selbst und für gleiche ßiechte und Pflichte » aller . Der sogenannte
Staatssozialismus will Verstaatlichung zu fiskalischen Zwecken ,
durch welche die heutige Staatsaewc . lr an die Stelle des Privat -
Unternehmers gesetzt und damit die Macht der wirthschaftlichen
Ausbeiitung und der politischen Unterdrückung des Arbeiters in
einer Hand vereinigt wird . Tie sozialdemokratische Partei hat
die Aufgabe , de » Kampf der Arbeiterklasse gegen die kapitalistische
Ausbeulung zu einem bewußten und eüiheillichen mit dem Ziele
zu gestalte », die Verwandlung des kapitalistischen Privateigen -
lhums und der Produklionsmittel in gesellschaftliches Eigen -
thum und die Umwandlung der Waarenproduktion in
sozialistische für und durch die Gesellschaft betrie -
bene Produktion herbeizuführen . Der sogenannte Staats -
sozialismus wünscht Beibehaltung der Ursachen des Elends , des
Druckes , der Knechtung , der Erniedrigung und der Ausbeutung ,
die sozialdemokratische Partei strebt die Befreiung aus de »
Fesseln des Elends , der Knechtung , der Erniedrigung und der
Ausbeutung durch Beseitigung ihrer Ursachen an . "

Der Parteitag soll ersucht werden , sich in diesem Sinne

auszusprechen . Ferner gelangte folgende , von Eggert bean -

tragte Resolution zur einstimmigen Annahme :
„ In Erwägung , daß die Erreichung der wirthschaftlichen

Macht und die Befreiung der Arbeiterklaffe von der Herrschast des
Kapitalismus ohne die Eroberung der politischen Macht un -
möglich ist , erklärt die heutige Versammlung , an der bisherigen
Taktik der sozialdemokratischen Partei festhalten zu wollen .
Sie erklärt , nach wie vor mit allen Kräften und allen
zweckmäßig erscheinenden Mitteln für die Erreichung der sozial -
demokratischen Ziele zu kämpse » . Insbesondere hält die Ver -
sammlung die a l l j ä h r i g e Betheiligung am Parteitage im
Interesse der Agitation für geboten . "

Nachdem wurden die einzelnen Punkte der Tagesordnung
des Parteitages zur Debatte gestellt . Die Frage der Maifeier
veranlaßte eine längere Auseinandersetzung ; die Ansichten gingen
bezüglich der Feier bezw . der Arbeirsruhe und Temonstralion
auseinander . Stadthagen stand auf dem Standpunkte , daß

die deutschen Sozialdemokraten streng genominen eines 1. Marcs '

gar nicht bedürften . Sie wären genügend vorgeschritten und

wüßten ohnehin bei jeder E elegenheil zu demonstriren , ins -

besondere durch das Parlrment . Eine Arbeitsruhe hielt
er für durchans ausgeschlossrn , auch warnte er vor

kleinlichen Demonstrationen . Mit Umzügen und Aehnlichem
würde man sich in Deutschland nur lächerlich machen , namentlich ,

wenn nur um der Demonstration willen demonstrirt werden solle .
Eine Arbeitsruhe am 1. Mai sei vom Pariser Kongresse überdies

nicht vorgesehen . Der 1. Mai als Feiertag im Sinne der inter «

nationalen Beschlüsse solle allerdings aufrecht erhalten werden .

Da sich die Verhandlung sehr in die Länge zu ziehen drohte ,
wurde sie unterbrochen , uu die Wahl der Delegirten zum Partei -

tage vornehmen zu können . Gewählt wurden zu solchen ein -

stimmig W a r t m a n n - Fciedrichshagen , Reinhard t - Weißen -
see und Krüger - Bernau . Nach Vollzug der Wahl wurde dre

Debatte über die Maifeier wieder aufgenommen . Die in der

Versammlung anwesenden „ Unabhängigen " gaben die bestimmte

Erklärung ab , den 1. Mai als Ruhetag betrachten und die daraus

entstehenden Konsequenzen auf sich nehmen zu wollen . Folgender -

Antrag gelangte sch ' ießlich zur Annahme :
„ Die heutige Lersammlung des Nieder - Barnimer Kreises

wolle beschließen betreffend der internationalen Kundgebung , dm

1. Mai als Tag der Manifestation für den Achtstundentag fest -

zusetzen , um den revolutionären Gedanken , den der Pariser
Kongreß bei Besä . laß der darauf bezüglichen Resolution gehabt
hat, auch zur Th it werden zn lasse » und den Delegirten aus -

zugeben , auf dem Parteitage dahin zu wirken . "
Da mittlerweile die Räumung des Saales für andere Zwecke

erforderlich geworden war , so wurden die Verhandlungen ab -

gebrochen und man ging mit einein dreifachen Hoch aus die

Sozialdemokratie auseinander .

Tie P irteigcuoffen aus dem Kreise Teltow - Beeskow -
Ttorkow - E harlottcnburg hatten sich am Sonntag in Ramm ' s

Salon , Schöneberg , zahlreich eingefunden , um Stellung zum
Parteitag zu nehmen . Genosse Auer erläuterte in eingehender
Weise die verschiedenen Punkte der Tagesordnung zum Parteitag
An der ? iskussion bctheiligten sich die Genossen Rose - Adlers -

Hof, S i l b e r s ch m i d t - Schöneberg , Staberow , Gallun ,
Emil Neumann - Rixdorf , Peters - Schmargendorf und

Schenk - Rixdorf , sämmtlich dem Genossenschaftswesen , dem
Kontroll - und Schutzmarkensystem gegenüber eine mehr oder
minder ablehnende Haltung einnehmend . Auch hielten es

diese Redner für selbstverständlich , die Maifeier nur in
der Weise zu begehen , wie es ohne wirthschaftliche Schädi -
gung der Mehrzahl der arbeitenden Bevölkerung möglich ist .
Dem gegenüber vertraten B ö k e r t - Adlershof und Hecht -
Tempelhof den Standpunkt , den 1. Mai unbedingt als den Tag
der Feier beizubehalten , dagegen es den Genossen der einzelnen Ort !

anheimstellend , entweder die Arbeit für diesen Tag einzustellen
oder Abends Protestversammlungen abzuhalten . Labjuhn -
Lichtcrfelde erwartete vom Parteitage ein energisches Vorgehen
gegen Vollmar , als den Vertreter des Staatssozialismus inner -

halb unserer Partei . Nachdem R o s e - Adlershof das Ver -

langen Labjuhn ' s als vorläufig und zwar für so lange
als unberechtigt bezeichnet hatte , bis Vollmar nicht endgiltig
erklärt habe , er halte den Staatssozialismns für berechtigt , und

letzteres habe Vollmar bisher nicht gethan , wandte sich Redner

gegen einen Antrag , welcher die Streichung des Wsatzes 3

unseres Programms , „ Religion ist Privatsache ", bezweckte , ebenso
wie gegen Annahme der im zweiten Berliner Wahlkreise durch -
gedrungenen Resolution , welche sich gegen Vollmar aussprach .
Der Antrag wie die Resolution wurden auch abgelehnt , dagegen
fand folgender Antrag einstimmige Annahne : „ Die Partei¬
genossen des Kreises Teltow - Beeskow - Storkow . - Charlottenburg
stellen den Antrag , eine spezialisirte Rechnungslegung über

unser Zentralorgau , den „ Vorwärts " , zu verlangen und

diese dem Parteitag zur Kennlnißnahme zu unterbreiten . "
Die Wahl der Delegirten zum Parteitage fand durch die

Wahl der Genossen B ö k e r t - Adlershof , L a b j u h n - Lichter -
felde und W e r n i ck e - Charlottenburg ihre Erledigung . Zum
Ersatzmann wurde W u r b s - Rixdorf bestimmt . Mit einem drei -

fachen Hoch auf die Sozialdemokratie ging man auseinander .

Die hiesige Filiale des allgemeine » , deutscheu Tapezrrer -
vereiuS hatte , wie in der am 11. Oktober abgehaltenen General -
Versammlung berichtet wurde , im 3. Quartal eine Gesammt - Giv -
nähme von 94,60 M. und zählte am 1. Oktober 73 Mitglieder ;
im Lause der letzten Tage sind wieder mehrere Kollegen bei -

getreten . Beim ' Arbeitsnachweis haben sich seit Eröffnung des
Bureaus 80 Kollegen einschreiben lassen ; Stellenangebote waren
40 vorhanden . Kollege U e s s e m motimrte das geringe Stelle »»-

angebot damit , daß beim Wirth , wo das Bureau tagt , eine

Menge Stellen unter der Hand weggingen , und wünschte hierin
Aenderung . Nachdem sich noch mehr . re Kollegen hierüber miß -
billigend ausgesprochen hatten , wuroe aus Antrag Wachsen
eine Kommission gewählt , die im Vcrein mit dem Berkehrswirth
dem Uebelstande abhelfen soll . Diese Kommission besteht aus den

Kollegen Wachsen , Haube und Hessen » . Ein Antrag
Krüger , die nächste Vercinsver ' . ammlling ausfallen zu lassen
und dafür eine öffentliche Tapeffrerversammlung einzuberufen ,
wurde abgelehnt , da kurz hintereinander zwei öffentliche Tapezirer -
versainmlunge » staltqestlnden haben .

Eine Versammlung aller in der Led < rfabrikation be -

schäftigten Arbeiter tagte am 22. Oktober bei äußerst zahlreicher
Betheilig »mg. Genosse Carl H o f f m a n n hielt einen längeren
beifällig ausgenolninenei » Vortrag über „ Wirth chaftliche Krisen " .
Hieraus forderte Kollege Trapp die Anwesenden auf , dem in

Altenburg i . S . gefaßten Kongreßbeschluß von 8. August betreffs
Uimvandlung der Weißgerber - Organisation in einen Allgemeinen
Lederarbeiter - Verbaud durcq allseitigeuBeitrittzuletzteremGeltung zu
verschaffen , gleichzeitig den Aniveseuden die Vortheile dieser Organi -
satioiis - Umwandlung vor Augen führend . Wei er »nacht Redner be -
kannt , daß die Gebühr ficr die Aufnahme in den Allgeineinen Leder -
arbeiterverband 1 M. und der wöchentliche Zeitrag 20 Pfennige
beträgt und Anmeldlliigen bei den , Vorsitzenden Trapp , Biesen -
thaterstr . 6a und dem Kassirer Mielsch , Gerichtsstr . 25 , ersolgen
können . Dann wurde an Stelle des Kollege » Hermann , »velcher
auf die Kandidatur zum Gewerbegericht ver ichten muß , Kollege
Pee nominirt »»nd als Ersatzkandidat für diesen , Kollege
Trappe aufgestellt . Hiernach erstattete der Vertrauensmann Be -
richt über seine bisherige , fünfmonatliche Thätiakeit . Nach der
Wahl der Kollegen Mielsch » Pee und Bockdarm zu
Revisoren »vurden auf Beschluß der Versammlung der sozial -
demokratischen . Parteilasse 20 M. überwiesen .

In » Fachverein der Tapezirer erstattete am 24 . Oktober
Kollege Friedmeier den Jahresbericht , danach fanden 21 Ver -
sammluiigen statt , darunter 4 General - und 2 außerordentliche
Generalversammlungen . In 6 Versammlungen » vurden Vorträge
gehalten , in 3 fanden Vorlesungen statt . Eine fiel »vegen zu
schwachen Besuchs ans . Bei der Uebernahme »varen 300 Mit -
glieder , aufnehmen ließen sich 64 , davon mußten jedoch bald 34
gestrichen werden . Jin vorletzten Quartal waren nur noch
31 zahlende Mitglieder und in diesem Quartal 88 , die übrigen



mußten wcM aMIaNgit , Restirens ih ? sr
werden . Alsdann verliest 5kollege Fa ' b er
Demnach war im November 1891 ein

November .
Dezember .
Januar . .
Februar .
März . .
April . .
Mai . . .
Juni . . �
Juli . . .
August . .
September .

Einnahme
M.

281 . 40
62 . 39
45,60
29 . 40
49,20
73 . 50
40 . 50
65 . 18
25 . 10
67 . 00
47 . 45
39 . 50

Beiträge gestrichen
den Kassenbericht .

Kassenbestand von
Ausgabe

M.

192 . 25
109 . 60

56,25
68 . 30
64 . 80
21,90
43 . 15
93 . 40

. ,28,65
30,80
51,60

Gest - Einnahme 826,13 Gest - Ausgabe 700,70
ülcibt Bestand 65,43 M. , darunter ei » Schuldschein über
17,90 M. von einein Kollegen , welcher noch immer nicht über
seine Billets vom Stiftungsfest 1891 abgerechnet hat . Der Kassirer
wurde entlastet . Der Bibliothekar Kollege M o s k o p f theilte
oann mit . daß in diesem Bereinsjahr 48 Kollegen 58 Bücher
lasen und daß die vom Berein gehaltenen Zeitschriften und
Broschüren , z. B. „ Neue Zeit " 90 —91 , „ Berliner Arbeiter -
bibliothek " , „ Berliner Volkstribüne " , nunmehr eingebunden seien ,
sowie daß Bebels Buch „ Die Frau " angeschafft worden , so daß
die Bibliothek jetzt aus 96 Werken besteht . Nach dem Bericht
des Kollegen C o l b r u n n wurden beim Arbeitsliachweis in der
Zeit vom 1. Juli bis 1. Oktober 220 Stellen angemeldet , davon
8 nach außerhalb ; 50 wurden nicht besetzt , davon 2 im Juli .
L im August und 46 im September . Eingeschrieben waren
während dieser Zeit 415 Kollegen . Den Bericht über die Lohn -
kommission verlas Kollege T h o ß. Danach war am 30 . Juli 1892
«in Bestand von 1177,35 Mk . vorhanden , die Einnahme betrug
bis 22 . Oktober 12,90 Mk. , macht in Summa 1190,25 Ml .
Davon sind angelegt 910 Mk . in Darlehen , ausgezahlt
140 Mk. . sonstige Außenstände 2,50 Mk . in Baar 137,75 Mk .
Die drei Vereinsjahre hinsichtlich ihrer Einnahmen mit
einander verglichen , ergiebt , daß gesammelt wurden im
Jahre 1389 - 90 577,30 Mk. , 1390 - 91 496,75 Mk. .
1391 —92 116,20 M. In der Diskussion tadelte Kollege Marki el ,
daß der Vorstand in diesem Jahre so schlecht gearbeitet habe ,
es seien nur sechs Vorträge gehalten worden , während im vorigen
Jahre deren Zahl ungefähr 18 betrug . Die Versammlung lehnte
es ab , dem Vorstand ein Mißtrauensvoluni auszilstellen . Es kam
sodann , nach vorausgegangener Debatte , der Antrag Daßler zur
Abstimmung und Aniiahnie , wonach der Unterstätznngsfonds bei
eventueller Auflösung des Fachvereins einer in öffentlicher Ver -
sammlung gewählten Kommission zu übergeben ist . Hierauf
wurde abermals ein Antrag auf Auflösung des Vereins , diesmal
von Kollege Wachsen gestellt , abgelehnt . Kollege Wachsen
erklärt hierauf , es sei wohl das Beste , wenn nunmehr die An -
Hänger der Zentralisation dem Fachverein den Rücken kehrten .
Kollege F r i e d m e i e r hingegen gab die Parole aus , daß
kein neuer Vorstand mehr zu Stande kommen dürfe .
Es kam aber trotzdem ein solcher zu stände und zwar wurden
gewählt die Kollegen H artig und Dahlstein als I . und
>2. Vorsihender , Arlt und Lahr sen als 1. und 2. Kassirer ,
Markiel und Schneider als 1. und 2. Schriftführer ,
Gopfmüller als Bibliothekar , Daßler und Feder als
Revisoren . 9lls Arbeitsvermittler erklärten die Kollegen Stau -
d i n g e r und N e tz l a f f ihr Amt weiter verwalten zu wollen ,
während Kollege K o l b r n u n das seinige niederlegte . Es
wurden sodann noch in die Kommission gewählt die Kollegen

Czielinsn , Jacob , Holz , Schneider , Feder ,
Daßler , Strauß , Dahl st ein , Thoß . Hartig und
Arlt ; ferner zu Mitgliedern der Wcrkstätten - Kontrollkommission
die Kollegen Daßler , Da hl st ein . Jacob , Czielinski ,
P ä n i ck e und G r i m p e.

In einer gut besuchte » MonatSversammlinig der hier
in Holzbearbeitungs - Fabriken u nd a . us Holz -

Plätzen beschäsligtcn Arbeiter und Arbeiterinne » Deutschlands ,
Filiale II , erstattete ain 25. Oktober der Kassirer Eggert die

Abrechnung vom 3. Quartal Er erhielt Dccharge . Ter Revisor
- Rod . Pohl verlaS dann den Spezialbericht und betonte , Bücher
und Kaste wie gewöhnlich in Ordnung befunden zu haben . Zkollege
Reinhold Pohl berichtete über die Thätigkeit der Arbeitsnach
weis - Kommission ; der Nachweis würde jetzt gut i » Anspruch ge
nommen , könne aber immerhin noch besser ausgenutzt werden .

Den Bericht über die Thätigkeit der Rechtsschutz - Konnnission
beider Filialen erstattete Kollege W. W e u d t ; die in den Klage
s achen erzielten Resultate spornten die indifferenten Kollegen zum
Beitritt zum Verband an . Aus der Vorstaudswahl ginge » als
einstimmig gewählt hervor : Liebs erster , W e g n e r zweiter
Borsitzender ; A l b. S ch u l z erster , G e r ljr ch zweiter Kassirer ;
K n a u e r erster , R e i n h. Pohl zweiter Schriflstthrer ; P u h l e,
Orot he und P u »> y Revisoren . In die Arbeitsnachweis
Kommission wurde Fröse , Bier wagen , Rohde ,

Felscher , Kamps , Kaschuboivsky und Stephan
einstimmig gewählt . Im weiteren entspann sich eine
kurze Debatte über die Rechtsschutz > Kommission ; da sich
diese bisher auf beide Fitialen erstreckte , beschloß man für

Filiale 2 eine eigene Rechtsschnh - Komniission zu wählen ; diese be-
steht nun aus den Kollegen P >l m y , Fröse und Franz .
Kollege W e g n c r verlas dann ein Flugblatt der hiesigen Gast -
wirthsgehilsen . welches besagt , es solle jeder Genosse nur den -
jenigen Kellnern Trinkgelder verabreiche », welche jetzt im Besitze
einer grünen , mit zwei rotheu Streisen versehene » Kontroll -

marke sind ; ferner empfahl derselbe Redner den Beilritt zum
Diskutirklub der Holzarbeiter . Dieser Klub tagt jede » Freitag
Abend von 9 Uhr an bei Petersen , Beteranenstr . 22. Kollege
W a r >» u t h gedachte noch der aufopfernden Thätigkeit dcS allen
Vorstandes , woraus die Kollegen dem letzureu durch Erheben von
de » Plätzen ihre Anerkennung ausdrückten . Der Borsitzende Alb .
Fischer sprach hierbei den Wunsch aus , daß die Filiale stetig
wachsen und gedeihen möge und die Kollegen dem neugewählten
Vorstand auch serner treu und opferwillig zur Seile stehen
möchten . Hierauf ging die Versannnlung mit einem Hoch ans
den Verband atlseinaiidcr . Die nächste findet am 15. No¬
vember statt .

Im allgemeine » Arbciteriuuenverei » BerliuS » nd

Umgegend sprach am 18. Oktober Fräulein B a aber über :
„ Die Hausindustrie und ihre Wirkung . " Die Redneriu erntet «

reichen Beifall . In der Diskussion ergänzte Frau Fahren -
w a l d das Referat durch Mittheilimgeu aus ihrer eigene » Er -

fahrung . Die nächste Versammlung findet am 12. November

statt . Es wird um recht regen Besuch derselben gebeten .

In einer Bezirksversammlnng des Verbandes
aller in der Metallin du st rie beschäftigten
Arbeiter Berlins und Umgegend , die am 20 . Oktober
im Osten tagte , sprach Tr . Lütgen a u über die Freiheit und
deren Rolle in der sozialen und geistigen Entivickelnng der Mensch -
heit . Eine hierauf vom Kollegen Koch vorgebrachte Beschwerde
wurde vom Vorsitzenden an die Beschwerdekommissiou verwiese ».

Kollege Schnabel beantragte noch , daß in der nächsten
Generalversammlung über das Lehrlingswesen diskutirt werde .

I « der O. uartalötiersammli » ig der hiesigen Mitglieder
oer Z e n t r a l - K r a >, k e » - und B c g r ä b u i ß k n s s e der

Sattler und B e r ll f s g e n o s s e n Deutschlands
wurde am 24. Oktober der Kassenbericht erstattet , wonach sich
eine vierteljährliche Einnahme von 3880,30 M. ergab , welcher
eine Ausgabe von 8233,12 M. entgegenstand , und dann nahm
man den Bericht über die in Leipzig abgehaltene General¬

versammlung entgegen . _

SpvöÄrsctQl .
Di« Nedaktton stellt die Benutzinia des Sprechsaals , soweit der Raum dafür
abzugebe » ist , dem Publtkum zur Besorechung von Angelegenheiten allgemeinen
Interesses zur Berfügung ; sie wahrt sich aber gleichzeitig dagegen , mit dem

Inhalt desselben identistzirt zu werden .

Aufruf an die Mitglieder der Zentral -
Krankenkasse der Maurer , Steinhauer , Gipser

und Stnckatenre , Filiale Berlin .
In den letzten Versammlungen unserer Kasse haben sich

Vorgänge abgespielt , welche wohl verdienen an die Oeffentlichkeit
gezogen zu werden . Ter größte Theil der Versammlnngsbesncher
kann sich mit dein Verhalten des jetzigen Bevollmächtigten nicht
einverstanden erklären , weil dessen Leitung der Vcrsamnilungen
eine parteiische , den Mitgliedern gegenüber rigorose ist , indem
er , jedes parlamentarischen Taktes bar , über eingelaufene An -
träge nicht abstimmen ließ , deren Annahme jedenfalls nicht nach
seinem Geschmack gewesen wäre . So schloß er , ohne eine Ab -
stimmung auf Schluß der Versammlung abzuwarten , eigen -
mächtig die am 23 . Oktober bei Brochnoiv , Sebastianstraße ,
stattgehabte Versammlung .

Mitglieder ! Wir sind empört über solche Vergewaltigung

unseres Sclbsibestintmungsrechts , « och daz .

Kollegen , welcher vergessen zu haben sch , „ . . ,
und allein die Mitglieder sind , die ihn rfeltells enles früheren

Interessen aller Mitglieder ohne Ausnahmeint , daß es einzig

gemäß unparteiisch handle , llm nun Vorkoimten , damit er die

die sich ja in jeder Versammlung wiederholen verträte und dem -

zu machen , fordern wir jedes Mitglied , das znisseu jener Art ,

Bevormundung nicht gefallen lassen will , auf , stnnten , ein Ende

Angabe der Buchnummer , des Standes und der 2) eine derartige
der unten bezeichneten Stellen sobald ivie niögie Adresse nebst

lassen , damit Slbhilse geschaffen werden kann . hnung an eine

Heinrich S ch i g o l s k i . Ist. , Schwedtersb gelangen zu
Emil G r ö p p l e r , 0. , tkrautstr . 42 .

Außerdem iverdcn noch Adressen entgegengenonu27 .
Osten bei I n s i n g e r . Krautsir . 36 .

Südosten bei H o f f m a n n . Waldemarstr . 61 , N im

Wienerstr . 1 —6 .
Süden bei Klingenberg , Mittenwalderstrid Boll ,

Grube , Mariendorferstr . 10.
W e st e n bei Werner , Büloivstr . 59 . _

und

Schöneberg bei Silberschmidt , Hauptsir . 13 .

Moabit bei Holzbecher , Dreysestr . 3.

18 . Ziehung der 4 . Klasse 187 . Königl . Prenß . Lotterie .
Ziehung vom gl. Oktober ISSZ, BormittagS .

Kur die Gewinne über ülv Mark sind d- » beirrffenden Nummer »
in Parenthese deigefiigt.

( Ohne Gewahr )
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12 . Ziehung der 4 . Klasse 187 . Königl . Prciiß . Lotterie .

Zikhirng vom 31. Ottobkl. - 1892, Nachmittags .
Nur die Gcwiiule über £ 10 Mark find den betrcsfcudea Numncnl

in Parenthese beigefügt.
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